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Dinstag 2. Oktober 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 1, Oktober. Unverbürgte Privatnachrichten ans 
Bukareſt melden, daß das Bombardement der Nordforts am 
29. September begonnen habe. Die ruſſiſche Armee iſt im 
Rückzuge begriffen. Die Flotte der Alliirten iſt mit Truppen 
ausgelaufen, es iſt aber unbekannt, wohin? Stratford ſoll 
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Telegraphiſche Nachricht. 
London, 30. September, Morgens. Dem heutigen miniſteriellen Obſerver 
giufolge ſind nicht eher Depeſchen der verbündeten Befehlshaber aus der Krim 
u erwarten, als bis ein wichtiges Reſultat erzielt iſt. Die Verbündeten find 
feſt entſchloſſen, dem Feinde eine Niederlage beizubringen, die ihn zum Auf⸗ 
ae der Krim nöthigt und man hegt hier die Ueberzeugung, daß ihnen die⸗ 
es gelingen wird. — Der amtliche Bericht über die Staatseinkünfte des 
verfloſſenen er 1 5 weiſt, im Vergleiche mit dem entſprechenden Zeit⸗ 
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raume des Jahres 1854, eine Mehr⸗Einnahme von 1,924,124 Pfd. auf. 


Breslau, 1. Oktober. [Zur Situation.] Der ruſſiſche 
Feldherr kommt in ſeinem unterm 13. September erlaſſenen Tages⸗ 
befehl der Verlegenheit der Strategen in der Leipziger und Allgemeinen 
Zeitung zu Hilfe, welche nicht recht wiſſen, wie fie gleichzeitig der Kri⸗ 
tik und der Tendenz gerecht werden und den Fall Sebaſtopols als 
einen Sieg deuten follen. 5 


Zwar kommt auch in dem Gortſchakoff'ſchen Tagesbefehl die ſelt⸗ 
ſame Phraſe vor: „Sebaſtopol hat uns an ſeine Mauern gekettet; mit 
feinem Fall erlangen wir die Freiheit der Bewegung wieder“; aber 
im Allgemeinen iſt das Aktenſtück der Geſchichte würdig und endet zu: 
gleich die Zweifel über die Art der nächſten Kriegführung. 

„Ein neuer Krieg beginnt, — ſagt Fürſt Gortſchakoff — der 
dem Geiſt des ruſſiſchen Soldaten angemeſſene Krieg im freien 
Felde.“ 

Von den Nordforts dagegen ſagt er kein Wort, und dieſe Aus⸗ 

aſſung iſt wohl bedeutſam genug. 

Was den „Krieg im freien Felde“ betrifft, ſo haben, wie bekannt, 
die Offenſtobewegungen der Alliirten bereits begonnen, zu welchen die 
Rekognoszirungen vom 23. und 25. September, worüber die telegra⸗ 
phiſchen Meldungen ruſſiſcherſeits vorliegen, nur die Einleitung bildeten. 

Möglich, daß ſchon die nächſten Tage Nachricht von neuen Käm⸗ 
pfen, nicht mehr um den Beſitz Sebaſtopols, ſondern der tauriſchen 
Halbinſel bringen. 

Inzwiſchen wird das Intereſſe an den großen Ereigniſſen einiger: 
maßen durch die Sorge paralyſirt, welche der Zuſtand des Geldmarkts 
und die Verlegenheit der großen Banken von London, Paris und Wien 
heraufbeſchwört. Dort wittert man ſogar ruſſiſche Praktiken; hier 
kämpfen noch immer Pereire und Rothſchild um den Ruhm oder den 
Preis der — Rettung, während der Zügel, welcher neuerdings den 

kühnen Operationen des Hrn. Pereire franzöſiſcherſeits angelegt worden iſt, 
auch feine öſterreichiſchen Finanz-Operationen zu beeinträchtigen droht. 

Aus Turin geht heut die Nachricht ein, daß die Differenz mit 
Toskana auf dem Punkte ſtehe, ausgeglichen zu werden. 

In Dänemark ift der „Geſammtſtaat“ endlich fertig gewor⸗ 
den und die parlamentariſche Rolle des Reichtags iſt ausgeſpielt, bis 
auf ein kleines Nachſpiel, nämlich den Antrag auf eine Adreſſe, welche 
man nach erfolgter Abſtimmung über die Geſammt-Verfaſſung ein⸗ 
bringen will, um den Geſinnungen des Reichtags in Bezug auf ſeine 
Annahme der Verfaſſung Ausdruck zu geben und zugleich den König 
zu erſuchen, bei der nächſten ordentlichen Verſammlung des Reichsraths 
einige Abänderungen im liberalen Sinne in Vorſchlag bringen zu laſſen. 

Die Zukunft Griechenlands dürfte, falls man die „Times“ als 
Orakel anſehen könnte, durch den gegenwärtigen Krieg nichts gewinnen. 

Die chriſtlichen Unterthanen der Pforte — ruft die Times — 
müſſen ſich der Oberherrſchaft der Weſtmächte ergeben, welche in Folge 

idee Eniſchluſſes das jetzt vom Sultan regierte Gebiet (che territori 
dug by the Sultan) vor theilweiſer oder allmäliger Aufſaugung 

e. ortlihtestdiſchen Nachbar zu ſchützen, die vielen Opfer und Ver⸗ 

fen fich der en eines großen Krieges übernommen haben. Sie müf- 

N Fhrung und den Einflüſſen des Weſtens unterwerfen und 

ſich gewöhnen, auf de; ; 

Allürten, gl uf die ibnen gegebene Zuſicherung zu bauen, daß die 

madleichviel welche Irrthümer ihre Politit in der Vergangen⸗ 

heit begangen haben Irrth ihre Politik in der Vergangen⸗ 
den künftigen Fortf mag, jetzt offenbar die Rechte, die Wohlfahrt und 
chrltt der chriſlichen Racen im Auge haben. — 


Was ſpeziell die G 5 
Gh h 8, Tagen betreffe, fo ſtrebten fie zwar nicht blos nach 


dern gl 

| ; lt in glaubten ſich auch zur Herrſchaft berufen. 
„Aber die = werde ihnen kaum aufs Wort glauben, daß ſie ſich 
felbſt oder Andere regieren kön i f i 

j ine unbedeutende, im en. Doch ſei ihnen ihre Rolle, und 
580 keine 8 ſollen Ad künftigen türkiſchen Reiche vor⸗ 
behalten.“ © vi ch für das künftige osmaniſche Reich die— 
ſelbe Bedeutung gewinnen, welche die Deutſchen für Rußland 
gehabt hätten, als — Importeurs der Gipilifation. 


———— —— . — 


EN Vom Kriegsſchauplatze. 
Ein Blick in das Inne von Seb aſtopol.] (Auszug 
Aus einer Korreſpondenz der Times): 
5 Die Ueberraſchung, welche in dem Lager der Alllirten am Sonn: 
lag (9.) herrſchte, als die Nachricht, die Ruſſen hätten die brennende 
Stadt vollſtändig geräumt, ſich mit Blitzesſchnelle verbreitete, iſt un⸗ 
beſchreiblich. Wußte man zu jener Zeit doch nicht, welche Tragweite 
5 ung des Malakoffs haben werde, und war man doch in dem 
er auf einen neuen Sturm gegen den Redan vorbereitet. 


e 
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Alles wollte nun die brennende Stadt in nächſter Nähe ſehen, und 
um die Menge von der rieſigen Brandſtätte abzuhalten, in deren Mitte 
noch immer Exploſionen ſtattfanden, ſahen ſich die engliſchen Generale 
veranlaßt, einen Poſtenkordon längs der ganzen Fronte aufzuftellen. 


Bevor dies jedoch der Fall war, hatten Zuaven- und Matrofenhaufen 


ſchon ihren Weg in die Stadt gefunden, kamen mit Beute aller Art 
beladen zurück und fügten ſich eben nicht am willigſten, wenn die Poſten 
Miene machten, ihnen dieſe abzunehmen. Die engliſchen Pikets hatten 
übrigens nur die Weiſung, den Plünderungen von britiſcher Seite 
zu wehren; den Franzoſen, Sardiniern und Türken durften ſie nichts 
in den Weg legen, und damit war muthmaßlichen Zänkereien am 
beſten vorgebeugt. Das Einvernehmen der verſchiedenen Truppenkör: 
per wurde, Dank dieſer Vorſicht, auch nach der Einnahme von Sebaſto⸗ 
pol, nicht im Mindeſten geſtöͤrt. Als am Sonntag Morgen die 
Reſte der franzöſiſchen Regimenter, welche den kleinen Redan und die 
linke Seite des Malakoffs geſtürmt hatten, zurückkamen, mußten fie 
vor den auf dem Paradeplatze aufgeſtellten zwei engliſchen Regimentern 
vorbeimarſchiren. So wie die erſte Linie dieſer Braven anrückte, brachte 
ſie den engliſchen Waffengenoſſen ein anhaltend donnerndes Hurrah, 
das von den Engländern freudig erwidert wurde. Die Offiziere ſalu⸗ 
tirten einander; die Engländee präſentirten das Gewehr — es war 
der erſte Bewillkommsgruß nach der Hitze des vorigen Tages. Die 
Ruſſen ſtanden den Tag über dicht gedrängt auf den jenſeitigen Höhen 
und beobachteten mit ſichtbarem Intereſſe die Fortſchritte des Brandes. 
Allmälig kamen Generale und Stabsoffiziere der engl. und franzö⸗ 
ſiſchen Armee zur Fronte geritten, um der Stadt einen Beſuch zu 
machen. Aber das Fort Nikolaus war noch immer ein Flammen⸗ 
meer, Fort Paul war noch immer nicht explodirt, und die Ingenieure 
erklärten, vor 48 Stunden ließe ſich die. Stadt mit Sicherheit nicht 
betreten. Mir (dem Korreſpondenten) mit einigen Andern gelang es 
indeſſen, die aufgeſtellten Poften zu umgehen und zwiſchen dem Ma: 
melon und Malakoff in das Freie zu gelangen. Der Weg war 
mit beutebeladenen Franzoſen und Trupps ruſſ. Gefangenen bedeckt. 
Auch Todte, Sterbende und Verwundete, die aus dem Malakoff in die 
Lager⸗Hospitäler geſchafft wurden, gab es zan derſelben Stelle in Maſ⸗ 
fen. Wir drängten uns mitten durch Dies Gewühl bis zum Kopfe 
der franz. Sappe und uns gegenüber lag der furchtbare Malakoff. 
Ruhig glänzte auf feiner höchſten Spitze die franzoͤſiſche Trikolore und 
neben derſelben war man bereits mit der Anlegung von Telegraphen 
beſchäftigt. Noch ein Schritt, vorſichtig gethan, um die herumliegenden 
Verwundeten nicht zu verletzen, und die Sappe iſt in unſerem Rücken. 
Zu unſern Füßen dehnt ſich ein 20—22 Fuß breiter, etwa 10 Fuß 
tiefer Graben aus. Das iſt der Fleck, wo ihn die Franzoſen über⸗ 
ſchriiten. Sie thaten es mittelſt Planken, die weit zweckmäßiger als 
Leitern find; fie hatten übrigens nur 10 Nards, die Engländer dagegen 
200 Yards bis zum feindlichen Graben zu durchlaufen. Da liegen 
noch die Schanzkörbe, die den Franzoſen halfen, eine fliegende Sappe 
zu konſtruiren, die es ihnen moglich machte, ihre Verſtärkungen ohne 
Unterbrechung nachzuſenden, und weiter vorne ſtößt man auf eine 
Erdfurche, die erſte Arbeit der franzöſiſchen Ingenieure, um etwaige 
Drähte, die zu Pulverminen führen könnten, aufzuſinden und durch⸗ 
zuſchneiden. Wir ſteigen auf das Parapet hinauf und auf deſſen 
anderen Seite wieder hinab. Da ſtehen acht Reihen Schanzkörbe, 
eine auf die andere gethürmt, und jede Reihe bildet im Zurückweichen 
eine vortreffliche Bankette für die Vertheidiger. Im Innern aber ift 
es ſchauerlich. Die Franzoſen ſchaffen ihre Verwundeten fort und fünf 
Leichenhaufen liegen aufgeſchichtet zur Seite, um die Paſſage für die 
Lebenden frei zu halten. Blutlachen bedecken den Boden und ſchon 
jetzt iſt der Geſtank unerträglich. Garſtige Fliegenſchwärme umſummen 
Todte und Verweſende; zerbrochene Flinten, zerfetzte Tſchakos, Patron⸗ 
taſchen und Torniſter, zertrümmerte Feldflaſchen liegen in wüſten Hau: 
fen mit Patronen, Granaten und Bombenſtücken gemiſcht umher. Die 
Traverſen ſind ſo hoch, daß ſich der Malakoff von keinem Punkte aus 
ganz überſehen läßt; in feiner Mitte ſteht aber noch ein ruinenartig 
ausſehender Erdhügel, vielleicht die Decke eines bombenfeſten Gewölbes, 
vielleicht der Reſt des urſprünglichen, längſt verſchwundenen Malakoff— 
Thurmes. Die Geſchütze, welche hier gefunden wurden — 60 an der 
Zahl — find durchweg Schiffskanonen und wurden wie dieſe bedient. 
Außerdem gab es in dieſem Werke nur einige wenige altmodiſche 
Mörſer. Die Stärke der Ruſſen war zugleich ihre Schwäche; 
fie gingen durch ihre bombenfeſten Gewölbe zu Grunde. 
Ein Anfangs ſchmaler, dann immer weiter werdender Gang führt von 
dem Walle in dieſe Gemächer. Sie ſind 4 bis 5 Fuß hoch und hal: 
ten 8 bis 10 Fuß im Gevierte. Das Licht fällt von außen ſehr 
ſpärlich ein, und in dieſe Locher verkroch ſich die Beſatzung, wenn das 
Bombardement am ſtärkſten wüthete. Der Anblick dieſer Hohlen, der 
Geſtank in ihnen iſt fürchterlich, aber ſie ſind gegen die allerſchwerſten 
Bomben geborgen. Auf der Becke iſt eine Lage forgfältig geſchichteter 
zerſägter Maſtbäume angebracht, darauf eine Lage Erde, auf dieſer 
eine Schicht von Schanzkörben und zuletzt wieder eine dicke Erdlage. 
In einem dieſer in den Felſen ſelbſt eingehauenen Löcher ſcheint der 
Kommandant gewohnt zu haben. Fürwahr ein trauriger Aufenthalt. 
Der Boden war hier fußhoch mit Schriften bedeckt, das ganze Gemach 
iſt wahrſcheinlich ein Ueberreſt des alten „weißen Thurmes“. — Der 
Malakoff ſelbſt iſt ein geſchloſſenes Werk: nur rückwärts gegen die 
Stadt zu blieb es offen; und dieſe Oeffnung ſowohl, wie die Seiten— 
Öffnungen, die zu den nach dem großen und kleinen Redan reichenden 
Courtinen führten, wurden von den Franzoſen natürlich verſchloſſen, 
ſo wie ſie eingedrungen waren. Auf dieſe Weiſe allein wurde es ihnen 
möglich, ihre Verſtärkungen ununterbrochen an ſich zu ziehen, und den 
wiederholten verzweifelten Angriffen des Feindes Stand zu halten. 
auch Feldgeſchütze brachten ſie möglichſt raſch nach, und beſchoſſen aus 
ihnen die ruſſiſchen Reſerven, worin ihnen die engliſchen Batterien in 
den Steinbrüchen auf das Wirkſamſte beiſtanden. Mit dem Malakoff 
war Sebaſtopol für die Ruſſen verloren. Der auf der Nordſeite be⸗ 


furchtbar zugerichtet, daß es ein Räthſel iſt, wie ihre Mauern noch 
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ſindliche Graben iſt noch immer mit ruſſiſchen und franzoͤſiſchen Leichen 
gefüllt; gegen den kleinen Redan zu iſt der Boden ſbuchſtäblich vor 
Leichen nicht zu ſehen. Das war die Stelle, wo die Franzoſen in 
ihrem Angriffe auf den Redan furchtbar gelitten haben. Aber auch 
die Verluſte der Ruſſen innerhalb dieſes Werkes waren grauenhaft. 
Noch liegen ihre Leichen wie in einen Schlachthauſe dort aufeinander 
gethürmt. Dieſe ſcheußlichen Verſtümmelungen! dieſe Blutlachen! es 
iſt entſetzlich. N 

Vom Malakoff hinabſteigend, gelangten wir in eine gegen den 
Hafen hin offene Vorſtadt, deren Häuſer in Trümmer liegen. 
Sie iſt mit Todten angefüllt. Artillerie-Pferde, denen der Bauch 
von Kugeln aufgeſchlitzt wurde, daß die Gedärme heraushängen, 
liegen auf dem hinter dem Malakoff befindlichen Raume hinge⸗ 
ſtreckt und bezeichnen die Stelle, auf der die Ruſſen den letzten 
Verſuch machten, das Werk mit Hilfe ihrer durch ſchwere Ar 
tillerie gedeckten Kolonnen den Franzoſen zu entreißen. Jedes Haus, 
jede Kirche, öffentliche Gebäude und Schilderhäuſer find hier von Ku: 
geln durchlöchert. Wendet man ſich nach links, fo gelangt man längs 
einer hohen, langen, ſchneeweißen Mauer an den Eingang zu den 
Werften. Die Mauer ſelbſt trägt überall die Verwüſtungsſpuren un⸗ 
ſerer Geſchütze und umſchließt die Docks, die nach dem Ausſpruche 
unſerer Seeleute ihres Gleichen in der Welt nicht haben. In einem 
derſelben flackert luſtig ein Dampfboot. Thore und Seiten ſind in 
Trümmern, und die ſtattlichen Werften-Bauten zur Rechten find 


zuſammenhalten. Nur das Fort St. Paul ſteht noch unverſehrt, in 
mächtiger Glorie, aber Unheil verkündend vor unſeren Blicken. GE 
wagt ſich noch Niemand in feine Nähe, und felbit die mildthätigſten 
Seelen N euen ſich, bis zum Hofpitale vorzudringen, das, wie wir 
wiſſen, in ſeinen Räumen untergebracht iſt. Ich beſuchte es am fol⸗ 
genden Tage. 


5 Von allen Schreckniſſen des Krieges, die je ein menſch⸗ 
liches Auge geſehen, war der Anblick dieſes Hoſpitals von 
Sebaſtopol das allerſchrecklichſte, herzbrechendſte, empds 
rendſte. Hier hört jede Möglichkeit einer Schilderung auf. Wie 
furchtbar ein Menſch verſtümmelt werden kann, ohne zu ſterben, nach⸗ 
dem jedes Glied zerſchmettert iſt, jede Ader ihren Blutgehalt ausge⸗ 
goſſen hat — das konnte man an dieſer Stelle lernen. Das als 
Hoſpital benutzte Gebäude iſt eine der mächtigſten, in dem Innern der 
Werften gelegenen Bauten, in dem Mittelpunkte einer Reihe von Bau⸗ 
lichkeiten, die einen rechten Winkel mit der Redan⸗Linie bildet. Da⸗ 
durch war dieſe Reihe zumeiſt den über den Redan hinwegfliegenden 
und gegen die Baracken-Batterie gerichteten Geſchoſſen ausgeſetzt. Die 
Wirkung derſelben liegt zu Tage, wenn man dieſe Häuſerreihe jetzt be⸗ 
trachtet. In eins dieſer Gebäude eintretend, bot ſich mir ein Anblick, 
wie, Dank dem Allmächtigen, nur wenigen Menſchen je beſchieden war. 
In einer langen, niedrigen, von viereckigen Pfeilern getragenen, durch 
zertrümmerte Fenſter düſter beleuchteten Stube lagen die verwundeten 
Ruſſen, welche ihr General unſerer Barmherzigkeit anvertraut hatte. 
Die Verwundeten — ſagte ich — nein, das iſt das rechte Wort 
nicht, die verfaulten und verfaulenden Körper der Solda⸗ 1 
ten, die in ihrem letzten Todeskampfe hier zurüdgehbale 
ten worden waren, ohne Beiſtand, ohne Pflege, ſo dicht 
als möglich an einander gepackt, die Einen auf der Diele, die 
Anderen auf elenden Bettſtellen oder blutgetränkten Strohbunden, aus 
denen die ekelhafteſten Fluida auf den Boden durchſickerten. Inmitten 
des Getöſes erplodivender Feſtungen, inmitten von Bomben, die durch 
die Wände der Stube, in der ſie lagen, durchſchlugen, umgeben von f 
den kniſternden Mauern der brennenden Stadt, hat man dieſe Unglück 55 
lichen, die ihrem Kaiſer treu gedient haben, dem Tode Preis gegeben. 
Viele hätten durch Pflege gerettet werden können. Viele lagen noch 
lebendig da, während die Maden in ihren Wunden Tafel hielten. 
Andere, halb wahnſinnig in Folge dieſer ihrer gräßlichen Umgebung, 
hatten, vielleicht um dieſer zu entrinnen, ſich unter die entfernteſten 
Bettgeſtelle hingewälzt und ſtierten uns, die leichenblaſſen Gäſte, an. 
O Gott, mit welchen Augen! Mit gebrochenen Armen und verrenk⸗ 
ten Füßen, mit zackigen, aus dem rohen Fleiſch herausragenden Splite 
tern lagen ſie da und baten um Brot, um Waſſer, um Erbarmen, 
und die nicht mehr ſprechen konnten, deuteten ſterbend auf ihre Todes⸗ 
wunden. Viele darunter ſchienen mehr an das Jenſeit zu denken, und 
ſo grauenhaft verzerrt war manche dieſer Jammergeſtalten, daß w 
wie von übermächtigen Gewalten feſtgebannt, das erſchrockene Au 
nicht von ihnen abzuwenden vermochten. Sit es moglich, daß dieſer 
weiße Knochenhaufen, an dem Kleiderfetzen hangen, oder dort dieſe 
halbverbrannte Fleiſchmaſſe je ein menſchlicher Körper geweſen it?! 
Dieſe zu gigantiſchen Fratzen aufgeſchwollenen Geſichter mit den her⸗ 
vortretenden Glotzaugen und den ſchwarzen heraushangenden Zungen 
ſind Menſchenangeſichter!? Schauderhaft! Grauenhaft! — In 7 5 
dieſer Schredensfäle fanden wir mehrere engliſche he 2 
nige todt, Einige noch am Leben, und unter dieſen den unglücklichen 
Kapitän Vaugham, vom 90. Regiment; der ſeitdem feinen Wun⸗ 
; g konnte dieſe Scenen, vor 
den erlegen iſt. Ich geſtehe es offen, ich nit 
denen ſich felbft unſere Aerzte entjepten, nicht länger mit aufehen, 
a : iefer Geſtank von brandigen Wunden 
Dieſer beengende Leichengeruch, die 0 ‚ 
verpeftetem Blute, verweſendem Fleiſche war grauenhaft über alle Be⸗ 
griffe. Was aber mögen die Verwundeten gelitten haben, die alles 
Das ertragen, ohne eine helfende Hand, obne labenden Trunk ſterben 
mußten! Die meiften waren am Sonnabend, vielleicht viele ſchon am 
Freitag verwundet worden, und wer vermäße ſich, zu ſagen, wie viel 
länger andere in dieſen Sälen — es gab deren gar viele — gelegen 
batten? In der Haft des Rückzugs ſcheinen die Ruſſen auch noch 
Tote, um ſich Plat zu verschaffen, bereingebracht und mit gräßlicher 
Satire auf die Strohlager gebettet zu haben. Um die Verwundeten 
haben ſie ſich weiter nicht gekümmert. 


Zunächſt betraten wir den großen Redan. Welche 
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Ruine ſich 


A 


nferm Auge zeigte! Sämmtliche rückwärts gelegene Häufer unförm: 
e Steinmaſſen, — ein Thurm mit einem von einer Kugel mitten 
urch getroffenen Zifferblatte, — eine Pagode in Trümmern, — ein 
nderer Thurm mit zerſtörtem Uhrwerk, auf deſſen Zifferblatte aber 
noch der Name des engliſchen Uhrmachers (Barwiſe, London) zu leſen 
war. — Küchen, in denen Menſchenblut zwiſchen den Kochgeſchirren 
tak; allenthalben die gräßlichſte Verwüſtung. Es mußte dies früher 
ein elegantes Stadtviertel geweſen ſein. Heute würden es ſeine älte— 
ſten Bewohner nicht wieder kennen. Den Redan erklimmend, traten 
uns bald die Spuren des letzten mörderiſchen Kampfes entgegen. Der 
Graben mit verbrannten, verſtümmelten engliſchen Leichen gefüllt, das 
ganze Terrain mit Leichen, zerbrochenen Schanzkörben, Waffen bedeckt, 
die bombenfeſten Gewölbe ganz wie die des Malakoff eingerichtet. In 
5 einem derſelben faud man ein Notenheft, darin ein Frauenname und 
am Eingange einen Blumentof und einen Kanarienvogel. 
Derſelbe Korreſpondent ſchreibt am Donerſtag 13ten: 
Dias die ruſſiſchen Dampfboote noch immer nicht zerſtört wa⸗ 
xen, beſchloß man gegen fie auf den Ruinen des Fort St. Paul eine 
Batterie zu erbauen, von wo man ſie beſſer erreichen konnte. Man 
begann damit engliſcherſeits am 11. Abends, aber in derſelben Nacht 
erſparten ihnen die Ruſſen die weitere Mühe, und auf ein gegebenes 
Signal, das die Arbeiter aus ihrem Verſtecke genau beobachten konn⸗ 
ten, wurden die letzten koſtbaren Ueberbleibſel der ruſſiſchen Flotte den 
Flammen übergeben. Sinope war gerächt. Von all denen, welche 
5 dieſe Expedition ausgedacht, von den Matroſen, die ſie ausführten, von 
den Schiffen, die ſie ausführen halfen, iſt kaum eine Spur mehr vor⸗ 
handen. Korniloff, Nachimoff, Iſtomine mit ihren Seeleuten find ver: 
Be ſchwunden; die Trümmer der Flotte liegen eingeſargt im Hafenbecken 
von Sebaſtopol. : 
Freitag, 14. September. Heute iſt es ein Jahr, feit wir in der 
Bai von Kalamita landeten. Die Wenigſten von denen, die zuerſt 
gelandet waren, ſtehen noch auf dieſem Boden. Einige Regimenter 
find dreimal, andere zweimal erneuert worden. Das Heer iſt dadurch 
nicht beſſer geworden; das alte Material war tüchtiger, als das neue. 
Die Stille in der Stadt iſt unheimlich, und wäre grade⸗ 
zu unerträglich, wenn ſich nicht hin und wieder ein Kanonenſchuß von 
der Nordſeite oder in der Richtung gegen die Tſchernaja hin hören 
ließe. In der Stadt ſitzt eine franzoͤſiſch-engliſche Kommiſſion. Der 
Chef der engliſchen Abtheilung iſt der Oberſt Windham. Das 3. 
Regiment Buffs iſt zur Beſatzung beordert, die Franzoſen haben die 
Fi ihrige verſtärkt. Der Feind drüben arbeitet den ganzen Tag über an 
neuen Batterien. Die Garden ſollen zwiſchen Balaklawa und dem 
Lager Straßen anlegen. — Das Arbeiterkorps kränkelte Anfangs, wie 
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32 alle des Klimas Ungewohnten, und verlor an 16 Prozent ſeiner Leute. 
In der letzten Zeit jedoch ſcheint es ſich acclimatiſirt zu haben. Neue 
re 500 Mann werden erwartet. — Eine Madame Seacole, die ſich viel 
in der Welt herumgetrieben hat, macht jetzt in dem Lager wahrhafte 
Wunderkuren. Sie iſt regelmäßig in der Nähe des Schlachtfeldes, 
nd hat ſich ſchon den Segen gar vieler Verwundeter verdient. 
Der Korreſpondent des „Moniteur“, Launay, ſchreibt: „Am 9. Morgens 
erbreiteten ſich trotz des Brandes unſere Soldaten in der Stadt. Bei Be⸗ 
Ara Oi der Häuſer, vorzüglich derjenigen, welche von Generalen und hö— 


en Offizieren der Armee und Marine bewohnt waren, und in denen man 
oſtbare Waffen, reiche Uniformen und Papiere, welche man zu verbrennen 
nicht Zeit gehabt, vorfand, war leicht zu erſehen, daß die Räumung Seba⸗ 
ſtopols eben fo ſchnell als unerwartet geſchehen, und daß der Feind den Tag 

und die Stunde unſeres Angriffs nicht gekannt hatte. Heute hat das Feuer 
* Ane bleme es hat aue i die Forts, die Kaſernen und öffent⸗ 
lichen Etabliſſements zerſtört; viele Häuſer ſtehen noch und find wieder zu 
gebrauchen, wenn dies dienlich erachtet werden ſollte. Die Stadt enthält im 
Hbern Theile langs eines mit Bäumen bepflanzten Boulevards eine Anzahl 
ſchoner Wohnungen, unter ihnen das „grüne Haus“, in welchem jetzt der 
2 ken Gouverneur ernannte General Bazaine feinen Sitz aufgeſchlagen hat, 


erner eine Anzahl Kirchen, Hoſpitäler, eine Bibliothek, ein recht hüb⸗ 
es Theater, deſſen innerer Raum etwa dem des Theaters des Palais Royal 
gleichkommt. Der untere Theil iſt von Schluchten durchfurcht und wurde 
von der militäriſchen Bevölkerung eingenommen. Im Ganzen iſt die Stadt, 
3 bwohl ae) ausgedehnt, doch weder ſchön noch anfprechend gebaut, und 
re ganze Bedeutung beſteht in ihrem prachtvollen Hafen, in 
tem Arfenale und den Militär⸗ und Marine⸗Etabliſſements, 
ie zu dem Schönſten gehören, was die Welt in dieſer Bezie⸗ 
hung aufzuweiſen hat. In einer Kirche fand man einen Hirtenbrief 
des Biſchofs Innocenz von Cherſon und Taurien an die Beſatzung von 
Sebaſtopol, worin er dieſer u. A. zuruft: „Kämpfet für die Erhaltung der 
Altäre und des orthodoxen Glaubens gegen zwei den Ungläubigen verwandte 
Nationen, welche eure Tempel zerſtören, eure Geiſtlichen umbringen laſſen 
nd aufs grauſamſte alle diejenigen verfolgen wollen, welche unſerer heiligen 
und hehren Religion anhangen!“ : 3795 
Dem „Semaphore“ ſchreibt aus Konſtantinopel vom 17. ein eben aus 
Sebaſtopol zurückgekehrter Korreſpondent: „Ich habe in der Stadt ſelbſt 
einen Tag zugebracht. Nachdem ich den Kirchhof paſſirt, wo ſich noch eine 
mit Wurfgeſchoſſen und Kanonenkugeln bedeckte Kapelle befindet, gelangte 
ch durch eine große Breſche in der Centralbaſtion in das Innere. Man 
betritt zuerſt eine kleine Vorſtadt, die aus kleinen, ohne Zweifel von Hand⸗ 
erkern und Arbeitern r l Häuschen beſtand. Von da gelangte ich 
* die Straße und auf den Boulevard Catharina. Es iſt dies das elegante 
Stadtviertel; alle Häuſer find nur eine Etage hoch, aber hübſch und von 
en umgeben. Indeſſen jetzt giebt es nicht mehr ein einziges, in das 
nicht wenigſtens eine Kugel gedrungen wäre; Betten, Sekretäre, Möbel aller 
Art lagen durcheinander auf der Straße; ich bemerkte ſehr viele Pianos 
nd Kupferſtiche, ſonderbarer Weiſe auch eine Menge Porträts des Kaiſers 
Napoleon und der Kaiſerin Eugenie. Das Theater iſt unverſehrt, ein hüb⸗ 
ſches weißes Gebäude. Die Katharinen⸗Kirche, ein Tempel im doriſchen Style 
mit vergoldetem Fronton, hat ebenfalls wenig gelitten. In dieſem Viertel 
iſt es völlig öde und alle Häuſer find verlaſſen. Die ganze Stadt wird nun 
von ungefähr 2000 franzöſiſchen Soldaten bewohnt, welche in den Straßen 
kampiren. Man kommt dann auf die Quais. Je mehr man ſich dem Ha⸗ 
15 nähert, deſto mehr Barrikaden trifft man an. Die Ruſſen hatten die 
ſicht, Sebaſtopol Straße für Straße gi vertheidigen; bei jedem Straßen: 
eingange erhebt ſich eine Mauer aus dicken zuſammengekitteten Steinen von 
2 Metres Höhe, hinter welcher kleine Kanonen aufgeſtellt waren. Auf dem 
weiten, mit Bäumen beſetzten Quai wird die Promenade ſchwieriger; die 
Ruſſen halten noch immer das gegenüberliegende Fort Konſtantin beſetzt und 
von drei zu drei Minuten werfen ſie eine Kanonenkugel oder eine Bombe 
auf die Gruppen der Spaziergaͤnger; ein Engländer wurde zehn Schritte 
von mir getödtet.“ - 
P Konſtantinopel, 17. Sept. Von großer Wichtigkeit if 
der Entſchluß der Pforte, mit Schamyl neue Unterhandlungen an- 
knüpfen zu laſſen. Abgeſehen von einer Anzahl türkiſcher Emiſſäre, 
die man zu verſchiedenen Stämmen des Kaukaſus geſchickt hat, iſt von 
der Pforte ein eigener höherer Agent in der Perſon Fethi Paſcha's 
vorgeſtern an Schamyl direkt abgegangen, um den Fürſten der Berge 
unter den glänzendſten Anerbietungen für den Kampf gegen Rußland 
zu beſtimmen. Nach einem aus Erzerum vom 5. hier angelangten 
Berichte, ſoll General Murawieff erkrankt ſein. Genauere oder ſichere 
Daten find hierüber nicht eingelaufen — es heißt aber, daß in den 
Operationen der Ruſſen in der letzten Zeit eine gewiſſe Zerfahren: 
heit bemerkbar geweſen ſein ſoll. 
Die Ueberwinterung der alliirten Heere in der Krim ift 
isgemachte Sache. Geſtern gelangte nach Woolwich und dem 
er die Ordre, von den neuen Flanelldecken, waſſerdichten Rocken 
„Mützen, Stiefeln und Oefen ſoviel als möglich ohne Verzug für 
n zu verladen. Die beſtellten Winterhütten find fertig und 
a det ſich auf dem Wege. — Das in mehre⸗ 
zr; gen vor Kurzem erwähnte Gerücht, 
daß ein großer Theil der Oſſeeſlotte in einem nordischen Hafen über: 
wintern dürfte, ſcheint fü RR zu beflätigen. So 
* . : 2 2 9855 a 
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viel hier verlau⸗ 


tet, ſind den einzelnen Flotten⸗Abtheilungen bereits ihre Winterſtationen [fi 


in Sheerneß, Chatham, Woolwich, Devonport und Portsmouth an: 
gewieſen. 

Der Globe ſchenkt der aus Hamburg telegraphirten Nachricht, 
wonach Gortſchakoff ſelbſt über einen Angriff der Alliirten von Eupa⸗ 
toria aus nach St. Petersburg rapportirt hätte, keinen Glauben. 
Mit Beſtimmtheit kann der Globe es als unwahr bezeichnen, „daß 
die Alliirten 20,000 Mann in Eupatoria gelandet haben.“ 

A Die neueften telegraphiſchen Berichte aus der Krim, welche 
bis 30. Mittags in Wien bekannt waren, reichen bis zum 28. Sept. 
Dieſen zufolge ſoll man im franzöſiſchen Lager erfahren haben, daß 
die Ruſſen durch die Verluſte der letzten Zeit bis auf 120,000 Mann 
herabgekommen ſeien, welche Fürſt Gortſchakoff jetzt möglichſt zu kon⸗ 
zentriren ſucht, um ſo lange den erſten Stoß der feindlichen Armee 
aushalten zu können, bis er die aus Perekop bereits abmarſchirten 
20,000 Mann Verſtärkungen an ſich gezogen haben würde. Kaiſer 
Alexander wurde zu Ende des Monats in Perekop erwartet, und es 
ſcheint nicht wahrſcheinlich, daß er ſelbſt über dieſe Stadt hinaus in 
das Innere der Krim ſich begeben werde. Fürſt Gortſchakoff beginnt 
nach und nach ſeine Spitäler aus dem Nordlager in das Innere des 
Landes zu dirigiren — man glaubt darin die Vorbereitungen für den 
Fall einer Räumung zu ſehen, da Niemand ſich verhehlt, daß bereits 
in den nächſten Tagen der entſcheidende Schlag fallen werde. Bereits 
am 27. und 28. haben bedeutendere Scharmützel jenſeits der Tſchernaja 
an den Anhöhen, gegenüber der Brücke bei Traktir, ſtattgefunden. 

terkwürdig iſt es, daß jetzt auch an einzelnen Punkten Sebaſtopols, 
wenn der Schutt und die Trümmer geräumt werden, Rauch aufſteigt 
und Gluht ſichtbar wird — ein Beweis, welche Ausdehnung das Ele: 
ment der Zerſtörung genommen hatte. 

Die mit der Landpoſt eingetroffenen Nachrichten reichen aus 
Varna bis 22., aus Stambul bis 21., aus Trapezunt bis 17. 
September. In Kamieſch und Balaklawa herrſchte in den Häfen die 
größte Thätigkeit. Die Admirale rüſteten ein Geſchwader zur Ver 
ſchiffung von Truppen aus, und eine andere Flottenabtheilung iſt bereit 
zu einer Expedition in die See zu ſtechen. Im Pontus werden aus 
den weſtmächtlichen Häfen neun Kriegsdampfer als Erſatz der dahin 
geſendeten und zum Theile unbrauchbar gewordenen, erwartet. In: 
zwiſchen ſind 5 Blokade-Dampfer nach dem Meerbuſen von Odeſſa 
detachirt worden. Die engliſche Maſchine „Robert Lawe“ mit dem 
Arbeiter-Bataillon iſt bei der Quarantänefort⸗Spitze in Thätigkeit, die 
verſenkten ruſſiſchen Schiffe explodiren und die Einfahrt in die Rhede 
für Kriegsfahrzeuge praktikabel zu machen. 

Aus dem Fort „Conſtantin“ werfen die Ruſſen ſeit dem 18. Hohl: 
geſchoſſe in die Duarantäne-Bai, wo die Kanonierboote der Allürten 
vor Anker liegen. — Die Genie-Offiziere der Verbündeten ſind mit 
der Herſtellung der Strandbatterien auf dem ſüdlichen Rhedeufer be⸗ 
ſchäftigt, und gedenken das Feuer gegen die ruſſiſchen Forts aus Mör— 
ſern und Geſchützen des ſchwerſten Kalibers noch in der letzten Woche 
des Septembers zu eröffnen. 

Ueber die Stellung der Verbündeten bringt die Landpoſt nur Ber 
kanntes. — Am äußerſten rechten Flügel ſtehen zum Theile am rechten 
Tſchernaja-Ufer die Sardinier und Engländer, und haben das türkiſche 
Kontingent als Reſerve. Da Omer Paſcha und General Lamarmora 
die Recognoseirung jenes Rayons vorgenommen hatten, fo. wurden dem 
Letzteren auch die weitern Operationen am rechten Flügel übertragen. 

Von Eupatoria aus hat das Corps der Alllirten ſelbſtſtändig vor⸗ 
zugehen; es beſchränkte ſich bis jetzt nur auf Necognodeirungen in 
Maſſen; der 29. September wurde, wie man in Varna wiſſen wollte, 
zu einem allgemeinen Angriffe auf die ruſſiſchen Rückzugs- Linien 
beſtimmt. 

Aus Trapezunt vernimmt man, daß dort die angefagt geweſene 
Zuſammenkunft Omer Paſcha's mit dem Gouverneur Haſtz Paſcha und 
Mehemed Paſcha aus Erzerum am 17. ſtattgefunden hat. Der Serdar 
verfügte ſich hierauf nach Tſchurukſu; das Abrücken der Türken gegen 
Achalzik ſoll am 2. Oktober erfolgen. — Aus Kars nichts Be— 
ſtimmtes. 

Der Tagesbefehl, den Fürſt Gortſchakoff am 13. Septem⸗ 
ber an die Südarmee und fümmtliche Land- und See-Truppen in der 
Krim gerichtet hat, lautet folgendermaßen: 

Tapfere Kameraden! Am 24. September v. J. erſchien eine ſtarke feind⸗ 
liche Armee vor Sebaſtopol. Ungeachtet ihres Uebergewichts an Zahl und ob⸗ 
gleich die Stadt künſtlicher Vertheidigungsmittel entbehrte, wagte ſie nicht, 
dieſelbe mit offener Gewalt anzugreifen, ſondern unternahm eine regelmäßige 
Belagerung. Seit dieſer Zeit und trotz aller ungeheuren Hilfsmittel, die 
unſern Feinden, in Gebote ſtanden, indem ſie fortwährend auf zahlreichen 
Schiffen Verſtärkungen, Artillerie und Munition heranführten, blieben alle 
ihre Anſtrengungen, euren Muth und eure Standhaftigkeit zu überwinden 
elf und einen halben Monat vergeblich — ein in den militäriſchen Annalen 
beiſpielloſes Ereigniß, daß eine nur ſo eben unter den Augen des Feindes be⸗ 
feſtigte Stadt, ſich ſo lange gegen einen Feind halten konnte, deſſen Mittel 
Alles bisher in ähnlichen Fällen Dageweſene unendlich übertrafen. Und bei 
fo ungeheuren Mitteln, nach monatlicher verderblicher Wirkſamkeit einer 
Artillerie von ungeheurem Kaliber, ſah der Feind, nachdem er mehr als ein⸗ 
mal zu einem verſtärkten Bombardement gegen die Stadt ſeine Zuflucht ge⸗ 
nommen und dabei jedesmal einige hunderttauſend Kugeln gegen fle ewor⸗ 
fen, die Erfolgloſigkeit dieſer Mittel und entſchloß ſich, < ebaftopol mit Sturm 
zu nehmen. Am 18. Juni d. J. ſchritt er von mehreren Seiten zum Angriff, 
warf ſich tapfer in die Stadt, wurde aber von euch unerſchrocken empfangen 
und auf allen Punkten von euch in der glänzendſten Weiſe zurückgeſchlagen. 
Dieſer Fehlſchlag zwang ihn, zur Fortſetzung feiner früheren Belagerungs⸗ 
Arbeiten zurückzukehren, indem er feine Batterien vermehrte und feine Thä⸗ 
tigkeit in der Führung der Trancheen- und Minen⸗Arbeiten verdoppelte. In 
dieſer Weiſe verfloſſen feit dem von euch ruhmvoll zurückgeſchlagenen Sturm 
am 18. Juni noch mehr als 2½ Monat, während deſſen ihr beſeelt von dem 
Gefühle der Pflicht und der Liebe zu Thron und Vaterland, dem Feinde hel⸗ 
denmüthig jeden Fuß Erde beſtrittet und ihn zwanget, nur Schritt für Schritt 
vorzugehen und jede Elle des durchmeſſenen Raumes mit Bächen Blutes und 
einem unglaublichen Verluſt an Munition zu bezahlen. Bei ſolcher hart: 
näckiger Vertheidigung wurde euer Muth nicht nur nicht ſchwächer, ſondern 
erreichte den hoͤchſten Grad der Selbſtaufopferung. Bei alledem, wenn eure 
Unerſchrockenheit und eure Geduld unbegrenzt waren, giebt es doch eine ma⸗ 
terielle Grenze für die Möglichkeit des Widerſtandes. In dem Maße, als 
ſich die feindlichen Approchen näherten, rückten auch feine Batterien näher 
an einander; der Feuerkreis, welcher Sebaſtopol umgürtete, wurde immer en⸗ 
ger und verbreitete Tod und Zerſtörung in der Stadt immer weiter. Indem 
der Feind dieſe Ueberlegenheit feines Feuers in der nächſten Nähe benutzte, 
begann er, nach einem zwanzigtägigen verſtärkten Feuer ſeiner Artillerie, 
welches unfere Garniſon täglich 500 bis 1000 Mann gekoſtet hatte, am öten 
September aus einer ungeheuren Zahl Geſchütze von nie dageweſenen Kali⸗ 
bern ein hölliſches Bombardement, deſſen Folge die tägliche Zerſtörung unſe⸗ 
rer Verſchanzungen war, die ſchon bisher nur mit größter Mühe und den 
allerempfindlichſten Verluſten unter dem unausgeſetzten Feuer des Feindes 
während der Nächte hatten hergeſtellt werden können. Namentlich erlitt das 
wichtigſte dieſer Werke, die Redoute Korniloff auf dem Malakoff-Hügel, wel 
cher, als der die ganze Stadt beherrſchende Punkt, den Schlüſſel Sebaſtopols 
bildete, beträchtliche, nicht wieder auszubeſſernde, Beſchädigungen. Unter ſol⸗ 
chen Umſtänden hieß eine fortgeſetzte Vertheidigung der Südſeite unſere 
Truppen täglich einem nutzloſen Tode ausſetzen, während ihrer jetzt nothwen⸗ 


diger als je für den Kaiſer und Rußland war. Deshalb entſchloß ich mic, | 


mit Trauer im Herzen, aber in der Ueberzeugung, daß ich eine heilige Pflicht 
erfülle, Sebaſtopol zu räumen und unſere Truppen theils auf der früher er⸗ 
bauten Brücke, theils auf Schiffen nach der Nordſeite hinüberzuführen. Un⸗ 
terdeſſen unternahm der Feind am 8. September um 104, Uhr Früh, als er 
die halbzerſtörten Werke und die verſchütteten Gräben der Redoute Korniloff 
vor ſich ſah, einen verzweifelten Sturm gleichzeitig auf die Baſtionen 2, 
Korniloff und 3 und ungefähr drei Stunden nachher auf die öte Baſtion 
und die Redouten Belkin und Schwarz. Von dieſen ſechs Angriffen wurden 


ben der hinteren, von den 
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von uns mit Ruhm zurückgeſchlagen; einige der angsgeifenen Punkte, 
wie die 2te Baſtion, auf welche der Feind ſchon mittelſt übergeworfener 
Brücken Geſchütze gebracht hatte, gingen einigemal aus einer Hand in die 
andere und blieben endlich uns, aber die Redoute Korniloff, welche durch das 
Bombardement mehr als alle andern Werke gelitten, blieb den Franzoſen, 
welche gegen 30,000 Mann auf dieſelbe dirigirt hatten und nach den unge⸗ 
je erluſten, welche wir vom Anfange des Kampfes an r en 
onnten wir ſie ihnen nicht entreißen, weil wir uns auf dem jähen Abhange 
des Hügels zwiſchen den Trümmern in Unordnung umhergeworfener Bauten 
ſammeln und auf einem 1 Damme über den tiefen unbeſchädigten Gra⸗ 

ranzoſen beſetzten Face, vorgehen mußten. Die⸗ 

ſes Unternehmen mußte erfolglos ſein und uns unzählige Verluſte bringen. 
Es war auch aus den oben erwähnten Urſachen um ſo weniger nöthig und 
ich entſchloß mich, auf jeden Fall die Stadt zu räumen, Da ſich indeſſen der 
Erfolg des Feindes ausſchließlich auf die Einnahme der Redoute Korniloff 
beſchränkte, fo befahl ich, keinen Angriff auf jene Redoute zu unternehmen, 
ſondern vor ihr ſtehen zu bleiben, um den Feind zu hindern, von dort den 
Angriff auf die Stadt fortzuſetzen, was auch genau ausgeführt wurde, trotz 
aller Anſtrengungen der Srangofen, aus der Kehle der Redoute vorzugehen. 
Bei Einbruch der Nacht beſahl ich den Truppen, ſich zo der früher getrof- 
fenen Dispoſition zurückzuziehen. Die Beweiſe von Muth, welche ihr an 
dieſem Tage gegeben habt, tapfere Kameraden, haben ſelbſt dem Tele ſolche 
Achtung vor euch eingeflößt, daß er, obgleich er an den Exploſionen un⸗ 
ſerer Pulver⸗Magazine, welche unſere Truppen ſprengten, wie fie ſich von 
den verſchiedenen Theilen der Vertheidigungslinie zurückzogen, euren Rückzu 
wahrnehmen mußte, nicht nur nicht eure Kolonnen verfolgte, ſondern die ſi 
zurückziehenden Truppen nicht einmal mit ſeiner Artillerie beſchoß, was er 
ungeſtraft hätte thun können. Tapfere Kameraden, traurig war es und 
ſchwer iſt es uns gefallen, unſeren Feinden Sebaſtopol überlaſſen zu müſſen, 
aber erinnert euch, welches Opfer wir 1812 auf dem Altar des Vaterlandes 
gebracht haben. Moskau wiegt Sebaſtopol auf! wir verließen es nach der 
unfterblichen Schlacht bei Borodino. Die 34Ntägige Vertheidigung Sebaſto⸗ 
pols übertrifft Borodino. Aber nicht Moskau, ſondern ein 9 Steine 
und Aſche wurde dem Feinde in dem verhängnißvollen Jahre 1812 überlaſſen. 
So haben wir unſern Feinden auch nicht Sebaſtopol, ſondern rauchende 
Trümmer einer von unſerer eigenen Hand in Brand geſteckten Stadt über⸗ 
laſſen, deren Vertheidigung unfese Ehre bleibt und von Kindern und Kindes⸗ 
kindern der fernſten Nachwelt überliefert werden wird. Sebaſtopol hat uns 
an feine Mauern gekettet. Mit feinem Fall erlangen wir die Freiheit der 
Bewegung wieder, und ein neuer Krieg beginnt, der dem Geiſt des 15 
ſchen Soldaten angemeſſenere Krieg im freien Felde. Zeigen wir dem Kaifer, 
zeigen wir Rußland, daß dieſer Geiſt ganz derſelbe iſt, durch welchen ſich 
unſere Vorfahren im vaterländiſchen Kriege auszeichneten. Wo ſich der 
Feind zeigt, werden wir ihm feſt entgegentreten und die vaterländiſche Erde 
vertheidigen, wie wir ſie im Jahre 1812 vertheidigt haben. Tapfere Krieger 
der Land» und Seemacht. Im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers danke 1 
euch für euren beiſpielloſen Muth, für eure Feſtigkeit und Standhaftigkeit 
während der Belagerung Sebaſtopols ꝛc. 

Der Oberſt-Kommandirende, Gen.⸗Adjutant Fürſt Gortſchakoff ꝛc. 


Preuſſen. a 

O Berlin, 30. September. Der ſtatiſtiſche Kongreß, 
welcher vom 10.— 15. September unter dem Vorſitz des Handels⸗ 
Miniſters Rouher im Palaſt des geſetzgebenden Körpers feine Sitzun⸗ 
gen abhielt, hat ſich beſonders mit der Statiſtik des auswärtigen Han⸗ 
dels und der Verbindungs-Anſtalten beſchäftigt. An dem Kongreß 
nahmen gegen 250 Mitglieder aus allen Theilen Europas und Amerikas 
Theil, indeſſen bildeten, wie immer, die Angehörigen des Landes, in 
welchem der Kongreß abgehalten wurde, die große Mehrheit, ſo daß 
die Gegenſtände der Verhandlung überwiegend im Sinne der franzö⸗ 
ſiſchen Adminiſtration und der von derſelben ausgearbeiteten Programme 
entſchieden wurden. Da dieſe Adminiſtration aber in den einſchlägigen 
Zweigen in der That Tüchtiges geleiſtet hat, fo bieten dieſe Verhand⸗ 
lungen, von denen Auszüge im „Moniteur“ erſcheinen, und worüber 
ein vollſtändiger Band, in derſelben Art, wie vor zwei Jahren in 
Brüſſel gedruckt und verſendet worden iſt, gewiß ein recht nützliches 
Material für die fernere Behandlung ſtatiſtiſcher Aufnahmen dar. Da 
die Statiſtik des deutſchen Zollvereins in dieſer Beziehung noch Eini⸗ 
ges zu wünſchen läßt, ſo erſcheinen dieſe Verhandlungen insbeſondere auch 
für Deutſchland intereſſant. Die über zwei Jahre bevorſtehende nächſte 
Verſammlung des ſtatiſtiſchen Kongreſſes wird muthmaßlich nach 
Berlin, London oder Wien berufen werden; die dazu erforderlichen 
Vorbereitungen ſind dem in Paris gebildeten Komite überlaſſen. — 
Die öſterreichiſche Regierung hat ſich mit den Zollvereins- 
Regierungen dahin geeinigt, daß Waaren aus unedlen Metallen, 
mit Ausnahme von Neuſilber oder Packfong, wenn dieſe allein oder 
in Verbindung mit Bein, Glas, Holz, Korbgeflecht oder Thon im 
Zwiſchenverkehr vorkommen, den vereinbarten höheren Zwiſchenzollſätzen 
nur dann unterworfen werden ſollen, wenn fie ganz oder theilweiſe 
entweder echt vergoldet oder verſilbert oder mit einem Lack überzogen 
ſind, welcher Gold oder Silber enthält, oder wenn ſie zu feinen Galan⸗ 
terie- und Quincaillerie-Waaren gehören. — Im Monat Juli find 
auf den preußiſchen Eiſenbahnen im Ganzen 14,648 Züge — 
einſchließlich der Extrazüge und dreier theilweiſe unterbrochener Züge 
— mit zufammen 171,663 Zugmeilen, mit 4, Meilen pro Stunde 
durchſchnittlicher Geſchwindigkeit exel. Aufenthalt, und mit 50,780 Stun⸗ 
den geſammter Fahrzeit exel. Aufenthalt, expedirt worden. Auf jeden Tag 
kommen daher im Juli durchſchnittlich 473 Züge mit 5538 Zugmeilen, 
woraus ſich ergiebt, daß pro Monat Juli die Zugfrequenz gegen den 
Juni, wo durchſchnittlich täglich 466 Züge mit zuſammzu 5543 Zug⸗ 
meilen expedirt wurden, hinſichtlich der Zahl der Züge ſich zwar etwas 
vermehrt, hinſichtlich der Zugmeilen jedoch um circa 0,1 pCt. vermin⸗ 
dert hat. Eine ſolche Abnahme an durchſchnittlich zurückgelegten Zug⸗ 
meilen gegen den vorhergehenden Monat zeigt ſich in dieſem Monat 
zum erſtenmal pro 1855, und würde dieſe noch etwas bedeutender 
erſcheinen, wenn nicht ſeit dem 9. Juli die Züge der neu eröffneten 
Dortmund-Soeſter Eiſenbahn binzugekommen wären, wodurch nach⸗ 
träglich durchſchnittlich die Zugmeilenzahl um circa 50 vermehrt 
worden iſt. . 

Berlin, 20. Sept. [Zur ages Chronik.] Von Ihren königlichen 
Hoheiten dem Prinzen von Preußen und Prinzen Georg von Preußen ſind 
ebenfalls der Stadt Königsberg zu deren 600 jähriger Jubilaͤumsfeier Ber 

Lü wünfehungöfehreiben zugefendet worden, worin die Prinzen ihr herzliches 

edauern ausdrückten, daß fie der Feſtlichkeit nicht beizuwohnen vermochten. 
— Der Min.⸗Präſid. Frhr. v. Manteuffel iſt heute hier eingetroffen. — Im 
Hinblick auf die mehrerwähnten Verhandlungen über einen zwiſchen Preußen 
und dem Zollverein einerſeite, und der Republik Uruguay (La Plata + Staa⸗ 
ten) andererſeits abzuſchließenden Handelsvertrage ift die fo eben amtlich hier⸗ 
er berichtete Modifikation des Ausfuhrzolltarifs von Uruguay von Wichtig⸗ 
eit. Namentlich iſt es von Wichtigkeit, daß Getreide, Hülſenfrüchke 
und Mehl, gleichviel, aus welchem Hafen fie ausgeführt werden, von a 
Abgaben befreit worden ſind. Mit Ausnahme sa Erzeugniſſe, wie 
Welt und Häute, zahlen alle übrigen Produkte der Republik a vom 

erthe, ſobald die Ausfuhr nicht über die Häfen Montevideo und Maldo⸗ 
nado erfolgt. — um 3. Oktober findet in Schwerin die Taufe des jüngft- 
geborenen Prinzen von . ſtatt, und werden einige Mie 
glieder der königlichen Familie ſich dem Vernehmen nach zu dieſer Feier nach 
Schwerin begeben. Auch der König und die Königin von Hannover treffen 
bereits übermorgen daſelbſt als Taufgaſte ein. Die Herzogin Marie 
von Sachſen⸗Altenburg befindet ſich bereits in Ludwigslust, woſelb die Tauf⸗ 
feierlichkeiten vor ſich gehen werden, 

Koblenz, 27. September. Ihre Maſeſtäten der König und die 
Önigin verbrachten beinahe den ganzen geſtrigen Tag innerhalb un⸗ 
ſerer Mauern. Schon um 10 Uhr Morgens marſchirte eine Kompa⸗ 
gnie des 25. Infant.-Regiments mit fliegender Fahne und klingendem 
Spiele als königl. Ehrenwache vor dem hieſigen Reſidenzſchloſſe auf. 
Gleich darauf begaben ſich die zu der großen Cour befohlene 
und Militär-Behoͤrden, das geſammte Oſſizier⸗Korps, die 
mit Sr. Eminenz dem Erzbiſchofe von Köln, welche le 

an 


inf 


FVeoſcceguipage abgeholt worden war, die ſtädtiſchen Behörden, viele 
I» Pe Mar a unſerer Stadt und der ag te Frauen⸗Ver⸗ 
zum 5 Er 5 8 der hieſigen Schützen-Geſellſchaft ebenfalls 
von Be, wie zogen ein Viertel vor 11 Uhr trafen Ihre Majeftäten 

. auf r pie und fuhren unter dem allgemeinen Vivatruf der 
Se. Majeftät 1 verſammelten Meyge an der Freitreppe vor. 

von Preußen und een von Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen 


begab fi 


ch ſodann zur C Die Herren- Cour, 
ſeitens des Herrn Oberbräſt— 
urch den Prinzen von Preußen Sr. Maie: 
in dem weißen, die Vorſtellung der Damen 
nigin, wobei Ihre königl. Hoheit die Frau 
denen von Dreufen und die Gräfin Haake das Präſentationsamt 
digung der 6 im rothen Saale des Reſidenzſchloſſes ſtatt. Nach Been— 
rer kal Jour gegen 12 Uhr ſtatteten Ihre Majeftäten, geführt von 
teftorin 5 Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen, als hohen Pro⸗ 
präſdent er hieſigen mildthätigen Anſtalten, und von dem Herrn Ober⸗ 
benwalſenh und dem hohen Gefolge begleitet, dem katholiſchen Kna⸗ 
Fe Ba bei Moſelweiß, der evangeliſchen Stiftung für Waiſen 
gerhoſpit = dem Mädchenwaifenhaufe zu St. Barbara und dem Bür⸗ 
durch 8 ale einen Beſuch ab, und wurden überall, wo ſie ſich zeigten, 
br — frohen Zuruf der fie erwartenden Menge begrüßt. Hierauf 
fi n Wai hohe Paar ſich nach Ehrenbreitſtein zum Beſuche des dor⸗ 
17 aiſenhauſes, auf welchem Wege die ehrenbreitſteiner Schützen⸗ 
ae 1 in Parade aufgeſtellt hatte und aufs freundlichſte von Ihren 
pe ae begrüßt wurde. — Die bereits gemeldete Ankunft Sr. Maj. 
uhr he von Württemberg erfolgte geſtern Nachmittag gegen 5 
We ede Dampfſchiffe; er wurde mit allen feinem Range gebuͤh⸗ 
Ehrenbr nenbegeugungen empfangen. Von den Wällen hier und in 
Ehre: ſtein donnerken die Kanonen, eine Kompagnie als königliche 
due 7 ache war an dem Landeplatze des Dampfſchiffes aufgeſtellt und 
N a alder Menſchenmenge füllte das Rheinwerft. Auf der Fan: 
18 rücke hatten ſich die hohe Generalität mit dem Prinzeu von 
„ an der Spitze aufgeſtellt. Als das Schiff anlandete, er: 
Sal auch Se. Majeftät unſer König und eilte dem ankommenden 
liche U bis zur Mitte der Landungsbrücke entgegen, ihn durch eine herz: 
Mr marmung und den Bruderkuß begrüßend, worauf noch eine kurze 
E Mi ellung des anweſenden Generalſtabes ſtattfand. Hierauf beſtiegen 
Re e Majeſtäten den königl. Wagen und fuhren vorerſt nach dem kgl. 
f eſidenzſchloſſe ab, woſelbſt großes Diner, wozu auch noch der Land— 
graf von Heſſen⸗Homburg und die Fürſtin von Neuwied eingetroffen 
waren, ſtattfand. Nach 8 deſſelben wollte Se. Majeſtät der 
König von Württemberg ſich verabſchieden, um nach ſeinem Abſteige⸗ 
E quartier im „Gaſthofe zur Bellevue“ ſich zu begeben, nahm jedoch die 
berzliche Einladung Sr. Majeſtät unſeres Königs, Hochdeſſen Gaſt auf 
Schloß Stolzenfels zu fein, an, und fomit fuhren ſämmtliche Maj. 
ſpät Abends dahin ab. — Se. Hoheit der Herzog von Naſſau hat 
unſere Stadt bereits geſtern Morgen wieder verlaſſen und iſt nach Bie⸗ 
berich abgereiſt; ebenſo trat auch der Kardinal⸗Erzbiſchof von Köln 
geſtern Nachmittag feine Rückreiſe nach Köln an. Un dieſelbe Zeit 
traf aber, von Mainz kommend, der Landgraf von Heſſen⸗Homburg 
hier ein und nahm fein Abſteigequartier im Gaſthofe zum Rieſen. (Kobl. Z.) 
N achen, 29. September. Wie wir vernehmen, werden Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin am Montage nach 3 Uhr 
mit einem Extrazuge von Köln hier ankommen und die Vorſtellung 
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden und ſonſtigen Korporationen 
auf dem Bahnhofe entgegen nehmen. Sodann ſollen die allerhöchſten 
Heerrſchaften ſich nach dem Louisberge begeben und ſehr wahrſcheinlich 
Ach das neue Spital Maria⸗Hilf beſichtigen. Gegen Abend wird eine 
Is 1 von unſern vortrefflichen Geſang⸗Vereinen dem geliebten Lan⸗ 
1 vater und der theuern Landesmutter dargebracht werden und eine 
5 gemeine Illumination den Tag beſchließen, indem der von der Stadt 
urch eine beſondere Deputation angebotene Feſtball von den aller- 
höchſten Herrſchaften, wenn auch mit dem beſten Danke, doch zu unſe⸗ 
5 dem innigſten Bedauern abgelehnt worden iſt. Am Dinſtage werden 
. agraiefäten die Spiegelmanufaktur zu Stolberg, die hieſige Mün⸗ 
uche und das Rathhaus beſichtigen und nach eingenommenem Diner 
egeben, um Tags darauf der Grundſteinlegung zu 

(A. 3.) 


denten, das O 
ſtät vorgeſt 
vor Ihrer 


ſich nach Brühl b 
der ſiehenden Brücke in Köln beizuwohnen. 


Deutſehland. 


destünchen, 25. Sept. [Die Regierung und die Bun⸗ 
die Ch reform. ] Bei der Debatte über die Antwortsadreſſe auf 
Schtufe 5 äußerte der Miniſterpräſident v. d. Pfordten am 
des Free Verhandlungen in Bezug auf den Wunſch einer Reform 
gebe den . unter anderem Folgendes: „Die bisherige Diskuſſion 
Die Regier ganen der Staatsregierung wenig Anlaß, ſich zu äußern. 
Bundesberfung ſtimme mit dem Gedanken, daß die jetzt beſtebende 
i faffung weiter auszubilden fei, überein, und habe jederzeit 
han elt. Seinen Aeußerungen in dem Jahre 1850, welche 
Form ien, ſei er nicht untreu geworden. Die Frage, in 
ſollte ene Ausbildung erfolgen und wie weit fie angeſtrebt 
9 85 ſei im jetzigen Zeitpunkt gewiß nicht zur Erledigung ges 
le bisherige Eintracht des deutſchen Volkes könne gerade 
am leichteſten geſtört werden, wenn in der Gegenwart 
eform der Bundesverfaſſung verſucht werde.“ 


n Oeſterreich. 
ne cen 
ge. Ercellenz der Septbr. [Perſonalien.] Am 29ſten Nachmittags iſt 
hierher zurückgekehrt r Minifter des Aeußern, Graf Buol, von feiner Reiſe 
ulſter des Innern, Ba, Gleichzeitig iſt auch Se. Ercellenz der Herr Mi: 
Geſandte am königl Mon Bach, wieder hier ig are a — Der kaiſerliche 
tern hier an ekommen gliſchen 1255 Graf Colloredo, iſt von feinen Gü⸗ 
Poſten zurückbegeben und dürfte ſich binnen 8 Tagen wieder auf ſeinen 
kuſſiſchen Gefandtfchaft z. Fürſt Anatol Demidoff, welcher der hieſigen 
heitsruckſichten Wien veilaßcheilt iſt, wird, wie wir vernehmen, aus Geſund⸗ 
wahrſcheinlich nach Neapel. en, und in ein milderes Klima ſich begeben, 
der deiner und Heraus * — Der bekannte ruſſiſche Staatsrath Gretſch, 
kommen und ſcheint ſich ae en — 17 iſt in be 

: aͤngeren Aufen ier vorzu . 

ie unterbandlungen mit Herrn Iſaak Pereire.] Wie 
wir von ſonſt gut unterrichteter Seite vernehmen, hatte der pariſer 
Financier wegen zweier Unternehmungen mit der hieſigen Finanz⸗ 
verwaltung unterhandelt, nämlich: Wegen richtung cles Kredit 
een Dufler des parifer Kredit⸗Mobilier und wegen 
Uebernahme der italieniſchen Staatsbahn en. In erſter 
Beziehung haben die gepflogenen Verhandlun kei. 
8 2 gen vor der Hand zu Fei 
nem Reſultate geführt. Das zweite Geſchaͤt war, wie es ſcheint, 
auf dem Punkte, abgeſchloſſen zu werden, als die Nachricht von dem 
Fongiten Dekrete im Moniteur, welches vorläufig jede Emiſſion neuer 
Be von Werthpapieren an der pariſer Börſe ſiſtirt, Herrn 
Fire nöthigte, den definitiven Abſchluß ſeinerſelts von der beſon⸗ 
u mach Subolenden. Genehmigung der franzöſiſchen Regierung abhängig 
Abschuß 19 80 die Geneigtheit der diesſeitigen Finanzverwaltung zum 
FR 8 bezüglichen Geſchäftes nicht geändert, fo dürfte daſſelbe 
Ku 


nachträguch kommen. Alles, was hierüber zu Papier 
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wäre demnach jo zu ver= | 
ſtehen, daß vorläufig von einer bereits eingegangenen Verbindlichkeit 
nicht wohl die Rede ſein kann. (Preſſe.) 

* Wien, 30. September. Baron Bourqueney wird am 
1. Oktober Wien verlaſſen, um ſeine Familie nach Paris zu begleiten, 
der Geſandte ſelbſt wird nach einem ſehr kurzen Aufenthalte in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt hierher zurückkehren. Obgleich man hier nicht 
zweifelt, daß der Aufenthalt des ausgezeichneten franzöſiſchen Diploma⸗ 
ten am Hofe ſeines Kaiſers genug Gelegenheit zu wichtigen Beſprechun⸗ 
gen geben werde, ſo iſt es doch außer allem Zweifel, daß die Reiſe 
an und für ſich jedem politiſchen Charakter fremd iſt. Baron 
Bourqueney wird aber auch aus eigener Erkenntniß die Anſtrengungen 
ſchildern koͤnnen, welche Fürſt Gortſchakoff hier macht, um an 
Oeſterreich einen glücklicheren Vermittler zu finden, als jener war, dem 
man in der zweiten Hälfte des Monats September in Paris und Lon⸗ 
don eine abſchlägige Antwort gegeben hat. Während der Abweſenheit 
des franzöſiſchen Geſandten werden die Geſchäfte der Ambaſſade interi— 
miflifch von dem erſten Geſandtſchafts-Sekretär, Herrn von Deſerre, 


geleitet. a 
Frankreich. 


Paris, 27. September. An der Börfe herrſcht jetzt eine Ver⸗ 
wirrung ohne Gleichen, alle Werthe, die Rente an der Spitze, blaſen 
zum Rückzuge, ſeitdem die Regierung erklärt hat, daß fie die Autori- 
ſation zu neuen induſtriellen Unternehmungen, welche die Emittirung 
von Actien zur Folge haben würden, zu verweigern beſchloſſen habe. 
Dieſe Maßregel iſt eine eben ſo praktiſche als nothgedrungene und vor⸗ 
züglich gegen den Mobiliarkredit gerichtet. Die Anleihen, die ſchon in 
Umlauf geſetzten Werthe, die Ankäufe von Getreide u. ſ. w. haben 
eine wahre Geldnoth erzeugt, die Börſe hat einen überladenen Magen, 
fie iſt überſchwemmt mit Actien, Obligationen und Renten, Niemand 
will kaufen, Jedermann will verkaufen. Eine Kriſis würde unvermeid⸗ 
lich fein, wenn eine Fluth von neuen Werthen zu der ſchon auf dem 
Markte befindlichen Maſſe käme. Deshalb ſagt die Regierung den Ka— 
pitaliſten, welche ihr Geld im Kaſten behalten in der Erwartung der 
in Ausſicht geſtellten neuen Entrepriſen, daß dieſe vertagt ſeien. In 
der That bedeutet die Maßregel, daß die Regierung entſchloſſen iſt, die 
Entrepriſe des Mobiliarkredits im Auslande vor der Hand nicht zu Bürgermeiſter Elwanger die Einführung und Verpflichtung 
autoriſiren. Es wird dem Mobiliarkredit allerdings nicht verboten 5 
werden können, Eiſenbahnen in Defterreich, in Spanien und in Italien 
zu kaufen, aber die betreffenden Aktien werden an der pariſer Börſe 
nicht cotirt werden. Wie gejagt, dieſe Maßregeln find praktiſch, aber 
ſie verrathen zugleich die ſchwierige Situation des Geldmarktes und die 
Beſorgniſſe, welche ſie der Regierung einflößt. — Geſtern theilten wir 
mit, daß der Kaiſer ein Maximum des Fleiſchpreiſes etabliren wolle. 
Das war ein Irrthum, den wir uns beeilen, wieder gut zu machen. 
Eine Fleiſchtaxe ſoll eingeführt werden, und zwar für die mittleren 
und die ſchlechteren Qualitäten des Fleiſches, während es bei dem bis⸗ 
herigen Modus des Verkaufs der beſſern Qualitäten ſein Verbleiben 
haben würde. Das Projekt wird in dieſem Augenblicke be⸗ 
rathen, zugleich mit einem andern, deſſen Zweck iſt, den Fleiſchhandel 
ganz frei zu geben. — In der Mehlhalle „ſchwindelt“ und treibt man 
die Agiotage nicht weniger als an der Börſe. Der Polizeipräfekt hat 
angeordnet, daß in Zukunft die Brodtaxe auf der Baſis der Ankaufs⸗ 
Declarationen der Bäckerkaſſe feitgefegt werde, Bisher geſchah das auf 
Grundlage des Umſatzes, welcher in der Halle gemacht wurde, und es 
ſcheint, daß es da zwiſchen den Müllern, den Bäckern und den Frucht⸗ 
händlern zu den ärgſten Tripotagen kam, Durch die neue Einrichtung 
hofft man das künſtliche Hinauftreiben des Mehlpreiſes zu verhindern 
und nicht mehr Gefahr zu laufen, den Bäckern für den Unterſchied des 
wirklichen Brodpreiſes und der Taxe eine Entſchädigung zu zahlen, 
die größer iſt als ſie in der That ſein ſollte. 


Großbritannien. 


London, W. September. Die geſtern erfolgte Erhöhung des Bank⸗ 
Zinsfußes von 4½ auf 5 pCt. war nicht nur eine erwartete, ſondern auch 
eine von der großen Kaufmannswelt gewünſchte Maßregel. Beweis dafür 
war das Feſterwerden der Konſols von dem Augenblicke an, als der Beſchluß 
der Börſe mitgetheilt wurde. Wer die merkwürdigen Phaſen des hieſigen 
Geldmarktes in den letzten Wochen genauer beobachtet, die mitunter räthſel⸗ 
haften Erſcheinungen deſſelben Angeſichts der neueſten glänzenden Erfolge auf 
dem Kriegsſchauplatze in's Auge gefaßt hat, dem wird die abſolute Noth⸗ 
wendigkeit einer Erhöhung des Diskontos von Seiten der Bankdirektoren 
nicht entgangen ſein. Die Ernte⸗Reſultate in Frankreich und einem großen 
Theile des nördlichen Europas, die Einzahlungen bei 3 verſchiedenen An⸗ 
leihen — der engliſchen, franzöſiſchen und türkiſchen — das längere Aus: 
bleiben von Baar⸗Rimeſſen aus Amerika und Auſtralien, die Maſſen baaren 
Geldes, die für Armee und Flotte aus dem Lande gingen, oder in Folge des 
Standes der Wechſelcourſe von Frankreich ihren Weg über den Kanal fanden, 
konnten allerdings die Knappheit des Geldmarktes noch vor 14 Tagen zur 
Genüge erklären. Säem find von Amerika und Auftralien größere Baar⸗ 
einfuhren, als man erwarten durfte, verzeichnet worden — in vergangener 
Woche allein 1,300,000 Pfd. —; feitdem haben ſich die pariſer Wechſelcourſe 
günſtiger für England geſtaltet; 


wollen dieſem Gerüchte — heißt es in dieſem Briefe weiter — keinen 
Glauben ſchenken, denn das Publikum, welches allerdings die Freiheit 
liebt, wenn fie mit Maͤßigkeit gepaart erſcheint, fühlt weder für di 
Klerikalen, noch für die Demagogen beſondere Sympathien, namentli 
für die letzteren nicht, aus Furcht, ſie möchten in ihrer bekannten Web 
ſtürzung zu viel aufs Spiel fegen, und damit Alles verderben. — Ein 
Miniſterium Ca vour-Ratazzi erſcheint 2 ungeachtet der nicht in 
Abrede zu ſtellenden Mängel — auch wirklich als das einzige dermalen 
mögliche, beſonders da die Rechte jo mangelhaft vertreten iſt. — Man 
ſpricht noch immer viel von einem neuen Anlehen und andere 
Finanzplänen (worüber wir ſchon vor längerer Zeit berichtet). — Kei 
Wunder, daß der Staatsſchatz erſchöpft iſt, wenn man bedenkt, daß 
jeder Soldat der Krim⸗Expedition ſtatt den vom vorigen Kriegsminiſter 
veranſchlagten 50 Soldi pr. Tag der Regierung jetzt 10 Franes pr. 
Tag koſtet. () — Den 22. d. iſt eine Abtheilung der engliſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Legion unter dem Kommando des Kapitän Dotta von 
hier nach Chivaſſo abgerückt. 1 


2 


| Provinzial-ZJeitung. 


Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er⸗ 
krankt 4 Perſonen, als daran geftorben 4, und als davon geneſen 7 


Perſonen polizeilich gemeldet worden. > NE 25 
Breslau, den 1. Oktbr. 1855. Königl. Polizei⸗Präſidium. 


& Breslau, 1. Oktober. In der heutigen ſparſam beſuchten 
außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten konnten aber⸗ 
mals nur diejenigen Gegenſtände verhandelt werden, über welche nach 


den Dank für die bereits geleiteten zahlreichen Dienſte, ſowie die Ei 
wartungen ausſprach, welche der Magiſtrat und die geſammten M 
bürger in Bezug auf dieſelben hegen. Namentlich aber hob er hervor, d 
ein ſehr wichtiger Theil der Verwaltung, die Bau-Angelegenhe⸗ 
ten, wohl in keine beſſeren Hände gelegt werden könne, als es geſche⸗ 
hen, nämlich in die des neuen Stadtbauraths Hrn. v. Roux. Es fol 
nun die Verpflichtung der Herren Stadträthe. u RR 
Bei den ſtädtiſchen Bauten ꝛc. find noch gegenwärtig weit über 
300 Handwerker und Tagearbeiter beſchäftigt. 72 
Am heutigen Tage feierte der Hof⸗Inſtrumentenbauer Hr. Romann 
fein 50 jähriges Bürger -Jubiläum. Außer anderen Beweiſen der Achtung 
und Theilnahme, die ihm zu Theil wurden, wurde er auch durch eine 
Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten beglückwünſcht. 
Herr Sem. Oberlehrer Scholz ladet zu der am 5. und 6. d. M. 
ſtattfindenden Prüfung feiner Anſtalt (im Prüfungsſaale der Realſchule 
zum heil. Geilt) ein. Es wurden zwei Mitglieder der Verſammlung 
dazu deputirt. ; 
Nach dieſen Mittheilungen und Erledigung verſchiedener minder 
wichtigen Gegenſtände wurde die Sitzung in eine geheime verwandelt. 


Breslau, 1. Oktober. [Zur Tages⸗ Chronik.] Gege 
Ende dieſes Monats ſoll hier ein zweites Muſikfeſt ftattfinde 
Es ſind deshalb mit den bedeutendſten muſikaliſchen Notabilitäten Be 
lins und anderer Hauptſtädte bereits Verbindungen angeknüpft, die 
hoffentlich zu dem erwünſchten Reſultate führen werden. Da indeſſen 
die Verhandlungen noch ſchweben, ſo müſſen wir uns weiterer Mi 
theilung vorläufig enthalten. In Anbetracht des patriotiſchen 
Zweckes — der Ertrag des Konzerts iſt nämlich zum Beſten der hie⸗ 
ſigen Invalidenſtiftung beſtimmt — hat das Komite bei feinem 
Unternehmen ſich hoher Protektionen zu erfreuen. } Be 

Wer ih von dem Reichthum der diesjährigen Herbſtausſtel⸗ 
lung unſerer Obſt⸗ und Gartenbau⸗Sektion überzeugen wollte, ver⸗ 
ſäumte geſtern nicht das Kutznerſche Lokal zu beſuchen. Die Blumen⸗ 
und Früchte⸗Ausſtellung iſt in der That eine der reichhaltigſten, die hien 
ie geſehen worden. Namentlich find Gemüſe- und Obſtſorten in den 
mannigfachſten und beſten Gattungen vertreten. Wenn die Pflanzen 
durch den heftigen Wind während des Transportes theilweiſe gelitten, 
ſo haben doch geſchickte Arrangements das Unſcheinbare beſeitigt und 
den Totaleindruck weſentlich gehoben. 5 


re Br — ER 
Breslau, 1. Okt. Am geſtrigen Tage trat Herr Th. Reimann 
feinen Theaterantheil an den bisherigen Mitdirektor Hrn. Dr. Nimbs 
ab, welcher von jetzt an die Leitung des hieſigen Theaters allein und 
auf feine Rechnung weiter führt. * 


E Breslau, 28. September. [Ordination und Verei 
Am heutigen Tage wurden in Vertretung des Herrn General⸗Superinten⸗ 
denten Dr. Hahn durch den Herrn Konſiſtorialrath Wachler in der Kirche 
zu St. Maria Magdalena zum geiſtlichen Amte in der evangeliſchen Side 5 
ordinirt und hierauf amtlich vereidigt folgende Kandidaten: ) Kurzke, zum 
Pfarrer in Thommendorf, Kreis Bunzlau; 2) Ludwig zum Pfarrer in 50 2 
nersdorf, Kreis Reichenbach; 3) Mittag, zum Pfarrer in Boyadel, Kreis 
Grünberg; 4) Rektor Heiber aus Friedland unterm Fürſtenſtein, zum Mit⸗ 

zum Pfarr⸗Vikar für die Parochie Glei⸗ 


tagsprediger daſelbſt; 5) Kindler 
witz; 6) Hillbrand, zum Schloß⸗Vikar des Grafen zu Stolberg auf 
nicht hier, ſondern ſchon vor einiger Ze 


die Witterung in England begünſtigte die 
Ernte bis zu Ende, und Sebaſtopol iſt gefallen. Trotz dieſer begünſtigenden 
Momente iſt die Geldnachfrage eben ſo dringend, wenn nicht dringender ge⸗ 
worden; Reaktionen zum Beſſern waren blos momentan, und Geld wandert 
nach wie vor in Maſſen nach dem Kontinent. Dieſe Erſcheinung iſt auffal⸗ 
lend, und weil es bis zur Stunde noch keinem gelungen iſt, fie befriedigend 
zu erklären, taucht in Eitykreiſen und in der Preſſe hie und da der Verdacht 
auf, als ſeien dabei geſchickt geleitete ruſſiſche Finanz⸗Speku⸗ 
lationen im Spiele. Die „Times“ äußert ſich über dieſen Punkt folgen⸗ 
dermaßen: „Die großen Maſſen Goldes, die mit dem „Frances Henty“ und 
„Northumberland“ aus Auſtralien hereinkamen, follen morgen abgeliefert 
werden, doch geht, zum allgemeinen Erſtaunen, das Gerücht, die frangöfifche 
Bank mache, um ein zeitweiliges Zutrauen in ihre Baarvorräthe einzufloͤßen, 
fortwährend mit Verluſt große Einkäufe, und daß in Folge deſſen ein großer 
Theil jenes auſtraliſchen Goldes — wahrſcheinlich die Hälfte — gegen alle 
vernünftige Berechnung nach Paris gezogen werden wird. Mehreren Be⸗ 
richten zufolge gingen die Arrangements der franzöſiſchen Bank urſprünglich 
dahin, von Cagland 1,000,000 Pfd. zu beziehen, eine Summe, deren größter 
Theil gegenwärtig, wie man vermuthen darf, ſchon auf dem Wege nach 
Paris iſt. Gegenüber der Gewißheit, daß im Laufe weniger Wochen, nachdem 
die Wechſel, vermittelſt welcher dieſe Operation gemacht wurde, fällig ge⸗ 
worden find, die ganze Summe wieder zurückfließen müffe, ſcheint das ganze 
Geſchaͤft fo räthfelpaft wie kaum ein anderes, das je abgeſchloſſen wurde. 
Daß es alle Berechnungen dieſſeits des Kanals verwirrte, war begreiflich, 
denn keiner, der im Stande war, ſich eine Anſicht über den wahrſcheinlichen 
und naturgemäßen Gang der Transaktionen zurecht zu legen, konnte moͤg⸗ 
licherweiſe auf eine derartige Konftellation gefaßt fein. Ware eine kommer⸗ 
ielle Panic in Frankreich eingetreten, die blos ein Palliativ gegen grund⸗ 
iofe Befürchtungen bedurfte, dann hätte ſich der Schritt erklären laſſen; in 
einem Augenblicke jedoch, wo die Geſchäfte im Allgemeinen auf gefunder 
Baſis fußen, wo nichts als eine Erhöhung des Zinsfußes auf eine normale 
Höhe erforderlich ſcheint, iſt die ganze Manipulation ſo ganz unähnlich 
Allem, was man von der mit ſo vieler Umſicht geleiteten franzöſiſchen Bank 
erwarten durfte, daß man allgemein begierig iſt, den geheimen Schlüſſel 


digung.) 


elhof. — Der letztere iſt jedoch 
erlin ordinirt worden. 
„Breslau, 29, September. [Muſikaliſches.] Die Muſikgeſellf 
Philharmonie hat geſtern unter Leitung ihres Direktors E. Braun 995 
tersburg in dem renovirten Wintergarten den Cyklus ihrer Freitagskon 
bei zwar ſchwachem Beſuche eröffnet, aber durch meifterhafte Präcifion 
wohlverdienten Beifall erworben. Am nächſten Dinſtag wird die $ 
in demſelben Lokale bei ermäßigtem Entree den Mitgliedern der ſtad 
Reſſource für das an dieſem Tage ausfallende Geſellſchaftskonzert durch 
von Herrn Bürkner mit Illumination und Feuerwerk verbundene Abend 
terhaltung einen willkommenen Erſatz gewähren. 


E Breslau, 27. September. [Die amtliche Le 
hielt heut Abend unter dem Vorſitz des Kirchen⸗ und 
Hrn. Superintendenten Heinrich ihre ſiebente 
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dieſes Räthſels zu entdecken. Viele, die an einer naturgemäßen Löſung deſſel⸗ 5 ch die 
7 derzwelſeln, finden ſich zum Glauben geneigt, daß Rußland, welches ni ile Jugend heraus, daß 
wahrſcheinlich un jeden peut: bam un dich eg 4 eine Be a re ee prägen . 
Operation in Gang geſetzt haben müſſe, es auf Kredit zu verſchaf⸗ bibliſch⸗geſchi i ing rden, 
F, und daß ale De ransöfhe Bank betreffen Angaben leße Stine ig dae auf Mi a i dene fee 4 
ſeien, um die ruſſ. Operationen zu verſchleiern. Dieſe Vermuthung ſcheint | fondern_nur . 


r unwahrſcheinlich. Sollte fie jedoch die vorherrſchende werden, dann 
lerdings * es ſche wünſchenswerth ſein, alles daran zu ſetzen, um dem 
wirklichen Charakter der Transaktion auf die Spur zu kommen.“ — Was Se 
hier die Times bemerkt, findet man auch in anderen Journalen Ae Hen 
chen, doch giebt es nirgends mehr als Vermuthungen und Gegenvermuthung 
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Kreisphyſikus Dr. Schlegel. 


97 almajor a. D. v. Chappuis. Stadtrath Paar. 
u beſi er 5 
beſitzer Scholwien. e Weigmann. 


und Hr. Hauptlehrer Wagner an Elementarſchule XVIII. um dieſelbe Zeit 
eine Präparanden⸗Anſtalt für angehende Lehrer zu eröffnen beabſichtige. 
Es wurde Beiden thätige Mitwirkung verſprochen, in a oh der letzteren 
Anſtalt aber eine beſondere Anzeige an das Publikum noch vorbehalten, — 
Schließlich beendete Hr. Hauptlehrer Thiel den erſten Theil ſeines Vor⸗ 
trags über die Mängel unſerer öffentlichen Schulprüfungen, handelnd von 
den verſchiedenen geſetzlichen Beſtimmungen über die Anforderungen bei den⸗ 
ſelben und die Auffaſſungen der qu. Prüfungen im Allgemeinen. Nach den be⸗ 
reits früher vorgeführten Geſetzesſtellen fanden heut namentlich die 5 25, 
26 des General⸗Land⸗Schul⸗Reglements, die Beſtimmungen des katholiſchen 


Schul⸗ Reglements vom 3. November 1765, deſſen Modifizirung im Regle⸗ Ig 


ment vom 18. Mai 1801, die Präſidial⸗Verfügung vom 2. Juli 1830 und 
die 98 59—64 der ſächſiſchen Schul⸗Ordnung ihre eingehende Beſprechung. 
Der Schluß des Vortrages ſoll in der nächſten Verſammlung, am 20. De⸗ 


zember d. J., Been — Demnächſt ſchloß die Konferenz, wie ſie begonnen, 


mit Gebet und Gefang. 


Breslau, 28. September. [Perſonalien.] Kapellan Anton Phi⸗ 
lippi in Rauden O. S. als ſolcher nach . Kapellan Johann Lonczig 
in Pleß als erſter Kapellan nach Rauden O. S. Kapellan Julius Worbs 
in Proskau als zweiter Kapellan nach Rauden O. S. Kapellan Theodor 
Sgaslik als Kapellan nach Proskau. Ober⸗Kapellan Robert Kempe in 
Skriegau als Pfarradminiſtrator in spiritnalibus et temporalibus nach Blu: 
menau, Archipresbyterat Bolkenhayn. Kapellan Karl Winkler in Nieder- 
Hermsdorf als ſolcher nach Gräditz bei Schweidnitz. Kapellan Julius Thiel 
in Gläſendorf als ſolcher nach Nieder = Hermsdorf, Archipr. Friedewalde. 
Euratus Robert Braun in Harpersdorf bei Goldberg als Pfarradminiſtra⸗ 
tor in spiritualibus et temporalıbus nach Lomnitz bei Hirſchberg. 


Breslau, 30. Sept. [ Polizeilſches.] In der verfloſſenen Woche 
find excel. 2 todtgeborener Kinder 52 männliche und 66 weibliche, zuſammen 
118 Perſonen geſtorben. Es ftarben: im allgemeinen Krankenhoſpitale 11, 
im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 4 und in der Gefangen -Kranken⸗Anſtalt 2. 

(Pol: u. Fr.⸗Bl.) 
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Breslau, 30. September. (Feſtliches.] Herr Wäſemann, wel⸗ 
chem Breslau in der nicht eben langen Zeit ſeines Wee eine nicht unbe⸗ 
deutende Anzahl geſchmackvoller Bauten verdankt, verläßt bekanntlich fein 
Amt als königl. Land = Baumeifter, um einem Rufe zum ausgedehnteren, 
Ban Wirkungskreiſe eines königlichen Bau⸗Inſpektors zu folgen. Ihm 

eim Scheiden ein Zeichen der Verehrung und Hochachtung zu geben, hatten 
für geſtrigen (Sonnabend⸗) Abend die hieſigen Gewerks⸗Meiſter ein Feſt 
in der „Goldenen Gans“ veranſtaltet. Der Saal war zu dem Ende auf's 
zen durch Draperien und Blumen geſchmückt und mit den Emblemen 
der Gewerke verziert worden. Die Genüſſe der Tafel, an welcher außer dem 
Gefeierten und den Gewerksmeiſtern auch eine Anzahl beſonders geladener 
Freunde des Erſteren theilnahmen, würzten Liedergeſang und Trinkſprüche 
voll Ausdruck der herzlichſten Gemüthsſprache. Ein reich in Gold ausgezier⸗ 
tes Album, deſſen Titelblatt unſer Koska mit einer architektoniſchen bezüg⸗ 
lichen Zeichnung geſchmückt hatte, ward, mit den Namen ſämmtlicher Anwe⸗ 
ſenden verſehen, dem von dannen Ziehenden als Scheidegruß überreicht, und 
gemüthliche Heiterkeit hielt diejenigen, welche oftmals für gemeinſame Zwecke 
zu öffentlichem Wohl und Nutzen zuſammen gewirkt, bis in die ſpäte Nacht 
noch einmal bei einander vereint. 


[Refultat der Wahlmänner⸗Wahl in der Provinz.] Ferner 
wurden am 27. Sept. zu Wahlmännern gewählt, in: 

Görlitz. Stadtrath Hortzſchansky. Schornſteinfegermeiſter Fr. Wilh. 
Keller. Kaufmann Karl Pape. Landesälteſter Fr. Wilh. Schurich. Major 
und Kommandeur des 1. Bat. 3. Garde⸗Landwehr⸗Regt. Albert v. Bonin. 
Nagelſchmiedemeiſter und Stadtverordneter E. Alb. Rösler jun, Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Kollmann. Steuerrath Guiſchard. Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneter Heinr. Hecker. Kaufmann und Stadtverordneter James Schmidt. 
Riemermeiſter und Stadtverordneter Friedrich Zimmermann. Oberſt⸗Lieut. 
a, D. Rogalla v. Biberſtein. Fleiſchermeiſter und Stadtverordneter Samuel 
Gottfr. Dienel. Stadtrath H. Cubeus. Oberlehrer K. W. Kögel. Stabs⸗ 
arzt a. D. Ur. Moritz. Archidiakonus Haupt. Hauptmann a. D. Klähn. 
Tuchmachermeiſter Karl Trautmann. Seifenſiedermeiſter und Stadtverordn. 
Karl Julius Heyne. Tuchfabrikant Karl Salin. Schuhmachermeiſter Jul. 
Elſaſſer. Stadtälteſter Apotheker Struve. Strafanſtalts⸗Direktor Noß 
Brauermeiſter Müller. Buchdruckereibeſitzer Jul. Köhler. 
Shle. Diakonus Schuricht. Tuchmachermeiſter C. G. Antelmann. Super: 
intendent und Pastor prim. Bürger. Kaufmann Guſtav Schmidt. Rechts⸗ 
anwalt Juſtizrath Uttech. Tuchappreteur und Stadtverordneter W. Döring. 
Partfkulſer Conrad. Kaufmann Alexander Gröhe. Kaufmann Fr. Guſtav 

pitch jun. Land⸗Syndikus Juſtizrath 5 Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
v. Wulffen. Stadtverordneten⸗Vorſteher Graf Reichenbach. Stadtrath und 
Kämmerer Richtſteig. General der Infanterie a. D. v. Prittwitz. Stgats⸗ 
anwalt Költz. Stabsarzt Dr, Korſeck. Kanzlei⸗Direktor Dittrich. Profeſſor 
Kaumann. Landesälteſter v. Knappſtädt. ajor a. D. v. Ludwig. Major 
a. D. v. Riwotzky. Böttchermeiſter Werner. Vorwerksbeſitzer C. Lehmann. 

oſtſekretär Schwindt. Buchh. W. L. Adolph Hampel. Kreisgerichtsrath 
uguſt Pfleſſer. 5 J. Ch. Lüders. Tuchfabrikant und Stadt⸗ 
verordneter Friedrich Wilhelm Koritzty. Tuchfabrikant und Stadtverordneter 
Bun. Fabrikbeſitzer Karl Geißler. Tuchfabrikant Wilhelm Kraufe, 

chfabrikant Karl Krauſe. Maurermeiſter Liſſel. Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
Röſſel. Schönfärbermeiſter und Stadtverordneter Uhlmann. Stadtgarten 
beſitzer und Stadtverordneter Wendſchuh. Zimmermeiſter Bergmann. Tuch' 
Fabrikant Eduard Krauſe. Seilermeiſter Fr. Ludwig Zieſche. Tuchfabrikant 
J. A. Wagner. Kupferſchmiedemeiſter und Stadtverordneter Bertram. Zim⸗ 
mermeiſter Wende. Vorwerksbeſitzer Heidrich. Bäckermeiſter und Stadt⸗ 
verordneter Schmidt. Stadtälteſter Prüfer. Hauptmann a. D. und Steuer⸗ 
Inſpektor Hübner. Wundarzt und Vorwerksbeſitzer Schulz. Tuchfabrikant 
Stiller. Vorwerksbeſitzer Zſchiegner. Vorwerksbeſitzer Lorenz. Töpfer⸗ 


meiſter Vater. 

Lauban. Rathsherr, Kaufmann Groche. Gymnaſial⸗Direktor Doktor 
Schwarz. Kreisrichter Stelzer. Färbermeiſter und Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Tzſchaſchel. Landrath, Regierungsrath Deetz. Staatsanwalt Starke. 
Rechtsanwalt, Stadtverordneten-Vorſteher- Stellvertreter Ullrich. Gruben⸗ 
beſitzer v. Wenzki. Hauptmann a. D. Grzeſiewiez. Kaufmann, Rathsherr 
2 Kreisgerichts⸗Direktor Baum. Kämmerer Emerich. Kreisbaumeiſter 

üller. Buchhändler, Stadtverordneter Baumeiſter. Juſtizrath Neitſch. 
Kaufmann Drechsler. Dr. Leder. Kreisrichter Theuner. Bleichbeſitzer und 
Rathsherr Herrmann. Bleichbeſitzer Wilhelm Seibt. Gaſtwirth Martin. 

abrikant Gottlob Reimann. Bäckermeiſter Lorenz. Stadtwundarzt Fohl. 

abrikant Wilhelm John. Polizei⸗Sekretär Weiſe. 

eichenbach. Erzprieſter Rinke. Chauſſee⸗Direktor Wehner. Leder⸗ 
händler Buhl. Kreisgerichtsrath Höfchen. Bürgermeiſter Wagner. Kauf: 
mann Richter. Kreisgerichtsrath Wichura. Kreisrichter Wenzel. Rathsherr 
Hartmann. Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Reichenbach. Kaufm. Schöler. Kreis⸗ 
ae ed Heege, Landrath Olearius. Steuer⸗Einnehmer Friebe. Seifen⸗ 
eder Lindner. Färbereibeſitzer Suckert. Rechtsanwalt Anſpach. Kaufmann 
Kintzel. Kreisgerichts⸗Sekretär Jiſchke. Partikulier Marquardt. Getreide⸗ 
händler Urban. Nittergutsbeſitzer Zwirner. Gutsbeſitzer Bruſchke. Kreis⸗ 
gerichtzrath Schmieder. Gutsbeſitzer Wende. 

* Oblau. Hauptmann v. Hüner. Kreisrichter Grützner. Kreisgerichts⸗ 
Direktor Zimmermann. Landrath v. Prittwitz. Kreisrichter v. Koch. Kauf⸗ 
mann C. Richter. Kaufmann Fr. Nabel. Polizei⸗Sekretär Neutert. Kauf⸗ 
mann Neutert. Lehrer Menzel Lieutenant Eberhardt. Mühlenbeſitzer 
Walter. Kaufmann Stiller. Kaufmann Neugebauer. Gaſtwirth Hentſchel. 
1 Sab. Dr. Cohn. Gutsbeſitzer Weinert. Reſtaurateur Hoppe. 

utsbeſitzer Otto. 8 . 

8 m Bcseiduig⸗ Bürgermeiſter Glubrecht. 
fcher, Sanitätsrath Dr. Scholz. Rechnungsrath 
Arnold. Kreisrichter Gröger, Stadtrath Schmidt. Kommerzienrath Sche⸗ 
der, Kreisgerichtsrath Stephany. Stadtrath Breyer. Kreſs⸗Sparkaſſen⸗ 
Rendant Führich. Kaufmann Weitz. Taperirer Kratz. Stadtrath Klemt. 
Ziſchlermeiſter Herrmann. Kreisrichter Scheder. Beigeordneter Feuerſtak. 
Kaufmann Theodor Müller. Seifenfabrikant 

Schubert. Kreisgerichtsrath Jany. Staatsanwalt Neſſel. Kämmerer 
Thamm. Kaufmann G. B. Opitz. Kreisgerichts⸗Direktor Schmidt. Seifen⸗ 
abrifant Hewig. Stadtverordneten⸗Vorſteher Stellvertreter Steinbrück. 

aufmann Kimmel. Stadtverordneten⸗Verſammlung⸗Protokollführer Kusche. 

Stadtrath Münch. Hausbeſitzer L. Meyer. Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Ißmer. 
ajor a. D. Schober. Lotterie⸗Obereinnehmer Scholz. Riemermeiſter Geisler, 
ufmann Werner. Stadtverordneten⸗Vorſteher Sommerbrodt, Dr, Meyer. 
Rechtsanwalt Tautz. 

Gaſtwirth Liebich. Vorwerks⸗ 
5 Zimmermeiſter Kugler. Sei⸗ 
ſenfabrikant Koch. Müllermeiſter Seidel. Superintendent Haacke. Nagel: 
ee si appold, Stadtrath Opitz. Zahlmeiſter Reichel. Feldwebel 
Smigowsky. Hauptm, e. Alvensleben. Garniſonprediger Gebhard. Major 
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Kreisgerichtsrath Dr. Fi⸗ 
Schönfelder. Stadtrath 


„Hanke. Gutsbeſitzer Göllner. 


Neuland. Hauptmann Wiedner. 


Pr.⸗Lieut. a. D. 


2604 
u, Namslau. Kreisgerichtsrath Schneider I. Bürgermeiſter Mende. 
Beigeordneter und Rechtsanwalt Schneider. Rechtsalbalt Ernſt. Senator 
Weber. Kaufmann Ploſchke. Kreisgerichts⸗Direktor Meridies. Kreisrichter 
Balluſeck. Pfarrer Gebel. Kreisrichter Schodſtädt. Rechnungsrath Tho⸗ 
mas. Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Beer. Seifenfäbrikant Krichler. Senator 
Heinzelmann. Kaufmann Goldſtein. Die Betheiligung an der Wahl, welche 
letztere ganz im konſervativen Sinne ausgefallen iſt, war entſchieden 
eine größere, als bei der Wahlmännerwahl im Jahre 1852. 8 
Polu.⸗ Wartenberg. Kreisphyſikus Dr, Altmann. Oberſt⸗Lieut. 
von Walther. Kreisrichter Hübner. Kreisrichter Wentzkti. Steuerbeamter 
el. Kreis⸗Thierarzt Trespe. Rechtsanwalt Horn. Hauptm. v. Wulffen. 
Gerichtsrath Müller. 


+ Striegau, 27. Sept. [Verbrennung eines Kindes.] Ich 
habe Ihnen heute wieder einen beklagenswerthen Unglücksfall zu berich⸗ 
ten, er betrifft die Verbrennung eines Kindes in der Nähe des Dorfes 
Puſchkau. Der Vorfall wird folgendermaßen erzählt: Ein Viehhirte 
hatte die in hieſiger Gegend leider noch nicht ganz vertilgte Sitte, im 
Felde auf den Stoppelfeldern Feuer anzuzünden, nachgeahmt; und als 
er ſeine Heerde vom Felde getrieben, unterlaſſen, die glimmende Aſche 
auszugießen. Einige unweit befindliche, ſich ſelbſt überlaſſene Kinder 
hatten, die Entfernung des Hirten benutzend, ſich der Stelle genähert, 
und das Feuer von neuem angefacht, um damit ihr Spiel zu treiben. 
Eines von ihnen, ein Mädchen von 3 bis 4 Jahren fand daſelbſt den 
Tod. Die Kleider des Kindes fingen Feuer, und im Nu war das un⸗ 
glückliche Geſchöpf über und über eine Flamme. Die übrigen Kinder 
— anſtatt der Verunglückten zu helfen — waren davon geſprungen, 
letztere ihrem Schickſale überlaſſend. Augenzeugen verſichern, daß der 
Leichnam einen gräßlichen Anblick gewährte, die Extremitäten förmlich 
2 und der Körper mit einer brandigen Kruſte überzogen gewe— 
ſen ſei. 


+ Jauer, 28, September. Ein ſeltenes, ſchönes, hochherrliches Feſt 
hat die evangeliſche Gemeine von Jauer und Umgegend am 20. d. gefeiert, 
das Feſt des Jubels und des Dankes für die Erhaltung und den ungeſtör⸗ 
ten Gebrauch ihrer nun 200 2 alten Friedenskirche. Schon ſeit 2 Jah⸗ 
ren hatte das behufs dieſer Jubelfeier zuſammengetretene Komite viele 
Hände in Bewegung geſetzt, um das ehrwürdige Gebäude an ſeinem Ehren⸗ 
tage mit jubelbräutlichem Glanze zu ſchmücken. Wie ſehr ihm das gelun⸗ 
gen iſt, haben viel tauſend Augen mit Freuden geſchaut, viel tauſend Zun⸗ 
gen mit Wärme geprieſen, und am Jubeltage viel tauſend Herzen mit Rüh⸗ 
rung empfunden. Die Mittel zur Erreichung des vorgeſteckten Zieles haben 
die Gemeineglieder beſchafft. An freiwilligen Beiträgen in baarem Gelde 
ſind über 3000 Thaler eingegangen, eine Summe, welche bei der ſchweren, 
theuern, nahrloſen Zeit alle gehegten Hoffnungen weit überflügelt hat, und 
als ein herrliches Zeugniß von dem kirchlichen Sinne der evangeliſchen Ge⸗ 
meine daſteht. Auch der ärmere Handwerksmann iſt mit ſeiner Gabe, auch 
die arme Wittwe mit ihrem Scherflein nicht zurückgeblieben. Die erſte Vor⸗ 
feier zum Feſte erfolgte ſchon Montag Vormittag von Seiten der mit der 
Jubelkirche eng verwachſenen Bürgerſchule, und beſtand in einem feier⸗ 
lichen Redeaktus auf dem Konfirmandenſaale. Der am Dinſtag Abend 
um 5 Uhr bei erleuchteter Kirche abgehaltene Kindergottesdienſt, zu welchem 
den Schülern des ganzen Kirchſpiels, weit über tauſend, die unteren Plätze 
der Kirche eingeräumt waren, konnte nicht verfehlen, Alle in die rechte Feſt⸗ 
ſtimmung zu verſetzen, und ſomit würdig zur Hauptfeier des kommenden Ta⸗ 
910 vorzubereiten. Mittwochs des Morgens 8 Uhr verſammelten ſich im 

athhauſe das Kirchenkollegium nebſt den hieſigen Geiſtlichen und dem Feſt⸗ 
komite zum Empfange der hohen Behörden, der fremden Geiſtlichen und an⸗ 
derer Deputationen. Nach Entgegennahme und Beantwortung der von 
denſelben dargebrachten Glückwünſche an die Jubelgemeine wurde auf dem 
Marktplatze das Lied: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr',“ begleitet von 
mehr als 30 Blechinſtrumenten, angeſtimmt, und von den verſammelten 
Tauſenden voll Begeiſterung und Rührung mit Herz und Mund geſungen. 
Dann bewegte ſich ein langer, anſehnlicher Feſtzug vom Rathhauſe zur 
Kirche, voran die Schützengilde, dann das Muſikchor, die Melodie blaſend: 
„Sei Lob und Ehr' dem hoͤchſten Gut,“ dann die Lehrer der Schulen, dann 
die fremden Geiſtlichen, ohngefähr 60 an der Zahl, dann das Kirchenkolle⸗ 
gium, die Geiſtlichen der Friedenskirche, die königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 

jörden, die Ehrengäſte und viele Glieder der Gemeine aus Stadt und Land. 
In der in vollem Feſtſchmucke prangenden Jubelkirche, deren Glanz durch 
die freundlichen Strahlen der milden Herbſtſonne nicht wenig erhöht wurde, 
begrüßte nach Abſingung einiger Liederverſe der erſte Geiſtliche an der Kirche, 
Herr Superintendent Balcke, von der Kanzel herah die Jubelgemeine mit 
trefflichen, von Herzen kommenden, zum Herzen dringenden Worten. Die 
darauf folgende Liturgie und Feſtmuſik 1 den gehabten Eindruck, und 
bereitete das Herz vor zu der nun folgenden Jubelpredigt des zweiten Geiſt⸗ 
lichen, des Herrn Diakonus Herrmann, welcher in gewohnter beredter 
Weiſe „die Jubelkirche als ein Zeugniß von der Freundlichkeit Gottes“ zum 
Gegenſtande ſeiner Rede gemacht hatte. Das Tedeum und der von dem 
hochwürdigſten Herrn Generalfuperintendenten Hahn der andächtigen Ges 
meine ertheilte Segen endete den Vormittagsgottesdienſt. — Nachmittag 
1,4 Uhr riefen die Glocken abermals zur Kirche, die ſich bald wieder mit 
Andächtigen füllte. Liturgie und Feſtmuſik bereiteten aufs Neue zur Pre⸗ 
digt vor, die von dem Superintendenten Herrn Schumann aus . 
übernommen worden war, und gewiß von nachhaltigem Eindru geweſen 
fein würde, wenn nicht die ermüdende Länge derſelben (fie dauerte faſt 15 
Stunde) dieſen Erfolg verkümmert hätte. — Wie dieſer ſchöne Feſttag am 
Morgen ½ Uhr durch ar ade eines Chorales vom Rathsthurme herab ein- 
geleitet wurde, fo wurde er auch in derſelben Weiſe Abends 7 Uhr beſchloſſen. 
Allen aber, die feine Feier geſehen und mit begangen haben, beſonders der 
evangeliſchen Kirchengemeine des ſein drittes Jahrhundert beginnenden Frie⸗ 
denstempels wird und muß dieſer Tag lange, lange in ſeliger Erinnerung 
bleiben, und Neubelebung und Kräftigung des religiöfen und kirchlichen Sin⸗ 
nes und Lebens, eine Frucht des neu erwachten und geſtärkten evangeliſchen 
Bewußtſeins, wird unter Gottes Beiſtande der reiche Segen dieſer ſchönen Jubel⸗ 
feier ſein und bleiben. — Zum Schluſſe noch ſei ein Dank geſagt, herzlicher 
Dank, Allen, die durch mancherlei Opfer an Zeit, Mühe und Geld dieſen 
Feſttag vorbereitet und möglich gemacht haben, beſonders den Männern, 
welche mit unermüdetem Eifer, ohne ſich von unverſtändigem Urtheile Ein⸗ 
zelner beirren zu laſſen, die Leitung der nöthigen Baulichkeiten und der zeit⸗ 
gemäßen Ausſchmückung in, an und vor der Kirche übernommen haben. 


D Schweidnitz, 29. September. [Zur Tags⸗Chronik.] Die 
300 jährige Erinnerung an den augsburger Religionsfrieden iſt nicht nur 
durch die kirchliche Feier in unſerer Dreifaltigkeitskirche am 23. d. M., 
ſondern auch von dem hieſigen Gymnaſio feſtlich begangen worden. 
Nach Abſingung des Luther-Liedez: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“, 
hielt Herr Konrektor Dr. Schmidt einen längeren überſichtlichen Vor: 
trag über die geſchichtlichen Ereigniſſe, welche dem augsburger Reli⸗ 
gionsfrieden vorhergegangen waren, und geſtattete den Zuhörern eine 
klare und vollſtändige Einſicht in die damaligen Verhältniſſe. — Unſere 
Provinzial⸗Gewerbeſchule wird, wie verlautet, am 8. Oktober d. I. er⸗ 
Öffnet werden, und hat bereits der ernannte Dirigent derſelben, Herr 
Dr. Großmann, öffentlich bekannt gemacht, daß er die diesfälligen Anz 
meldungen entgegenzunehmen bereit ſei. Eltern, welche ihre Kinder für 
den gewerblichen Beruf erziehen wollen, möge die Anſtalt empfohlen 
fein, und bei Eröffnung derſelben, wo die Zahl der Schüler voraus⸗ 
ſichtlich nur ſehr gering fein wird, wird der Unterricht den wenigen 
Schülern ſehr zu ſtatten kommen. — Am heutigen Tage wurden bei 
unferem Gymnaſio zwei Abiturienten unter dem Vorſſtze des eingetrof⸗ 
fenen Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Scheibert gepruft und beide mit 
dem Zeugniß der Reife entlaſſen. N 


— Freiburg. Bekanntlich beabſichtigt der hieſige Frauen-Verein 
ur Unterftüßung verſchämter Armen ꝛc. die Verlooſung der ihm ge⸗ 
ſchenkten Gegenstände, um von dem Erlöſe Kleidungsstücke für arme 
Kinder anzuſchaffen. Die hierzu nachgeſuchte Erlaubniß iſt — wie uns 
verſichert wird — von den betreffenden königlichen Miniſterien auf Grund 
der allerhöchſten Verordnung vom 20. März 1827 ausnahmsweiſe er— 
theilt worden. 


— 


J Guttentag, 29. September. In Lublinitz, woſelbſt erſt vor 
Kurzem durch Feuer Schaden angerichtet wurde, brannte es wiederum 
in der Nacht vom 24. zum 25. d. M. Drei Vürgerbefigungen und ein 
zur Pfarrei gehöriges Gebäude wurden in Aſche gelegt. — Bei Sta⸗ 
ſchowa iſt ein Mord aus Rache verübt worden. Ein Einwohner ge⸗ 
nannten Orts hütete ſein Vieh über der Grenze auf be die zu 
Polen gehoͤren. Das Vieh wurde gepfändet und der Uebertreter der 
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Grenze mußte außerdem noch 9 Thlr. nach preußiſchem Gelde Strafe 
zahlen. Bald darauf traf der Beſtrafte den Angeber, einen Polen, auf 
preußiſchem Gebiete, begleitete ihn bis an die Grenze, zerſchlug ihm da 
den Kopf mit einem Steine und warf den ſo Gemordeten in den 
Grenzfluß. Die Leiche wurde auf der ruſſiſchen Seite ans Ufer gezo⸗ 
gen, und ſoll, was kaum zu glauben iſt, daſelbſt drei Tage unbeerdigt 
gelegen haben. 


© Landkreis Breslau. Der Herr Landrath theilt in dem Kreis- 
blatte mit, daß den Wahlmännern, welche auf ihrer Reiſe zu dem am 
8. Oktober ftattfindenden Wahltermin die Breslau⸗Schweidnitzer Eiſen⸗ 
bahn benutzen wollen, von der Direktion auf Anſuchen des Herrn Land⸗ 
raths die Hin⸗ und Rückfahrt zu ermäßigten Preiſen gewährt wird. — 
Die noch einzuhebenden Koſtenbeträge für den vorjährigen ſchleſ. Prov. 
Landtag ſind ſehr unbedeutend, das größte Dominium zahlt 3 Thlr. 
28 Sgr. 10 Pf. und die größte Gemeinde 1 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. — 
Vom 1. Oktober ab kann die Straße von Lohe über Kundſchütz nach 
Breslau wegen des daſelbſt ſtattfindenden Brückenbaues nicht von Fuhr⸗ 
werk paſſirt werden. - 


u —— 


Handel, Gewerbe und Aderban, 


Die im Geſchäftslokale der Handelskammer ausliegenden 
Proben ſpaniſcher Wolle. | 
Das dieſſeitige General = Gonfulat in Spanien hat dem königlichen 
Miniſterium acht Proben Wolle diesjähriger Schur von den vorzüglichſten 
Heerden Spaniens überſendet. Dieſe Proben liegen im Geſchäftslokale der 
Handelskammer bis zum 7. Oktober aus, gehen dann an die Handelskammer 
zu Görlitz und von dort nach Berlin und an den Rhein. Zwei der vor⸗ 
liegenden Proben ſind von Heerden entnommen, welche der Königin gehören. 
Zwei andere entſtammen den Heerden eines Marquis v. Perales, von denen 
die eine als Muſter heerde bezeichnet if, Die übrigen vier Proben find 
auch von Heerden ſpaniſcher Großen entnommen. Unter dieſen letzteren Proben 
weiſt die des Don Juſto Hernandez die feinſte Wolle aller 8 Muſter auf, 
— Dieſe feinſte Probe dürfte einer ſchleſiſchen Wolle im Preiſe von 100 Thlr. 
pr. Etr. entſprechen, während die übrigen Muſter Wollen angehören, deren 
Preiſe in Schleſien zwiſchen 70 u. 80 Thlr. pr. Etr. herumliegen. Die zur Anſicht 
gebotenen Proben che alfo wiederum einen, und zwar einen ſicheren Beweis von 
dem qualitativen Uebergewichte der dieſſeitigen Schafzucht und Wollerzeugung 
über die Spaniens, auf deren Grundlage jene emporgeſtiegen find. In der 
That laſſen die ſpaniſchen Proben, welche ſämmtlich ungewaſchenen Schafen 
entnommen find, erkennen, daß eine verhältnißmäßjg geringe Sorgfalt ſelbſt 
denjenigen Schafheerden in Spanien zugewendet wird, die für die vorzüglich⸗ 
ſten des Landes gelten. Die nicht große Quantität feinerer Wolle, welche in 
Spanien gewonnen wird, findet ihren Verbrauch im Lande, Deshalb haben 
dieſſeitige Kaufleute und Fabrikanten ein unmittelbares Intereſſe 
an den ausliegenden Proben nicht. Wohl aber möchte ein ſolches für die 
Wollzüchter Schleſiens vorhanden ſein. D. 


p. C. Das „Journal des Dabats“, das im Verlauf feiner Berichte üben 
die große pariſer Ausſtellung jüngſt mehrere recht einge Artikel über 
die Tuchfabrikation in Frankreich und im Auslande brachte, faßt 
ein Geſammt⸗Urtheil in dieſer Beziehung dahin zuſammen, daß die franzö⸗ 
ſiſchen Tuche zwar in Betracht der Güte mit den beſten Erzeugniſſen des 
Auslandes wetteifern könnten, in Betracht der Preiſe aber von den Erzeug⸗ 
niſſen mehrerer anderer Staaten bei weitem übertroffen würden. Nach der 
Anſicht jenes Blattes haben namentlich Preußen, Sachſen und Oeſterreich 
einen bedeutenden Vorſprung vor der franzöſiſchen Induſtrie. Es 1 
daß die bezeichneten Länder Te Tuche um 15 bis 20 Pt. billiger liefern, 
als Frankreich. In den mittelfeinen Sorten iſt der Preis⸗Unterſchied noch 
größer und in groben Tuchen wird derſelbe ſogar bis auf 25 bis 30 Pro⸗ 
zente veranſchlagt. Nach dem Urtheil des Verfaſſers jener Artikel nehmen 
die betreffenden Leiſtungen Preußens, Oeſterreichs und Sachſens den erſten Rang 
ein und zwar in der Reihenfolge, in der er ſie nennt, dann folgen England, 
Ba N rege 8 ger en rag er unentſchieden läßt, welches 

y zuvorthue. er Prei üſſen ö⸗ 
ſiſchen Tuche ſogar zu allerletzt geſtellt N 2 1 5 t 3 3 n 
Spaniens und Portugals, wenigſtens den 18 aufgeſtellten Proben nach, 
auch hinſichtlich dieſes Punktes unter den franzöſiſchen Tuchen ſtänden. Die 
oben aufgeführten Zahlen glaubt endlich der Verfaſſer auch als die Be e 
des großen Aufſchwungs, den die Tuchmanufaktur des Auslandes, ſeit 18 
zumal, genommen habe, betrachten zu dürfen, während er eingeſtehen muß, 
daß 8 Tuchfabrikation ſeitdem an Ausdehnung nicht gewon⸗ 
nen habe. 


E. ( Das Cirkular v. H. W. Sewesbury und Komp. über den Indigo: 
Markt ſagt: Der Preis dieſes Artikels iſt ne immer ſehr feft, das Gefchäft 
jedoch beſchränkt ſich auf kleine Beſtellungen für den unmittelbaren heimiſchen 
Bedarf. Die nächſte Auktion iſt auf den 9. Oktober feſtgeſetzt und bis 960 
ſind 11,681 Kiſten deklarirt, deren Zahl wahrſcheinlich bis auf volle 12, 
ſteigen wird; Qualität großentheils low und ordinary. Aus Kalkutta laufen 
günſtige Ernteberichte ein und darf man einen Ertrag von 135,000 Maunds 
erwarten. Die Aus fuhr 7 7 vom 1. November 1854 bis 7. Auguſt dieſes 
Jahres: nach Großbritannien 17,274 K., Frankreich 5904 K., ſonſtige euro⸗ 
päifche Staaten 13 K., Amerika 2042 K., Weſtindien und Mexiko 1620 K., 
Summa 26,859 K. Der Vorrath von Guatemala⸗Indigo iſt ſehr hinter der 
durchſchnittlichen Quantität zurückgeblieben und 5 meiſtentheils aus 
niedrigen Qualitäten und wenig geſuchten Sorten. Doch ſind zwei Sen⸗ 
dungen eben angekommen, die auf der Auktion gute Nachfrage finden dürften. 


Berlin, 28. September. [Patente] Dem Ober⸗Ingenieur der Berg⸗ | 
werks⸗ und Hüttengeſellſchaft „Vieille⸗Montagne“, M. Braun zu Moresnet 
im Kreiſe Eupen, iſt unter dem 24. September 1855 ein Patent auf eine 
durch Zeichnung und Beſchreibung erläuterte Vorrichtung, um Waſcherze 
nach ihrer Korngröße zu ſcheiden, ſo weit ſie als neu und eigenthümlich an⸗ 
erkannt iſt, ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile zu behindern, 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. — Den Maſchinen⸗Fabrikanten Neu: 
mann und Eſſer zu Aachen iſt unter dem 24. September 1855 ein Patent 
auf einen Rundwebeſtuhl in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachge⸗ 
wieſenen Zuſammenſetzung und ohne Jemand in der Anwendung bekannter 
Theile zu beſchränken, auß fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


(Die ſchleſiſche Waſchmaſchine] hat ihre amerikaniſche Kon: 
kurrentin ach nur hie, fondern 28 i Pelin wo dieſelbe fi 9 iemlich 
verbreitet war, total aus dem Felde geſchlagen. 

Blaͤtter mittheilen, werden dort amerikaniſche 
fern ſogar unter der Hälfte des Einkaufspreiſes ausgeboten, um ſie durch 
bete n zu erſetzen. Nachdem die Vorzüge der letztern bereits wieder 
olentlich ins Licht geftellt und beſonders die Schwungbewegung für bedeu⸗ 
tend zweckmäßiger als die Reibung durch Kugeln anerkannt worden, hat die 
Maſchine in immer weiteren Kreiſen Anklang gefunden, und durch die fort⸗ 
geſetzten Waſchproben dem geſammten betheiligten Publikum die Ueberzeu⸗ 
wal von ihrer großen Nützlichkeit verſchafft. Denn die praktiſche Lohn⸗ 
wäſcherin wie die vornehme Salondame müſſen, wenn ſie die außerordent⸗ 
lichen 5 der ec e geprüft haben, in dem Urtheil übereinftimmen: 
daß ſelbige kaum den 10. Theil der ſonſt aufgewendeten Opfer an Zeit, 
Geld und Mühe für Reinigung der Wäſche beanſprucht, ohne dieſe auch nur 
im mindeſten anzugreifen. ie ſchleſiſche Waſchmaſchine verſpricht 4 den 
Hausfrauen eine wichtige Reform ihrer häuslichen Einrichtung, den Dienft- 
mädchen aber eine goldene Zukunft, da ſie fortan die ſchwierige Arbeit meh⸗ 
rere Tage und Nächte mit Hilfe der Waſchmaſchine in wenigen Stunden 
und in jedem beliebigen Zimmer bewältigen können. Es kann daher die Zeit 
nicht mehr fern ſein, wo jede, ſelbſt die kleinſte Haushaltung ihre eigene 
e haben wird. 4 

„Zur allgemeinen Kenntnißnahme ift die T ische N ee 
919 80 in dem Krüger'ſchen Tuchladen (Ring Nr. 1) ausgeſtellt, während 
die Waſchproben dreimal wöchentlich Montag, Mittwoch und Freitag von 
10—12 uhr) in dem bisherigen Lokale Ring Nr. 50 regelmäßig ftattjinden. 
Depots der ſchleſiſchen Was malchen ſind auch bereits in Berlin, Dres⸗ 
den und Wien errichtet und werden dieſelben dort ebenfalls mit dem größ⸗ 
ten Beifall aufgenommen, ſo daß die Beſtellungen von auswärts fort⸗ 
während häufen. Ein Patent für Anfertigung der ſchleſiſchen Waſchmaſchine 
iſt höhern Orts nachgeſucht, und darf man der Ertheilung deſſelben wohl in 


Kurzem entgegenſehen. 
8 Mit einer Beilage. 


Wie die geleſenſten berliner 
Maſchinen von den reſp. Käu⸗ 


Den Iſten: 2te Präm.⸗Ziebung der Oeſterr. 43 Präm.⸗Aul. v. 1854. |, Lich mit Ultimo⸗Regulirun ) 45 ; f 
Hpt.⸗Gew. 80,000 Fl. Niete 300 Fl., zahlbar 3 1. Dez. d. J.) ei blliger als Sonnabend verkauf. n Fonds bine ueſentlihe Ber- Geſammteinnahme 60,569 Thlr. 21 Sgr. ö Pf 
Den 2ten und sten: 35ſte Ziehung der neuen Poln. Pfandbriefe, und änderung. egen 51,467 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. im Auguſt 1854, mithin im Auguſt 1 E 
5te der Pfobr. in Silb.⸗Rub. Gahlb. 22. Dez.) C. [Produktenmarkt.] unſer Markt bot heute wieder eine reichliche 9101 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf. mehr. i : 

Den Idten: 23fte Prämien- Ziehung der Preuß. Seehandlungs:Prä: Auswahl, aber der Begehr war matt und die bisherigen Preiſe nur für| Geſammteinnahme bis ult. Auguſt 1855 370,707 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. 1 

mien⸗Scheine. (Hpt.⸗Gew.: 90,000 Thlr. Niete: 96 Thlr. ſchwerſte und ſchöne En: die ſich zur Saat eignet, noch zu bedingen. M N, „ 1884 343,80) 7 6. 2 
Weizen, weißer und gelber war in ord. neuer Ware mit 75-80 Sgr., Mehreinnahme bis ult. Auguſt 1855 20,837 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. 


lungsanweiſung durch Poſtvorſchuß entnommen werden. Die aufgege: ö Thlr. 28 Sgr. welcher Preis ferner zu bedingen blieb. 
übri itrli i I 29. Sept. Prei 27. bis 29. d. M. > 1854 = 

benen Nummern, welche übrigens nach der natürlichen Reihenfolge Breslau, Beh 8 e Fl. peo Ger. 7279 Perſonen . . 5,773 Thlr. 8,967 Perſonen .. 5,573 Thlr. 
geordnet fein muſſen, werden in den offiziellen Verlooſungsliſten mit Geringere 23 Rtl. pro Etr. Gepäck, Vieh 2c. 586 = Gepäck, Vieh c. 675 = 
der größten Sorgfalt nachgeſehen und es wird entweder ſofort oder z 52,337 Etr. Güter 4,006 = 52,550 Gtr, Güter . 4,579 Thlr. 
wird möͤglichſt Auskunft darüber ertheilt, ob dieſelben bereits ausge⸗ Wafſerſtand. Summa 10,305 Thlr. Summa, 10527 She. 
looft find oder nicht; eine Garantie für die Richtigkeit dieſer Auskunft Breslau, 1. Okt. Oberpegel: 14 F. 4 3. Unterpegel: 2 F. 9 8. Mithin in dieſem Jahre weniger 462 Thlr. (B. B. 3.) 
EINS // yd dd D TTT ˙ ——J— EEZUE TTRETENENNELETT 

Die Verlobung 7 Wohnungs⸗Veränderung. Zur Verſammlung der conſervativ⸗econſtitutionellen Wahl⸗ 
meiner Jochter Bertha mit dem Kaufmann 4 odes Anzeige Ich wohne jest: Kupfer ſchmledeſtr. 8. männer, am 2. Oktober Abends 7 Uhr, im König von Ungarn, ladet erge⸗ 
Herrn W. Schönfeldt aus Breslau beehre Geſtern ſtarb der benſſonirte königl. J 13347] Friedrich Schmidt. Bun ein: hr, Elwanget. garn, 105 


anzuzeigen. \ { „ ı Er, 3 
Ohlan, den 30. E a Daß us ne 2 nn Re 8 ? 3 3 80 57 Pen En N vr — 5 kein Fleiſchermſtr. dieſes Namens hier wohnha 
r erz. 2 — 3 ’ i aM, C. Frey 1. 3327 reslau, den 29. September . 
au Merishte empfehlen fi eee M|” reinen grhenn Kamen vermie e| Wee Wähler ner Saen. Woblabtheilung 
Herz. A + rten Ku x 7 
Bertha Herz Rybnik, den 28. September 1855. ergebene Anzeige, daß ich vom 3. Oktober Bekanntmachung. (7611 


3 3389 = 5 A 
* eee eieblünder. 1 T [3345] Warnung. wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden = 
55 berg 8 1 Ds de 1 Stan, 2 Sf es Gad 17 75 ge Jeden, vn vers Breslau, den 13. September 1855 . PR 
dien 3 1 instag den 2. Oktober. 2. Vorſtellung des] Geld zu leihen oder Waaren zu verabfolgen 7. 2452 5 5 
13378] Verbindungs⸗Tnzeig n. ren 8=Unzeige 988 Abonnements von 70 Vorstellungen. da ich für dieselbe Nichts bezahle. folgen, Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 
Unfere heute 7 cheliche Verbindun „Die Hugenotten.“ Große Oper mit Breslau den 1. Oktober 1855. a 
beehren wir uns fernen Freunden und Vers Tanz in 5 Akten. Muſik von Meyerbeer. Luſerke, Kreisgerichts⸗Exekutor. Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
wandten hierdurch 2 anzuzeigen. Valentine, Frau Marimilien, als Uns | —Im Verlage von Joh. Urban Kern in Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 4. Oktober fällt aus. 
s rkt, den W. September 1835. trittsrolle. Uürbain, Fräul. Herbold, vom Im Verlage von Joh. Urban Kern in 2056 Der Vorſitzend 
Neumarkt, den . eee Stadt⸗Theater zu Aachen, als Gaſt.) Breslau find erſchienen und in allen Buch⸗ 2056 Der Vorſitzende. 
Maart Js, J Beier. | _AlbomnementssSnzeine, ent non 5 Schnabels Institut 1 
13404) Entbindung s- Tnzefge Für die Monate, Oktober, November Karte von Neurußland, = r 
Die Heute Mittag 3 Uhr erfolgte glückliche und Dezember 1855 wird das Abonne den Nachbar-Staaten, für F lägelspiel und Harmonielehre, f 
. Entbindung meiner geliebten Frau Angufte, ment von 70 Vorſtellungen eröffnet. Zu 8 fklauerstragge Nr. 80. = 
geb. Klinkert, von einem muntern Knaben, demſelben werden Bons, für alle Plätze N M Den 4. Oct. beginnt ein neuer Cursus für Anfänger und sehon Unterrlehtete. 
fender Meeung bier geben an. e gilag, für je 2 Thlr. im Werte von Küften amſchwarzon FE Julius Schnahel, — 
erer Meldung hiermi 4 an. 5 zr di 2 ] Gezeichnet und lithogr. von R. Flender. 7 8 
Breslau, den 1 n 1 F 1 1 Die Vorfiegende Karte le dle Beinen Die Herbſt⸗Ausſtellun von Gartenerzeugniſſen 
E 6 Stück Bons zu 34 Thlr. verkauft. uud Cin des flecken, (die Krim, 3 ; der Sektion für Shit: und Gartenbau, 
[3340] Entbindungs⸗Anzeige. : N e 8 Re und Häfe weſche Meer ic. in Kutzner's Gartenſaale, iſt nur noch heute den 2. Oktober von Früh 8 Uhr an 
Heute wurde meine Frau Amalie, geborne | Dieſe Bons ſind im Theater: Bürcau, Beßarabien, das aze 8 geöffnet. Eintrittspreis DU Sgr. (18233 
Leſer, von einem muntern Mädchen glücklich[ Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ Special⸗Karte d. rim 7 D 5 
" Beeslau, den 30. Sept. 1855 mittags von 2 bis 4 Uhr, zu haben. 0 g. I. N. Hot. Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 1 
5 5 a h Mittheilungen jeder Art über die pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung, ausführliche Befchreibuns 


erbitliche God aach aer hend am Ay- ele en dee en ee en On: Neur ua nach Demidoff. Die verfaffungstreuen Wahlmänner werden zu einer Peracbung 


5 na \ m 1 
. ſtum, ebene Bede, 2. Thür inks 60485 Teichmann, kgl. Rechtsanwalt und Notar. [3354] avid Blanzger in Brieg. 
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Beilage zu Nr. 158 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 2. Oktober 1855. 


Eifenbahn: Einnahmen. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ Nordbahn. 
Reſultat des Betriebes während des Monats Auguſt 1855; 


„1. Oktober. Bei 5 ; ie Bö 1) Für Beförderung von Perfonen inkl. Gepäck 29,907 Thlr. 22 Sgr. 
1, Breslau, 1. DEtober. Bei ſchwachem Gefchäft war, bie Börfe heute 3 ür a Transport verſchied. Frachtgüter 30.001 20 8% 20% 


Verzeichniß der im Monat Oktober ftattfindenden Verloo⸗ bald jedoch feitend der Expedition des Cours⸗Berichtes ausdrücklich 
{ungen der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie nicht geleiſtet. 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 


zahlbar 15. Januar 1856.) it 100-115 Sgr. i8 fei —1 . 
dergl. alter mi 5 Sgr. zu haben, mittler bis feiner 130—150 op: 3 Die Auszahlung der am 1. Oktober d. J. fällig werdenden Coupons un. 


Oktober: Ste Verlooſung der „Engl. 439 ihe v. 1849. feinſter 160—165 Sgr. — Roggen ord. 90—97 Sgr., mittler bis feiner . 
e . Danna 1856.) Ruſſ.⸗Engl. 455 Anleihe o 4 105 Sgr., feinfter 108.110 Egr. — Gerſte 6870 — Hafer ſerer 5 PCt. Prioritäts⸗Anleihe erfolgt vom e ee Tage an, ſowohl bei 
23 25 5 „ 3441 Sgr. — Erbſen 82—92 Sgr. pro Scheffel. unſerer Hauptkaſſe in Kaſſel, als auch bei den Herren Gebrüder Arons in 
J%V%V%%%%%S0%%% w ĩ Vs, Sabre 
ren, An enbahn⸗Akti i is 155 ,, befter mit 155—156 . i lt = ober zur Zahlun l 9 Fe 
en, ſenbahn⸗Aktien, die der Verlooſung unterworfen bis 152 Sgr., beſt 55— 156 Sgr. noch vereinzelt bezahlt, Winter And gugle ch angewieſen worden, die Auszahlung der mit fo me Su 9 


befind ürft ; i — 142 Sgr., Som ü 3120 5 S 15 . 2 
find, ſich befinden, dürfte zugleich nachfolgende Bekanntmachung der | rübfen 130 gr., Sommerrübſen 113—120 815 weißer 121 Thlr. ben und Nummern bezeichneten Coupons: Serie A, Nr. 149 Serie B. Nr. 


2 i in Berlin, Niederlagſtraße Nr. 5, von „„ offerirt, rother 14—17 Th 3”. 4 a, 682. 750. 15 1191. 1236. 1285. 1020, 208, 2068. 2502. 2010. 2: 
üböl rohes loco auf 19 Thlr. . 3190. 3197. 3208. 3333. 4093, 4402. 4922. 5205. 5330, 3520. 6274. 
übel zohed 10co auf AN Shte, pd Gentuer gepalten 6368. 6476. 7082. 7809. 8202. 8620. 9400. 10,143. 10,209. 11,234 zu ver⸗ 


Nummern zum Nach ſehen, ob fie bereits ausgelooſt find, | . Spiritus, der heutigen September⸗Regulirungen wegen, fehr animirt und ; 
: ts ar ‚|... A f : i jeni deren Rückzahlung 
können von allen Anleihen aufgegeben werden. Für dieſes Nachſehen für dieſen Termin bis 20% Uhle. bezahlt, während der Artikel auf fpätere | beigen, da ſolche zu denjenigen Verbriefungen gehören, 
. 5 ernachläffiat blieb; 4 lr., Novbr. 16%, Thlr., bereits in den Terminen vom 1. Oktober 1852 bis 1. Oktober 1854 durchs 
Lieferungen ſehr ver ſſigt blieb; Oktober 17% Thlr. Aa Thlr., Loos beſtimmt und deren ſomit nicht mehr verzinslichen Kapital⸗Beträge bis 


find für je fünf Nummern 21 Sgr. zu entrichten; bei größeren Num⸗ 15% Thlr., Frühjahr 1517, 
mer⸗Verzeichniſſen wird ein billiges Pauſch⸗Ouantum berechnet; Aus: Dee er Eine, durch den höheren Didkone auswärts, daſelbſt nur vereinzelte jezt von den Inhabern noch nicht erhoben worden find, 
wärtige zahlen mindeſtens fünf Sgr., welche beim Mangel anderer Zah: | Frage; auch hier bleibt unſer Markt träge. 500 Gtr. ab Gleiwitz holten 5 . Mecklenburgiſche Eiſenbahn. 
Einnahme . September vom 11. bis 20. inkl. 
a) 


Kreisgerichtsſekretär Johannes Ko⸗ 
ſchik in Egersfeld bei Rybnik. Dies 
ur traurigen Nachricht für ſeine vielen 


ich mich Verwandten und Bekannten, ſtatt 


jeder beſondern Meldung hierdurch ergebenſt Langue (ranenise. 


Au mois d’Octobre, M. C. Freymond, 


In der Nr. 452 der Breslauer Zeitung iſt in der Lifte der Wahlmänner aus der Daft 
Wahlabtheilung Fleiſchermeiſter Bauch aufgeführt, es ſoll aber vielmehr heißen Tiſ 0 5 2 
t i 


W. Schönfeld. [3329] 
Emilie Dormißer. 


Am 24., 25. und 31. Oktober, am 1. und 7. November d. J. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſollen im Amtslokale unſe⸗ 


Die Subalternbeamten des kgl. 
Kreis⸗ Gericht. 


ab Schweidnitzer Vorſtadt, Agnes⸗ 
ſtraße Nr. 9, in meinem eigenen 


1. i : 
13303 W Den herzlichſten Dank Allen, die durch ihre Haufe wohne. res Stadt⸗Leihamts die wegen unterlaſſener Verlängerung verfallenen Pfänder, be: 
Fürth. Görlig. e bei der Beerdigung der Frau Neuenzeut ſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und filbernen Uhren, kupfernen 
tellmacher⸗Meiſter Dorothea Weber fo x ’ zinnernen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, Tiſch-, Bett: und Leibwäſche = 


befonderen Meldung. ; x 15 r RT : 
Statt jeder bef großen Troſt in unſerm Schmerze uns berei⸗ [3342] Damenkleider⸗Verfertiger. öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert werden, 


nach J. J. 
i isla a Der Kurfüs in mei Aparansen: Mit Plan d. Feſtung Sebaſtopol. Pr. 73 Sgr. ! | e Be 
mu — Bert Anſtalt, i wels * ss — A ee Erfolg begleitete dieſe gen und Zeichnungen auögeftellter Maſchinen. Manufakturen und deren Fabrikationen, Al: 
3256] Tod es⸗Anzeige. fuͤr's Schullehrer⸗Seminar ausgebildet werden] Karte, die eine der beſten der bis heute er» erbaugeräthen ꝛc., beſorgt auf portofreie Anfragen C. C. Schönfeld, 1 
Heute Mittag 2 uhr entriß uns der un: ſollen, beginnt mit dem 8. Oktober. An den | fchienenen iſt. per Adr. Palais de PIndustrie Bureau de la Prusse & Paris, 


bus unſern noch einzigen Sohn und Bruder ler theilnehmen, die ſich nicht für das Semi⸗ 


ritz Janotta, im * Alter von F. Neioebaur. über die bevorſtehende Wahl der Deputirten auf Mittwoch den 3. Oktober 


iten. Di i i P Deutſch von J. 
VVT 0 8, Geh Abends 7 Uhr im Saale des Tempelgartens ergebenft eingeladen. 


0% Zahren, nachdem noch nicht vor einem gen zur Auf⸗ oder Theilnahme find beim Un⸗ \ 5 
e e e de dete Sie Krim nach Deriwef. 259 Wer Te Te 
\ . agner, Hauptlehrer, Kirchſtraße 3. te rim Off. 7 ; 
| an Hinterbliebenen, Am 3. 1 beginnt ein neuer 1 Deueſch von JF ch. 1 Sgr.. Jllute. Das Wahlbüreau der Verfaſſungstreuen sn 
als Mutter, Schweſter u. Couſine. [für den Elementar-Gesang-Un- er ee Albrechtsſtraße Nr. 6, Palmbaum, 2te Etage, 9 
Schmolz, den 20. September 1855. eee e nimmt 43325 Mit Spezial⸗Karte ber Krim 20 Sgr. iſt täglich, mit Ausnahme des Sonntags, des Morgens von 10 bis 12 
[2049] f dende Julius Hirschberg, Gesanglelrer. Für Schulanſtalten. Uhr, des Nachmittags von 4 bis 6 Uhr geöffnet. 2052 
Statt beſonderer Meldung.) Im Verlage von Joh. Urban Kern in — 


ntzel und Lengerkes 


Me 
landwirthſchaftlicher Kalender f. 1856 


18 erfüllen wir die traurige Pflicht, Waſſerheil⸗Verein. Sreslan i Haläß fir zu haben: 


unferen lieben Verwandten, Freunden und x 
kannten den am W. v. Mis. in Koblenz | Um mehrfachen Anfragen zu begegnen, zei⸗ Pa aſtina. 


Kun eic erfolgten Tod unferer innigſt gelicb: gn wir hiermit an, daß Anmeldungen zum Ein Leitfaden für Schulen 


! Tochter in, d eitritt von den Unterzeichneten angenommen 5 $ 5 
Frau mitte Tonk Audelftein-Eilienbof, werden. Breslau, den 1. Oktober 1835. von Dr. E. eder, in den verſchiedenen Einbänden, zum Preiſe von 224, 25 und 274 Sgr. 
anzuzeigen, „ geb. Gerhard, an e, a Porſtand. Vorſteher einer eis 5 Ede. ch, iſt ſoeben erſchienen, und vorräthig in [2051] 

und „ örli unkernſtr. 4. 1 reis! r. 2040 2 2 . 3 ? 
i e one 28. Gntuyenk nee g ann Ferdinand Hirts Buchhandl. in Breslau. 
3 R 1g 47, 2 vr anır 5 
. A. Stardſnß, dg 120 Sonnabend den 29, September ift eine ganz So eben erschien in Berlin bei C. Wiegand: g l 8 
(3346 Neue 8 C. G. Stetter, Karlsſtraße 20. ſchwarze, a em e —— ae 2 Mentzel und v. Lengerke's 4 1 356. } 
=Unzeige, ündi t we ? u an - 
a Fegg en Entsindung| Verein für Cteuoprapbie nah .be Steder &eange ec e landwirthschaftlicher Kalender für | 
erwartet, meine theur, Uhr Plöglich uns un- u: . 43402] abhanden gekommen; wer ſolche Tauenzien⸗ 5 Preis geb. 224, Ser. 
Guttmann. Ihr Veran . geb. Mittwoch, den 3. Okt.: Generalverſammlung. Flag Red, a 87 In Breslau ist a ee Aug Br 
i 1 3 e en > - un a 
8 bac e in * 17 Page (8 Tehr he e ee . 5 13343] Junkernstraase Nr. 13, neben dem Hotel zur goldnen Gang.“ 
rau und als Mutter auen Werth als Haus⸗ nnahme neuer Zöglinge: TFF - 
I halte und num mit meinen Gel 990. Oktober, Nachm. 3—5 Uhr. Geiger. Penſionats⸗Offerte. Unterrichts ⸗Anzeige für Damen. 
i den e Bel feiner plötzlichen Verſetzung von der“ In meinem auf der Gartenstraße Nr. 23 Am Montag den Sten diefes beginnt der Zte Lehrkurſus im a en ls: Fe = 
: Fe 


- m Sa R SA . 5 
Rybnik, den 29, September 1855 rn Tunnelſtation Czernitz und reſp. Ratibor nach elegenen Quartier bin 1 bereit noch einige Zuſammenſetzen von allen Damenkleidungsſtücken, fo wie in a 


Philipp Si Leob 0 lt ſich allen Gönnern und Knaben aus gebildeten Familien als Pen: Hauben, Ball⸗ und i = 

13348 Todes⸗ Anzeige —.— Fran 0 Al. Henſel und Frau. 2033] ſionäre aufzunehmen, In der Lage, mich aus⸗ K Zugleich zei g ich die Weränderung meiner Wohnung von der Schmiedebrücke Nr. 58, 
Statt beſonderer Meldung. 9521 ſchlieſtlich a e jest Schmiedebriſcke Ne. 22, Gaſthof zum goldenen Ze Fetbilde Stahl, geh e 2 

Am 29. Septb. Abends 8 Uhr entriß RR Ich wohne jetzt: nen, garantır d ſorgfalti ſchaftliche [3358 R geb. — 
der To Cholera auch n ur] Schuhbrücke Nr. 5 4, erſte Etage ueberwachung und bagſaleige körperliche - — 1 
ber 11 Mike cem Bertha, geb. Sborzaine (in der Nähe der an ee bert eine era 85 öl aeg 13368] Billi er Ausverkauf. 5 2 
de. 7 N Dr. > au on we 

fer von 30 Jahren, Wer unfer Hic] Louis v. Kronhelm. um Ar Schönborn ſich gütigft bereit. Wegen gänzlicher Aufgabe meinen aach alen andern Arten Campen Deo Te > 


’ 1 let i 
fügen wird mir ſtille Theilnahme nicht ver⸗ 8 2 erklärt, 


i eben. derateurs, als a h 
[3332] he ©. Eichert, Dr. ph. Reffing und Neuſier Fable, Keſſel und Kaffeemaſchinen, Vogelbauer, Ofenvor a Koh⸗ 


ſeßt: u - | 

22 Alexander Conrad. 12 eldgaſſe 10, Marrſchneideanßalt. htm 0 len⸗ und Waffer-Eimer, Haus: un Küchengeräthe ꝛc., theils zu, heiß unter dem Koflene 
R i odewaaren⸗ 5 ; wir ; 2 5 ! ER 

„%% | Gnade JJV 


5 
Commisſtelle vakant, welche ich ſofort zu be⸗ Bemerke j : . : 
Vortrag von fla und ee Ich wohne nun [3349] | fegen fe, — find Zeugni 35 etzten zu Anfertigung jeder neuen Arbeit, ſowie Reparatur derſelben ſowohl im Bau⸗ als allen 


ſrael Pick, Friedr am Taneı im 3 iti ulegen. dern Ar ; 
W Kr M. Stahl, Klemptnermeiſter, Ring Nr. 37, grüne Röpr-eite: 


7 
- g ; „F N. Fon 


2 Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


So eben iſt bei Joſef Max u. Komp. in Breslau eingetroffen: Ä 
Menzel's u. Lengerfe’s verbeſſerter Tandwirtbicbaftlicher Hilfs⸗ 
und Schreib:Halender. 1856. Preis 225 Sgr. 2034 


Bei Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt erſchieneu: 20351 


Abſchiedspredigt, 


TERN 


5 


t 


Wr 


8 Iten in der Hofki u Breslau am Zten Sonntage nach Trinitatis, 
er ee mens Juni 1855, : 
A 

5 von Eudwig Falk, 


königl. Konſiſtorial⸗Rath, Superintendenten und Ho 
1 1 der Hofkirch⸗Gemeinde. 
Gedruckt zum Beſten der Wunſterſchen Stiftung. Preis 3 Sgr. 


8 

5 Bei Friedri leiſcher in Leipzig erſchien ſoeben und iſt in der Buchhandlung 

Joſef Max weg ra Breslau king s 5 12036 

Aerztliche Zimmer⸗Gymnaſtik, oder Darſtellung und Beſchreibung der 
5 unmittelbaren, keiner Geräthſchaft und Unterſtützung bedürfenden, daher ſtets 

= und überall ausführbaren heilgymnaſtiſchen Bewegungen, für jedes Alter und 

| Geſchlecht und für die verſchiedenen fpeciellen Gebrauchszwecke. Von Dr. med. 


rediger, bisher erſtem Prediger 


8 G. . Schreber, prakt. Arzte und Vorſteher der orthopäd. und 
E heilgymnaſt. Anſtalt zu Leipzig. Nebſt 45 Abbildungen. Preis 1 Thlr. 

* Als eine der weſentlichſten Heilpotenzen zur erg und Kur chroniſcher Krankheiten 
itt die ärztlich und ſpecifiſch berechnete Körperbewegung allgemein anerkannt. Diefe für Arzt 


und Nichkarzt gleich wichtige Schrift gibt in einer noch nirgends gebotenen Anſchaulich⸗ 
Leit 8. 5 RR. ie individuell entſprechende Art de Behn — ſowohl zu all⸗ 
gemeinen Geſundheits⸗ als zu ſpeziellen Heilzwecken (fo u. A. auch als weſentliches Unter: 
% füsungemire der Trink⸗ und Badekuren) — in der einfachften, für Jeden unter allen 
Anmſtänden ausführbaren Weiſe zu benutzen, und am Schluſſe als Normen aufgeftellte ſpe⸗ 
ielle Vorſchriften: gegen Blutandrang nach Kopf und Bruſt, engen Bruſtbau, 
2 Lungenſchwindſucht, Aſthma, Unterleibsſtockungen, Hypochondrie, Hyſterie, 
Melanho ten zur Beförderung des Stuhlganges und des Hämorrhoidalfluſſes, 
gegen Muskellähmungen, Nervenſchwache, Bleichſucht, Skrophelkraukbeit, 
2 ur Beſchaffung allſeitiger geſunderhaltender, die Körper: Ausbildung beför⸗ 
45 deruder Bew. aung für jedes (auch das hohe) Alter und Geſchlecht, endlich ein 
2 Aung Elte der ſitzend und liegend ausführbaren Be 


5 


wegungen für contracte Perſonen. 
[tern und Lehrer werden darin einen ſicheren Leitfaden finden, um, ſoweit es an 
ihnen iſt, die wichtigen Rückſichten auf das körperliche Wohl ihrer Pflegebefohlenen zu erfüllen. 


Be 
1 
z 


m Verlage von rn Rauh in Berlin erſchienen folgende den orienta⸗ 
chriften und ſind vorräthig bei Joſef Max u. Komp. 
[2038] 


3 
talifchen Krieg betreffende 


unter dem Doppeladler. 


Mittheilungen aus dem Hauptquartier des Fürſten Menſchikoff. 
Mit einer Karte der Krim, Plänen von Sebaſtopel, Balaklawa und der 
Schlacht an der Alma. 

Erſter Band. (Preis 20 Sgr.) 

Dies iſt die erſte Schrift, die mit möglichfter Unparteilichkeit von ruſſiſcher Seite 
den Belbzug in der Krim ſchildert. Durch die intereffante, auch von hohen Militärs 
als vorzüglich anerkannte, Darſtellung wird die Schrift in militäriſchen wie nicht mi⸗ 
litäriſchen Kreiſen Aufſehn 5 

Die neueſten Ereigniſſe des Krimfeldzugs wird der 2. Band von „Unter 
dem Doppeladler“ in monatlichen Heften ſogleich nach den Ereigniffen ſchildern. Sub⸗ 
ſkriptionen werden in obiger Buchhandlung angenommen. 


Kaiſer Nikolaus, Pawlowitſ ch. 


von George * 
Sechſte Auflage. (Preis 5 Sgr. 


Die Lage der Chriſten in der Türkei. 


i riönlicher Erfahrung während eines mehrjährigen 
1 f 2 (Preis 15 Sgr.) 


Aufenthalts im Orient. 


Preußen in feinem Geiſt und feiner Kraft. 


Ein Wort der Entgegnung auf die Angriffe gegen Preußens Politik in der 
orientaliſchen Frage. (Preis 2½ Sgr.) 


Die Vertreibung der Türken aus Europa. 


Eine ſittliche Nothwendigkeit. (Preis 5 Sgr.) 


2 { Als beſtes Bildungs:, Gefellfhafts- und Unterhaltungsbuch können wir jungen 
Leuten empfehlen: 


. n Galanthomme, 
Er; oder: Der Geſellſchafter wie er fein ſoll. 
Ad Eine Anweiſung, 

ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Ferner enthaltend 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 20 des 
flamatoriſche Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 
30 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Toaſte, Trink⸗ 
ſſüipwrüche und Karten⸗Orakel. — Herausgegeben vom Profeſſor Sch. . r. 
Be Vierte verb. Auflage. Preis 25 Sgr. 

Dieſes Buch enthält alles das, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters 2 
iſt, weshalb wir es zur Aenfpaffung Beftens empfehlen und im Voraus verfichern, daß Jeder⸗ 
Er Eren b . Erwartung befriedigt werden wird, was auch der Abſatz von 11,000 
5 eiſt. 

8 Vorräthig bei Joſef Max u. Komp. in Breslau. 2037 


Mehl ⸗Preiſe der phönig- Mühle, 


= Berfteuert. 


205 Pfd. f. Weizenmehl o. 67 Sgr. 6 Pf. 25 Pfd. f. Roggenmehl J. 51 Sgr. 3 Pf. 
25 — f. dito 65 — „ — 25 — Hausbackenmehl 48 — 9 — 
25 — dito II. 61 — 3 — 25 — Roggenmehl il. 47 — 6 — 
25 — dito III. 55 — „ —25 — Roggenmehl 11. 43 — 9 — 
— dito IV. 285 — 3 28 — dite IV. 25 — „ — 
2 a Unverſteuert. 
55 Pfd. f. Weizenmehl . 140 Sgr. 3 Pf. 55 Pfd. f. Roggenmehl J. 104 — 6 — 
55 — 8 J. 134 — 9155 — Hausbackenmehl 99 — „ — 
35 — : 1.126 — 6 — 55 — Roggenmehl II. 96 — 3 — 
335 — III. 112 — 9 — 55 — FF „ 
186 — ö IV. 49 . 6 „N 46 8 
Breslau, den 1. Oktober 1855. 3385] 


Die Direktion. Leopold Neuſtädt. 


Mehl- Preiſe der Dauer Mehl⸗Mü 
£ R 0 e dorf bei Se ze 


25 Pfd. f. Weizenmehl Nr. 0 63 Sar.Ipf. [25 Pfd. f. Roggenmehl 1. 47 Sgr. 6 Pf. 

5 PM. [.Weigenmept . 0 % Sr apf 25 Vg. f ech h. „ 45 San. 6 pf 
Bi; Ist: s 1.43 209 

SR M 51 3 „s III. 40 — ., 

ä W. 22 6 » IV. 119 

25 Fiutzermehl 13 925 Futtermehl 16 = 3: 

3 aD leise 1938 0 

i Jätzdorf bei Ohlau, den 1. Oktober 1855. Seil, 


N pP. p. Die Direktion. Fridolin Schnürer. 


SSS 
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Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Nr. 1 der Siebenhubener⸗ Straße belegenen, 
auf 24,092 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf, geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 
4 April 1856, Vorm. 11 Uhr, an⸗ 
beraumt. — Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau 12 eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realpraͤtendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen, ſowie die 
Erben des Erbſaß Chriſtoph Chriſtbaum 
hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 24. Auguſt 1855. [803] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[802] Bekanntmachung. 

An der hieſigen Realſchule iſt eine Lehrer⸗ 
ſtelle für die Naturwiſſenſchaften vakant. Das 
mit derſelben verbundene jährliche Gehalt be⸗ 
trägt 500 Thlr. Bewerbungen um dieſe 
Stelle erbitten wir uns innerhalb 14 Tagen. 

Bewerber, welche katholiſcher Konfeſſion 
und der polniſchen Sprache kundig ſind, wer⸗ 
den vorzugsweise berückſichtigt werden, doch 
müſſen fie die Prüfung pro facultate docendi 
mit Erfolg abgelegt haben. 

Bromberg, den 29.⸗Sept. 1855. 

Der Magiſtrat. 


Ediktalladung. [805] 

Auf den sub I nachbenannten Grundſtücken 
haften die unten näher bezeichneten Hypothe⸗ 
ken, und haben die sub II. gedachten Perſonen, 
welche ſich aus hieſigen Landen und beziehend⸗ 
lich aus ihrem Geburtsorte entfernt haben, 
ſeit der Zeit ihrer Entfernung eine Nachricht 
nicht mehr von ſich gegeben, es iſt auch über 
ihr Leben, ke Aufenthalt oder Tod keine 
Nachricht anher gelangt. 

Auf Antrag der Beſitzer der verpfändeten 
Grundſtücke und beziehendlich der betheiligten 
Verwandten, werden die unter I. genannten 
Realglaͤubiger, fo wie die unter II. gedachten 
Verſchollenen, ſo wie alle Diejenigen, welche 
als Gläubiger, Erben, Geffionarien oder aus 
irgend einem andern Rechtsgrunde Anſprüche 
an die angegebenen Grundſchulden, beziehend⸗ 
lich das Vermögen der Verſchollenen zu ha⸗ 
ben vermeinen, hiermit geladen, bei Strafe 
des Verluſtes, beziehendlich der Ungiltigerklä- 
rung ihrer Anſprüche und der Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand, ſo wie was die unter 
II. bemerkten Verſchollenen ſelbſt angeht, bei 
Vermeidung der Todeserklärung 

den 25. Februar 1856 
Vormittags an hieſiger Gerichtsſtelle legal zu 
erſcheinen, ſo weit nöthig, ſich zu legitimiren, 
ihre Forderungen anzuzeigen und zu beſcheini⸗ 

en, hierüber mit dem etwa zu beſtellenden 
ontradictor, beziehendlich den betheiligten 
Antragſtellern, nach Befinden unter ſich ſelbſt 
rechtlich zu verfahren, zu beſchließen, 

den 26. März 1856, 
der Inrotulation der Akten, ſo wie 

den 25. April 1856, 
der Publikation eines Erkenntniſſes, welches 
ruck wu des Außenbleibenden Mittags 

r T erachtet werden wird, 

zu ſein. 
nnahme Ein zu erlaſſender Ausfer⸗ 
ti ze. haben 3 e 
chtigte in hieſiger Stadt zu beſtellen. 

Löbau, den 27. September 1855, 

Das königliche Landgericht daſelbſt. 
V. Abtheilung. Klemm. 
1 


1) Auf dem, den Erben Johann Gottfried 
Schur zes gehörigen, sub Nr. 78 74 des al- 
ten und neuen Brandkataſters zu Obercun⸗ 
nersdorf gelegenen Hausgrundſtücke ſind laut 
Kaufs vom 4. Oktober 1805 sub 1/I. einge 
tragen: 

041 Thlr. 3 Ngr. 3 Pf. (40 Ahle. Gonv.- 
Muͤnze), unbezahltes Kaufgeld für Jo⸗ 

ann Friedrich Kunzen; 

b) 33 Thlr. 5 Nor. 7 Pf. (32 Thlr.? Gr. 
Conv.⸗Münze), desgleichen für Gottfried 
seit \ 

e) 33 Thlr. 5 Ngr. 7 Pf. (32 Thlr. 7 Gg. 
8 desgleichen für Johanne 

ahele er; £ 

a) 28 Thlr. 1 Ngr. 5 Pf. (27 Thlr. 7 Gr. 
e . für Marie 

iſabet äfer; 

e) 28 Thlr. 1 Ngr. 5 Pf. (27 Thlr. 7 Gr. 
A desgleichen für Chriſtiane 


äfer; e 
U 8 Ahle. 1 Nor. 5 Pf. (27 Thlr. 7 Gr. 
en e), desgleichen für Anne Ro: 
ine äfer; 1 
80 51 Wie 11 Ngr. 7 Pf. (30 Thlr. Gonv.⸗ 
Münze), desgleichen fur Hanne Rahele 


Schaͤfer; 
5) 12 & he. 10 Ngr. (12 Thl, Conv.⸗Münze), 
desgleichen ꝛc. . 0 in Eilau; 

1) 8 Thl. 6 Nar. 7 Pf. (8 Thl. Conv. M.), 
desgleichen für Chriſtian Sünder zu 
Ober⸗Cunnersdorf; 5 

0 Finz 28 Nor. 3 Pf. (70 Tyl. Conv.⸗ 
Münze), desgleichen für ꝛc. Schoͤnfel⸗ 
der in Oderwitz; 

o) 20 Thl. 23 Sgr. 1 Pf. (20 Thl. 5 Gr. 
Gee e desgleichen für Ehriſtian 

ottlieb Schäfer zu Ober⸗unnersdorf. 

2) Auf dem, dem Bäcker Joſeph Lehmann 

Die sub Nr, 41/40 des alten und neuen 

randkataſters und Nr. 145 des Flurbuchs 

u Ober⸗Cunnersdorf gelegenen Hausgrund⸗ 

Hide find laut Kaufs vom 9. Februar 1801 

5275 HL. 3 Ngr. 9 Pf. (16 Thl. 16 G 

a gr. 9 Pf. ( 5 r. 
Conv.⸗Münze), ruͤckſtaͤndige Termingelder 
Johannen verehel. Lange, geb. Knöſchke; 

v) J hl. 2 Ngr. 5 Pf, ( Thl. Conv. 
Münze), angewieſenes Kaufgeld Chri⸗ 
ſtianen Harnauf: 

e) 7 Thl. 16 Ngr. 1 Pf. (7 hl 8 Gr. 
Conv.⸗Münze), unbezahltes Kaufgeld der 
Nachlaßgläubigern Siegfried Lange's in 
Ober⸗ Cunnersdorf. 

3) Auf dem, dem Müller Karl Auguſt 
Ifrael gehörigen, sub Nr. 25 20 des alten 
und neuen Brandlataſters und Nr. 302, 503 
a. b. 564, 1871, 1872, 1919 des Flurbuchs zu 
Nieder⸗Sohland 11. am Rothſtein gelegenen 
Mühlengrundſtücke ſind laut Kaufs vom 
12. Mai 1819 nge f 

411 Tol. 3 Ngr. 3 Pf. (400 Thl. Gonv.: 

Münze) unbezahltes Kaufgeld für Jo⸗ 

kam Gottfrieh Droſſeln in Nieder: 
ohland 11 


15. Auguſt 5 Ber 85 Thl. abgeſchri 
8 i abgeſch 
5 1 9 e⸗ 


J. TTT 


4) Auf dem Johannen Chriſtianen Mert⸗ 
ſching gehörigen, sub Nr. 167 Abth. 4/207 
des alten und neuen Brandkataſters und Nr. 
259 a und b des Flurbuchs zu Löbau gelege⸗ 
nen Hausgrundſtücke ſind laut Kaufs vom 
9. Mai 1800 eingetragen: 

42 Thl. 4 Ngr. 2 Pf. (41 Thl. C.⸗M.), 
ſammt Zinſen zu vier vom Hundert un⸗ 
bezahltes Kaufgeld für Johanne Sophie 
Eleonore, Johanne Gottliebe, Johanne 
Gottliebe Erdmuthe und Karl Gottlieb, 
Geſchwiſter Schultze zu Löbau. 

5) Auf dem, Michael Dürrlichen gehöri⸗ 
gen, sub Nr. 353 Abthl. 4/16 des alten und 
neuen Brandkataſters und Nr. 17 des Flur⸗ 
buchs u Tiefendorf gelegenem Hausgrund⸗ 
ſtücke ſind laut Kaufs vom 19. Juli 1797 
eingetragen: 

102 Thl. 23 Ngr. 3 Pf. (100 Thl. Conv.⸗ 
Münze), unbezahltes Kaufgeld für Jo⸗ 
hann Adam Penther von Tiefendorf. 

6) Auf dem, Karl Auguſt Schützen gehö⸗ 
rigen, sub Nr. 418 402 des alten und neuen 
Brandkataſters und Nr. 103 des Flurbuchs 
zu Ober⸗Cunnersdorf ey Hausgrund⸗ 
ſtücke ſind eingetragen laut Kaufs vom 5. Ok⸗ 
tober 1790: 

41 Thl. 11 Ngr. 3 Pf. (40 Thl. Conv.⸗ 
Münze), nebſt Zinſen zu 4% pCt. Dar: 
lehn für Johann Gottfried Mehlhoſe 
zu Ober⸗Cunnersdorf. 

7) Auf dem Friedrich Wilhelm Geyern 
zugehörigen, sub Brandkataſter Nr. 97,94 
und Nr. 288 des Flurbuchs zu Ober⸗Cunners⸗ 
dorf gelegenen Hausgrundſtücke ſind laut Kaufs 
vom 22. * 1806 eingetragen: 

8 Thl. 6 Ngr. 7 Pf. unbezahltes Kauf⸗ 
geld für Michael Schneidern; i 
2 Thl. 22 Nr. 3 Pf. desgleichen für 
Sannerts 3 in Ober⸗ Cunnersdorf. 


Der Schuhmachergeſelle Johann Samuel 
Nonnnig von Löbau iſt ſeit 30 Jahren 
von da abweſend, 


1 


— 


2) Johann Gottlieb Fiedler von Herwigs⸗ 
dorf und 25 | 
3) Johann Lelansky von Kittlitz find im 


Jahre 1812 als Soldaten mit nach Ruß⸗ 
land gegangen, und haben ſeitdem keine 
Nachricht von ſich gegeben, 

Johann Chriſtoph Knappe aus Ober⸗ 
Cunnersdorf, welcher feit 1793 keine Nach: 
richt von ſich gegeben und zuletzt als 
Marketender gedient hat. 


Subheſtatious- Patent. 
Das dem Brennerei-Beſitzer Heinrich 
Mayer gehörige, hier auf dem Dome, Kapi⸗ 
tularantheil, unter Nr. 5 belegene Haus und 
Zubehör, nach der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 
6132 Thlr. 1 ni 9 a perääßt., fol auf 
den 9 April 1856, V.⸗M. 11 Uhr, in unferm 
Amtslokal an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 3 
Königl. Kreis⸗Gericht, I. We 
zu Glogau. [804 
Die pofener Rentenbriefe [3330] 
Litt. K. Nr, 4698 über 1000 Rthlr. 
„ B. „ 1865 „„ 500 „ 
„ C. „ 4172 „ 100 „ 
2894 n 100 [2 


uſammen 1700 Rthlr. 
ſind dem Eigenthümer abhanden gekommen. 
Es wird vor dem Ankauf gewarnt. 
Poſen, den 28. September 1855. 
Moritz & Hartwig Mamroth. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, unverheira⸗ 
theter junger Mann, welcher der deutſchen, 
franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen 
Sprache gründlich kundig und bereits in ver⸗ 
ſchiedenen ſchwierigen Branchen mit Erfolg 
thätig geweſen iſt, wünſcht anderweitig pla⸗ 
cirt zu werden. Frankirte Adreſſen unter 
U. N. übernimmt zur n Hr. 
F. Gräſer in Breslau, Herrenſtraße 28. 


13355) Geſchafts⸗Eröffuung. 
Hierdurch beehre ich mich, die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich Dinſtag am 2ten 
Oktober Schmiedebrücke Nr. 22 (im goldenen 
Zepter) ein Geſchäft franzöſiſcher Handſchuhe, 
aller Sorten Leder⸗Handſchuhe eigener Fabrik, 
eröffne. Ich werde ſtets bemüht ſein, durch 
billige und reele Waare die geehrten Käufer 
zufrieden zu ſtellen. Scherbaum, 
Fabrikant franzöſiſcher Handſchuh. 


Wintergarten. 


Für die auf heute den 2. Oktober im In⸗ 
tereſſe der alten ſtaͤdtiſchen Reſſource feſtge⸗ 
ſetzte Abendunterhaltung, Konzert der Phil⸗ 
harmonie unter Leitung des Muſikdirektors 
Herrn E. Braun aus St. Petersburg, Illu: 
mination, Dekoration des Saales und Feuer⸗ 
werk, iſt das Entree bei Vorzeigung der Mit⸗ 
gliedskarte a Perſon 1 Sgr. feſtgeſetzt. 

Nichtmitglieder für Herren 2½ Sgr., 
Damen 1 Sgr. Anfang 4 Uhr. Bürfner. 


Volksgarten. 


Heute Dienſtag den 2. Oktober [2053] 


großes Militär-Kongert 


der Kapelle des tgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Eee Leitung d. Muſikmſtrs. B. Buchbinder. 
Anfang 3 Uhr. Entree » Perſon 1 Sgr. 


Mertens Keller 


London er 2047 
empfiehlt ſich ganz gehorſamſt. 
8 Diner's und Sonper's pro 

Souvert von 15 Sgr. ab, fur Geſellſchaf⸗ 
ten und Familien werden zu jeder Zeit in 
beſondern Zimmern ſervirt. 
— ——— —— —ę— 
Fründlſchen Unterricht ſowſe Kon- 
ſervationsſtunden in der franzöſiſchen, ita⸗ 
lieniſchen, engliſchen und ſpaniſchen Sprache 
ertheilt der in dieſen Sprachen geprüfte 
Lehr. W. Littaur, Junkernſtr. 3, 3 St. 
Zu ſprechen täglich von 2—4 U. Nachm. 
— EEE ————— 
Ein ſchon gebrauchter, noch in gutem Zus 


ande befindlicher Dampfkeſſel, von 2 bis 3 
ferdekraft, wird zu kaufen geſucht. Von 
b 3375 


wem, erfährt man bei 
Werderſtraße Nr. 33. 


4 


— 


* 
10 C. “u 


W. Stein, 


Elegante Briefbogen, 
Couverts, 
Viſitenkarten, 
Pathenbriefe 


empfiehlt in den neueſten Muſtern: 
2020] Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


3400] Penſious⸗Offerte. 

„In einem hieſigen achtbaren Penſiousorte 
können einige Penſionäre bald Aufnahme fin⸗ 
den, deren gewiſſenhafte Ueberwachung und 
Lddee Nähere hee Gere Paftor Dr. Get 

a ahere hat Herr Paſtor Dr. et, 
Karlsſtraße Nr. 18, die Güte mitzutheilen. 


Ein junger Mann, 23 Jahr alt, militärfrei, 
von einem der erſten Haͤuſer beſtens empfoh⸗ 
len, ſucht eine feſte, dauernde Stellung als 
Buchhalter, Korreſpondent oder Kaſſirer ꝛc. 
in einem 8 pro Weihnachten d. 
Gefällige direkte Offerten sub R. S. poste 
restante Breslau. [3392] 


Eine mit ihrer Tochter in Dresden lebende 
preußiſche Offizier⸗Wittwe wünſcht eine bis 
zwei junge Damen unter billigen Bedingun⸗ 
gen in Penſion zu nehmen. Darauf Achtende 
werden gebeten, ihre Adreſſe unter den Buch⸗ 
ſtaben: v. A. Dresden, Prager⸗Straße Nr. 13, 
par terre links, franko einzuſenden. (2027 


Ein junger Kaufmann in den 30er Jahren, 
verheirathet, mit Reverenzen ſehr achtbarer 
ae ſucht eine Stelle als Ge⸗ 
chäftsführer eines Mühlen ⸗, Fabrik⸗ oder 
ſonſtigen größeren Etabliſſements. Geneigte 
Offerten werden unter Adreſſe A. G. Nr. 5 
poste restante Oppeln höflichſt erbeten. 


Für Auswanderer. 


Von Hamburg direkt nach Newyork ſegelt 
am 15. Oktober unſer dreimaſtiges Pa 
und Por: Shift, W K 
Diekmann. eiſende und Auswan 
finden damit eine ſchöne und billige Gelegen⸗ 
heit, worüber unſere Herren Agenten, ſo wie 
wir ſelbſt gern nähere Auskunft ertheilen. 

Hamburg 1855. 

1771) C. Nübke u. Wöllmer. 


we] * „ 
Hoff's baierſche Brauerei 
in Breslau, Kupferſchmjedeſtr. 31 

empfiehlt ſich mit ihren vorzüglichen Bieren: 
A. das magenſtärkende Oderbruchbier, 
B. Bryon, 

C. Malzwein, 

D. braunſchweiger Mumme, 

b. Weizen⸗Lagerbier, 

F. Porter, 

G. engliſch Ale, 

U. Doppelt⸗Baierſch, dem echten kulm⸗ 

bacher gleich. 23 
Auftraͤge für die auswärtigen Herren Gaſt⸗ 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 


itän 


zeigen, daß ich mit dem heutigen Tage den 


Gaſthof zum W N 
ſchwarzen Adler 
kaͤuflich übernommen habe. Gleichzeitig bitte 
ich, das meinem Herrn Vorgänger, gefchentte 
Vertrauen auch auf mich zu übertragen, 
Weesen auf jede Weiſe zu rechtfertigen 
verſpreche. 

Bunzlau, den 1. Oktober 1855. 
[2025] Th. Böhme. 


Ausverkauf. 29 


Wegen eingetretenem Todesfall wird das 
Tuchgeſchäft des Kaufmanns Philipp Ku⸗ 
bitzty, Eliſabetſtraße Nr. 12, aufgelöſt und 
die noch vorhandenen Winter⸗Vorräthe, 
als Düffel, Angora, div. Bukskins und 
Teppiche werden, um ſchnell damit zu raͤu⸗ 
men, unter den Koſtenpreiſen ausverkauft. 


Schleſ. Waſchmaſchine. 

Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 
verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 
nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildun 

ni von jetzt ab, Ring Nr. Lim Zuchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger zur Schau geſtellt, und 
nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. 

Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen in 
Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch un 
Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [2054] 


—i 


= Ein Rittergut, — 

un 5 M. von Breslau, M. von einer Stadt, 
a und Eifenbahn 1 gelegen, mit 
um einem Vorwerke u. 1600 M. 8. che, wo⸗ 
bei 900 M. Acker, durchweg Weizenboden 
. 230 M. gute Wieſen, 90 155 300 
za M. Wald, mit gutem Bauſtand, ſchönem 
Schloß und Garten, ift Verhältnſſſe halber 
1 den wahrhaft reelen Preis von 80,000 
thl zu verkaufen durch A. Geisler in 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 10. (3326 


1000 Thlr. 


find gegen pupillariſche Sicherheit und 5 % 
Zinſen ſofort 155 vergeben. Näheres unter 
A. B. C. 100 poste rest. Breslau. [3323] 


551 1000 Thlr. 


werden auf ein e ſchön und gut gele⸗ 
92 6 ganz maſſives Haus durch jura cessa 
ei einem angemeſſenen Verluſte 905 t. Dieſe 
1000 Thlr. gehen noch unter % der Feuertaxe 
aus. Das Nähere bei Hoffmann, alte 
Taſchenſtraße 16, eine Stiege. 


Schleifſteine 


von 8 Zoll bis 7 Fuß Durchmeſſer, von aner⸗ 
kannt befter weißer Qualität, glatt und 
rauh, ebenſo Tiſchlerſteine aus dem Stein: 
bruch Wenig⸗RNackwitz, empfiehlt und 
ſtehen Preis⸗Courante jederzeit zu Dienſt. 


unzlau, in ven, 
12032) C. B. Titze, Steinbruch Inhaber. 


Friſche Steinbutten 


akt 


Seezungen, Zauder und Forellen 
wiederum und empfiehlt: 

\ Guſtav Rösner, 

Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe 


5 


> 


Nr. 2 


EN N 


Hiermit erfülle ich die traurige Pflicht, von dem am 18. September d. J. erfol 5 
ten Ableben meines geliebten Gatten, des Kaufmanns Floria i x 
benſt zu benachrichtigen. 5 n Nitſchke, erge 

Derſelbe war alleiniger Inhaber der unter der Firma 2023 


Nitſchke u. Comp. 


Geſchäfts⸗ Eröſfnung. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich Dinstag am 2. Oktober am hieſigen Platze, 


Ohlauer⸗ Straße Nr. SS, Schuhbrücken⸗Ecke, 


unter der Firma: 


Robert Rother, 


ein Leinwand: u. Tiſchzeug⸗Geſchäft 


verbunden mit einem 


Lager fertiger Damen: u. Herrenwäſch 


. — Durch perſönliche Einkäufe in Leipzig und in den Fabrik⸗ Städten Schleſiens, ſo wie durch direkte Zuſen⸗ 

a gen aus England, Belgien, Bielefeld und Sachſen, ift mein Lager in allen in dieſes Fach gehörigen Artikeln auf's 
ollſaändigſte und Beſte aſſortirt. 

er Sıbem ich für das bisher mir geſchenkte Vertrauen meinen Dank abftatte, bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem 

ne 5 2 irkungskreiſe zu gewähren. — Ich werde ſtets bemüht fein, durch eine reichhaltige Auswahl reeler Waare und 
ch billige aber feſte Preiſe die geehrten Käufer zufrieden zu ſtellen. [1989] 


rel, im September 1858. Robert Rother, Ohlauerſtraße 83. 


Leim⸗, Seifen: und chemiſchen Fabrik unter der Firma 


Hierauf Bezug nehmend bemerke ich ergebenſt, daß ich dieſe Geſchäfte für mich 


ſchwächten Mitteln fortführen werde. — Der Einfachheit wegen werde ich die oben 
genannten bis jetzt beſtandenen beiden Firmen in Eine und zwar in die Firma 


Nitſchke u. Comp. 


verbinden. — Schließlich danke ich für das meinem ſeligen Manne vielſeitig ge 
ſchenkte ehrenwerthe Vertrauen und bitte, ſolches auch mir geneigteſt bewahren 
zu wollen. 


Geſchäfts Erweiterung. 


Mein großes 3 


en gros und en detail, 


no. „+ 


Eingang Albrechtsſtraße 2 


beſtehenden Rum, Sprit: und Liqueur⸗Fabrik, ebenſo der Eſſig⸗ 4 
J. E. F. Nitſchke. 3 


und meine noch unmündigen Kinder unter ſpezieller Leitung des meinem ſeligen — 
Manne bereits ſeit mehreren Jahren zur Seite ſtehenden Disponenten Herrn Jo⸗ 
hann Elsner, unter Zuzichung eines Curators, unverändert und mit unge 


Brela. Bertha Nitſchke, geb. Kuller. 


Damenmäntel⸗Lager 


* 
Be) 


: g 2 
Mit Kafferl. Kgl. Allerh. Privilegium U. Kgl. Preuß. u. Kgl. Bair. Allerh. Approbation. Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 


D a Fl Te r ehe 
N 9 eee 

: E ER r . * 

« 


. ne EEE 33838833 8 
7 Dr. Borehardt's nach wiſſenſchaftlichen Grund⸗ S S E an i i i i ö 
Dr. BORCHARDT 8 ſizem genen Neher wa f 0 eh ent 8 5 8 S babe ich, um den geſteigerten Anfragen eines geehrten Publikums zu genügen, von 
* aromatiſch⸗mediziniſche Kränter-Seife nimmt SE e 8 3 dem heutigen Tage ab, in ſeiner Lokalität vergrößert und demgemäß auch in ſeinem 
a f durch ihre = bis jetzt unerreichten = charakteriſtiſchen Eis 38 Beſtande erheblich vermehrt. Alles, was die beginnende Saiſon Neues und Ge⸗ 
2 2 5 : —— 57775 : , ; 9 | 2 
e Vorzüge, unter allen vorhandenen derartigen Toiletten: Gz 338 8; |ihmadvolles aufweiſt und ſonſtige Ankündigungen ſchon empfohlen haben, ent ält 
(i artikeln unbeſtritten den erſten R d 882 = f N 1 4 : i 
En verſiegelten Original⸗Päckchen A 6 Sgr.) ale falle mit großer@rfpriepli a Bädern ſcber e ERS 88 8 8 mein Lager in reichſter Auswahl, und iſt es namentlich meine beſondere Aufgabe, die 
—— . unhälleienmb S e 2 ſunter den jetzigen Zeitumſtänden wichtigſte Anforderung der Billigkeit auf reele Weiſe 2 
Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen BEI 8 Ed 3 > Izu erfüllen. 8 
D 3 1 N 5 1 223882 GE 
wiſſenſchaftlichen Erkenntniß, ſind die Dr. Hartung. S 2 II \ 5 
R. HARTUNG 5 ſchen privifegizten Hagewnchemittel bestimmt ſich n 888 3282 8 5 3 
CHIN ARINDEN EL ihren Bene: gegenfeitig zu ergänzen: dient das Chi: 18 8 88 8 a..5 2 ＋ Er 2< 
= ET. 1 ren der Haare übe 8 9, 55335 0 7 e 5 
n verſiegelten und im Glaſe geſtem unt ſe iR Die Strünter Pomade zur Piederer⸗ 288 f 
pelten Flaſchen à 10 Sgr.) weckung und Belebung des SSS SG = 2 
196 15 erſteres die Gia tent und Farbe e Haage, S 3 E32 E Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, ; 9 
UTER-POMADE N... E T ee eee NH 
2 5 N ’ lthuende 3 2.95, ag 7 2 7 = 
(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln, a 10 Sgr.) ole e e die Haarzwiebeln auf die kraft⸗ >. 5 ses 85 8 Ein Präſervativ gegen Cholera. 13095] 3 
eee 2 8 So = 7 f, 8 
Dr . 3 ae ng i 
7 / I in mit beſonderer Vorliebe als das 888 3 2 * 2 2 
n univerſellſte und zuverläßigſte Erhaltungs- und er: E 8 8 8 88 81 anti⸗mephitiſcher Eſſig 2 
2 A A Br £ WW; Ane agen peine der Zähne und des Zahnfleiſches 1 81 SER ME = ö E. Wund ven f 5 
5 1 8 5 „anerkannt, reinigt bei weitemangenehmer und ſchnel⸗ "SE 8 2 © 2 ; j 
£ ; 3 = Wler als die verſchiedenen Zahn pulver, und ertheilt gleich⸗ r 5 % 25 5 un er in Liegnitz, > A 
(in J und zeitig der ganzen Mundhöhle eine pöchft wohlthätige, lieb A = 58 2352| MR Su „laut Cr. der dl Babeit bes Prinzen von 3 
/ IS) iche Friſche. ö N Bus. 82 Es . e a ne der 970 = 
er 5 — SSS 88 28 : ung aller Völker zu London i. J. 1851. ige 2 
Alleinige Depots für Breslau in den Handl 5 e e e à Flacon 10 S * 4 
0 ungen von br 20 1 gr. 2 4 % Flacon 6 Sgr. = 
Nr. 11 und von Henniger u. Co., Schwednitzerſtaße ae! are 125 für F Susann En berſelbe fd eh erfeie ale Gigreik pee gen, dee & 
5 x — in u ei Ko u 
Se — 8 et; Grünberg, Fr. Weiß, n M. Radeſey, Sagan, Rud. Balke, Augenübel, Brandſchäden und Confuſionen in Bein erünforten Slate auf Be üben 
Beuthen Oberſchl. ROTH 3 A. 3 Mus au, E. M. Schubert, Salzbrunn, E. F. Horand, raſchendſte Rue: ae erzeigt, fo verdienen andererſeits feine antismepbitijchen Eigen: 
Birnbanm, X M. Sr ſam, Guttentag, H. Lewinſtamm, Nakel, L. A. Kallmann, Samter, W. Krüger, ſchaften die allgemeine Beachtung. Vermöge ner verbeſſert der Effig von L. Wunder 
VBolkenhain 6 + Strich, Habelſchwerdt, Franz Jonas, Namslau, Heinrich Grützner, Schmiedeberg, W. Riedel in Zimmern ꝛc. die üble Luft und bewahrt vor Miasmen (tödtlichen Anſteckungs⸗ 2 
rieg, & Bat bert, Lern A. 5 Sifche, Neiſſe, Joſ. Ellguth, Schmiegel, Wolf Cohn, 5 A 8 3 a auf ein ßes rg ri Eid en 3 
8 \ . 8 — 1 2 eßen. ri = 
romberg, C. F. Beleites, Hirschberg d G. 3 N 5 Wunsch Schönau, r 1 3 ſowohl allen Haushaltungen, als beſonders ſolchen 4 zu emsfeblen, welche Soßpitale = 
RA aumann, Hoyerswerda, J. Baliſch. Neuſalz a. D., G. Höppner, Schböulauke, e. Leffmann, Ber ablesen @ffig befinden ich er Be 2 ns J. G. H.. 
„8. Becker, Jauer H. W. Schubert Neuſtadt O/S., J. F. Heiniſch, Schubin, C. L. Albrecht e e, eee i dem weren J. 8. Patzkl, 
Feten erg a, ene 7 G 15 Beine, en e 1 7 ſch, 8 chweidn ich. „Seife 5 Pen Röhrſeite, und in der Handlung des Herrn Ed. Groß, Neumarkt 42, 5 / 
inn, H. E. Seyler, Koſel, J. G. Worbs impti d. Schicke Schwerin, M. Müller, 4 1 4 
Heri, Kämmerer Breite, Königshütte, C. J. p. Schödon, Nisky, Bird u. En, Sohren Oberfi l., J: Muras, 2 Empfehlende Erinnerung. = 
Altenberg, Ernſt Wolff, Koſten, B. Landsberg, Ob.⸗Glogau, M. Gießmann, Sprottau, J. G. Rümpler, Eau de Wille fleurs zu 10 und 5 Sgr., Extrait d Eau de Cologne 
eſtenb er L Breslauer, Kreuzburg, F. Kuhnert, Oels, C. W. Eſchrich, Steinau, F. Warmuth, triple zu 12% und 7% Sgr., Ens-Bouquet zu 16,8 und 4 Sgr. das Glas, wor 
lehne, 125 ui Strauß, Krotoſchin, A. E. Stock, Ohlau, H. C. Marr, Strehlen, J. F. Neugebauer, für in Paris und London das Dreifache bezahlt wird. Wenige Tropfen dieſer köſtlichen 
aukenſtein. 2 . zen J. A. Rohrbach, Oppeln, Dombrowsky u. Lichtwitz, Gr.⸗ trehliß, = F. Schreyer | Parfümerien, welche mit der größten Sorgfalt bereitet werden, Find hinreichend, dem Waſch⸗ 
rauftadt, .de 8 ec 88 G. Becher 8 Datſchkan g. Haake Tea N 2 Sur’ en 0 0 af e Kleidern, Handſchuhen ꝛc. den lieblichſten und er⸗ 
1 . : C. G. F. „ A. uch zu ertheilen. a 
bela : = Sause . Leos sch, nen / Fire 17 A f / 2 8, — . 60 bid bre 20 Hen ane in Gläſern zu 1 Thlr., 17½ und 10 Sgr. Ueber 
a 9 — „ eobſchütz, M. Teichmann Pitſchen, A. J. Mühſam rzemesno, W. mann riefliche Nachrichten und beglaubigte Zeugniſſe, eingegangen ſeit einigen Decennien 
Gle bie Kagel, Lit, 5 Tilgner, g Pleſcheu, J. Nebesky, 5 Waldenburg, G. Hammer ul. S., aus allen Ländern der Kultur und Sitte, beweiſen bis zur Seiden daß dieſes untrügliche 
Sun, Vetschau. Go, Lens, L. F. Clic e . bed Meufienpaupted 
neſen u vn % ! 2 7 „e Bde r ra de f an ö 
Be 9 Mitfcher, FG ; 5. G 8 Siöci Handen: a Mien Alber a Win, 10. G. Hautes Ke rn wänfgen übt ke Seife (Eau @’Atirena). Seit 18 Jah 5 i ; 
A I 3 r, „P. ' einſte flüſſige i 5 a r . ahren bei 
Gra erg, F. A. Vogel Lüben, C. W. Thies ir, Hawitich J. P. Ollendor Wohlau, L. K. Kobyletzky beiden Geſchlechtern in großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte Toiletten⸗Seife, iſt es 
Gr üßel, Medzibor, W. Diettrich, Reichenbach, G. F. Ken, Wo ſtein, D. riedländer, zu Geng bekannt welche bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche ſie 5 2 
Grottkan 1 W. M. Trautmann Meſeritz, A. F. Groß u. Co., Nojenber „ 8 Kuhnert, Wongrowicz, J. E. Ziemer, verleiht, dieſelbe von Sommerſproſſen, Leber und andern gelben und braunen Flecken un 
„Julie Meridies, Militſch, H. J. Ertel, Nybnil, A. Siewezinski, Jobten, M. A. Witſchel. e pe erg EN ws 15 aa een und blühendften Teint giebt. Preis 
7½ Sgr. das kleine und 12 gr. das große Glas. r 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Wir erlauben uns, unſer am heutigen Tage eröffnetes 


Tuch- und Mode⸗ 


erzuſtellen und zugleich das Zahnfleiſch feſt und geſund zu machen. Beſtellungen mit Bei⸗ 
Legung der Beträge und 2 Sgr. für Verpackung und Poſtſchein 2 Teadks erbeten. 


Dem Fabrikanten dieſer ſehr beliebten Feder iſt es gelungen, aus dem rein 


dem geneigten Wohlw ; N i i fe 
ollen eines verehrten Publikums aufs angelegentlichſte zu empfehlen. — Unſere Aufgabe wird ſtets 3 Stahl 
fcb eine Schreibfeder dem Publikum zu bieten, welche allen are en jede . . 


ſein, das Neueſt i i 
x d Geſchmackovollſte der i inſchlagenden Artikel i Preiſen unſern wert 
Abnehmern e un { in unfer Fach einſchlagenden zu den ſolideſten " erthen run 2 . N 0 t 
. ̃ . ̃ , ⅛ ͤ !, ̃—ͤ .. 
ehmen, und dieſelbe nach neueſten Modellen beſtens und ſchnellſtens ausführen. die Käufer davor zu warnen, befinden ſich auf jeder Schachtel das Facſimile des rechtmaͤ⸗ 


ing Nr. 52. Gehrüder Rügner, King . a 


Breslau, im Oktober 1855. 12030] 

und find alle Henryfedern, welche auf der Schachtel diefe unterſchriften nicht haben, verfälſcht. 
Ein Transport von 35 Stück Die Fe: Pr rei in U Spitzen gel at ede Band F. und E. F., d. h. breit, 
roßen, ſtarken Poſt⸗ u. Acker⸗ mittel, fein un ae pee er 15 Deka 3 out paſſend find, 
ferben iR angetommen und Kar Verhalten einen angemeſſenen Rabatt. aan 


t zum Verkau jedrich⸗ Wiederverkäufer 
helmſtr., in dercn ag. Zu geneigter Abnahme emp 2 Job. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


Verloren iſt das Geld! Rn | 


das mehr gezahlt wird, als 5 
Ein N wird, der hier angegebene Preis iſt. 3379 
2 San, Buch feinſtes Briefpapier in verſchied i = Form 
0 555 empfehle die Papierhandl. J. Bruch, . mr 21 Ms Je. 24 


ür Rechnung der Fabrik ist 


Unglaublich, aber doch Wahr eit! 9 [3336] Ein Haus 


erhand ruck, Nr. 211 Reuſcheſtraße Nr. 21! - | Heres Hintergaſſe Nr. 4, beim 8 


* 


Ya 
Orientaliſche Zabn⸗Keinigungs⸗Maſſe in Gälſern zu 20 und 10 Sgr. und in 


anten- Öehyüft | sur: erraten, Srsian, Kaumarte aa 


Achte Henry⸗Federn! 2 
Rin 52. 17 H 1 ing 52. Haupt⸗Niederlage für eſten 2 
2 für ck 1 en ng bei Joh. Urban 1 in Breslau, Ring Nr. 2. 


3308] David Wiener, Pferdehändler. Die Gießmannsdorfer Preßhefen Niederl a ge 2 
2 Sgr. empfiehlt die Pape N 35.5 en) in Oftav-Format 1 Sgr. 3 Pf, in Quart⸗Format im beſten — iſt zu ie Nä⸗ Roßmarkt r. 8 und Blücherplatz 14 5 
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Modewaaren⸗Handlung 
von M. Lichtenſtein. 


Die dieſesmal vorzugsweiſe gut getroffene Wahl der neuen Pariſer Modelle von 


Damen ⸗Mänteln und Burnuſſen 


Unter den mannigfachen Fagons von Herbſtmänteln verdient das Fagon 


[1978] 


= 

® und die damit trotz der größten Eleganz verbundene Billigkeit, läßt meine werthgeſchätzten Kunden ſicher eine zufrie⸗ 
2 denſtellende Bedienung erwarten. x 
Blandina 

4 feiner praktiſchen Brauchbarkeit wegen, beſondere Anerkennung. 

A 8 ’ 

i M. Lichtenitein, 

5 Schweidnitzer⸗Straße, an der Brücke, „ur Pechhütte.“ 

8 


* 


e 


e 


empfehle, 


lichſten Reſultate erzielt habe. 
Goörbersdorf (Kreis Waldenburg), im September. 


Bei Th. Fiſcher in Kaſſel ift ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben, in Breslau in der Sortiments⸗ Buchhandlung von Graß, Barth und Comp., 
(IJ. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [2057] 


2 Special-Karte 
der vereinigten Staaten von Nordamerika 


von Calvin Smith. 
16 Blatt in Farbendruck, jedes 18 Zoll breit und 1444 Zoll hoch, 
Zweite Auflage. 

Das allgemein und beſonders in dieſem Blatte fo günſtig beſprochene Kartenwerk iſt 
nun vollſtändig erſchienen. — Alle Territorial⸗Veränderungen in Beziehung auf Straßen, 
Kanäle, Eiſenbahnen und Landdiſtrikte ſind bis auf die neueſte Zeit nachgetragen, ſo daß 
eine neuere und beſſere Karte der vereinigten Staaten nicht exiſtirt. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


—Haarerzeugendes grünes Kräuteröl. 


eit vielen Jahren als das wirkſamſte Mittel bekannt: a Fl. 25 Sgr., 3 Fl. 2 Thlr. 
Unſer Kräuteröl enthält die kräftigſten und wirkſamſten Extrakte des Pflanzenreichs 
und lieferten unſere ſchleſiſchen Gebirge einen reichen Schatz von koſtbaren Kräutern, welche 
in einer unübertroffenen Form, mit animaliſchen Subſtanzen gemiſcht, und ſomit zu einem 
Mittel für den Haar⸗ und Bartwuchs, wie gegen das Ausfallen und Ergraueu der Haare 
zu einem herrlichen Konſervations⸗Mittel für dieſelben zuſammengeſtellt ſind, wie es ſeither 


16 0221 iemanden erzielt worden. Piver und Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Dee 


3 Thaler. 


e eee 
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* 
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Fr 


em das bisher hierorts von mir betriebene Eſſigfabrik⸗Geſchäft mittelft no⸗ 

tariellen Vertrages auf De Apotheker Herrn O. Heinze von Breslau übergegangen 

iſt, drängt es mich, für das fo vielſeitig mir bewieſene Vertrauen allen meinen Ge⸗ 
ſchäftsfreunden hiermit beſtens zu danken und dieſe zu bitten, auch meinem Herrn 
Nachfolger ihre Theilnahme ungefchmälert zu ſchenken. 5 3394 

Schweidnitz, den 1. Oktober 1855. E. Kruſch. a 


7 


e 


In Bezug obiger Anſprache beſtätige ich die käufliche Uebernahme der von nun an 


unter der Firma 


O. Heinze u. Co 


von mir fortzuführenden Eſſig⸗Fabrik, bitte um geneigte Bewahrung der meinem Hrn 
Vorgänger geſchenkten Berückſichtigung, und werde dieſe werth zu fein, aufrichtig 
mich bemühen. 


Schweidnitz, den 1 Oktober 1855. ı E. Heinze, Apotheker. 


TTTCTTTT0T000ſ FTT 
Ich beehre mich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß das von— 
mir unter der Firma 
. Kuhpfahl & Comp., 
bisher betriebene Asphalt⸗Geſchäft zufolge notariellen Abkommens mit dem 
heutigen Tage auf das 


Gogoliner u. Guradzer Kalk⸗ und 
Produkten⸗Comptoir 


käuflich übergegangen iſt, und bitte, das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte 

Vertrauen auch auf die genannte Firma geneigteſt übertragen zu wollen, bei der ich 

als techniſcher Dirigent des Asphalt⸗Geſchäftes, dieſer Branche auch fernerhin meine 

ganze Thätigkeit widmen werde. Breslau, den 28. September 1855. 

A. Kuhpfahl, Firma: A. Kuhpfahl u. Comp. 

5 Indem wir obige Anzeige des Herrn A. Kuhpfahl hiermit beflätigen, wer: 
den wir bemüht fein, alle Asphalt⸗ Arbeiten auf die ſolideſte, dauerhafteſte 
And möglich billigſte Weiſe herzuſtellen und bemerken nur noch, daß Herr A. Hub: 

Be pfahl ſpeziell die technische Leitung derſelben übernommen hat. 

* Breslau, den 28. September 1855. 11984) 

Das Gogoliner u. Guradzer Kalk: und Produkten⸗Comptoir. 


za Ledertuch, 


nur acht amerikaniſch, empfiehlt en gros wie en detail: 
Eduard Kionka, Ring Nr. 42. 


In Folge der fortwährend ſich ſteigernden Preiſe von Cacao und 
den zur Chokoladen⸗ Fabrikation gehörigen Ingredienzien ſehe ich mich 
veranlaßt, den bei Chokoladen-Verkäufen üblichen Rabatt, unter Beibe⸗ 
halt der ſonſtigen bisherigen Conditionen, um fünf Prozent von heute 
aab zu vermindern. 

Cacao⸗Präparate, welche ohne Rabatt notirt werden, erfahren eine 
entſprechende Preis⸗Erhöhung. Magdeburg, den 27. September 1855. 


Joh. Gottlb. Hauswaldt. 
Von beſtem Handgeſpinnſt 


chleſiſche weiße Leinwand, à Schock von 7— 30 Thlr., 
5 Ba leinene Taschentücher, a Dutzend von 13—12 Thlr., 
Schachwitz⸗ und Damaſt⸗Tiſchzeug zu allen Preiſen und in 
. größter Auswahl: 
1 * Eduard Kionka, Ring, Schmiedebrücken⸗Ecke 42. 


Redakteur und Verleger? C. Zäſchmar in Breslau. 


13211] 
[1995] 


Nachdem das zur Waſferbeilanſtalt in Görbersdorf eingerichtete Grundftüc von meiner Frau am 3. Sept. 
erſtanden und am 11. d. Mts. übernommen worden it, habe ich die Verwaltung deſſelben dem früheren Bade⸗In⸗ 
fvettor in Centnerbrunn, Herrn Moritz Espe, übertragen und hoffe damit den Wünſchen der Patienten, die ſich 
der Waſſereur unterwerfen wollen, nachgekommen zu ſein. 

Die Behandlung der Patienten bleibt ſelbſtverſtändlich nach wie vor in meinen Händen und ich mache hierbei die Pa⸗ 
tienten nur noch gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß der im Gebirge ſtets fo ſchöne Herbſt ſich vorzüglich zum 
Gebrauch der Waſſercur eignet, die ich ganz beſonders den an Tubereuloſe der Lunge Leidenden 


da der Zuſtand dieſer Patienten über Winter ſich ſtets ſehr verſchlimmert, während ich durch 
meine Behandlungsweiſe gerade gegen dieſe bisher fo hoffnungsloſe Krankheit die ſchönſten und glück⸗ 


[1899] 


Dr. Brehmer, praktiſcher Arzt ıc. 


Neueſte 


Beſütze 


aus Paris, Leipzig und Berlin empfehle 
in größter Auswahl und aller Art. Direkte 
Einkäufe machen es mir möglich, die Preiſe 
ſehr billig zu ſtellen. [3403] 


lbert Fuchs, 


49. Albrechtsſtraße 49. 


Dampf ⸗Kaffee 


Mocca, Menado, Java, 
ſtets friſch gebrannt, empfiehlt: [3366] 
Adalbert Haegermann, 
Neue Schweidnitzerſtr.7, Ecke am Stadtgraben. 


Kieler Sprotten 


iz Gebrüder Knaus. 


Kieler Sprotten 
son Lehmann u. Lange. 


Kieler Sprotten, 
Leipziger Lerchen 
ir Guſtav Scholtz. 

Kieler Sprotten, 
Elb⸗Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 


empfing und empfiehlt: 374] 
C. J. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. s, goldne Waage. 


Frisch en Sibel chs 
riſch ger. Silberla 
Teltower Rüben, 
Elb. Neunaugen 


empfehlen von neuen Sendungen: [3381] 


ebr. Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


Friſches Rehwild, 


Rehrücken, Rehkeulen, friſche Großvögel, das 
Paar 3 Sgr., empfiehlt: J3340 
Wildhändler M. Koch, Ring Nr. 7. 


Friſche Großvogel, 


a Paar 3 und 4 Sgr., ſowie Koth⸗ und 


ehlt: 
Be 


+ 
[3377] Kupferſchmiedeſtr. Nr. 106. \ 


Pferde: Verkauf, 


Ein neuer Transport Pferde 
iſt angekommen und ſteht zum 
. Bertanlie, Ballhof, Odervorſtadt. 
f J. Redlich aus Rawitſch. 


Feinſtes ohlauer 
Dauer⸗Mund⸗Mehl 


Preßhefe 


täalich 7 i 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe 
Sr Haupt Niederlage bet 


W. Schi 
ae a fr 


Schwarzwild emp 


[2050] 


Leih-Bibliothek 
von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monats⸗Abonnements zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Katalog 7½ Sgr. 
Die Bibliothek wird fortwährend mit dem Beſten vermehrt. 


Beſte Glaͤzer Gebirgs Kern Butter 


offerirt in Gebinden zu circa 12 Pfd., 24 Pfd., 
feinſte Waare A Pfd. 7 S 


R. O. Feuerſtein in Kunzendorf (Poſt Gläz). 
Die Zündrequiſiten⸗Fabrik von B. Goetz, 


2 5 vorm. Schvencd u. Aebert, Neuſcheſtraße Nr. 12, 
empfiehlt ihre verſchiedenartigen Fabrikate, als: Streichhölzer mit und ohne Schwefel, 
bunt und einfarbig, Nachtlichte, Streichſchwamm, Siegellack, Oblaten, Dinte, 
Wichſe ꝛc., in anerkannter Güte, zu ſoliden Preiſen einer geneigten Beachtung. 


Für Nivellement wird ein Gehilfe geſucht 
von A. Wolff in Ohlau. f [3333] 
[3367] Flügel. 

Wem daran gelegen iſt, ein ſehr kurzes 
Inſtrument (des Platzes halber) zu haben, findet 
ein ſolches Ring 50, Hinterhaus 2 Treppen. 


Ein kleines zweiſitziges Sopha wird zu 
kaufen aße Schriftliche Offerten ſind 
Junkernſtraße Nr. 32 im Comptoir, 1 850% 

35 


abzugeben. 
Zur Jagd. 


Feinſtes Pürſch⸗Pulver, beſten Patent: 
Schroot, Zündhütchen und Lade⸗ 
pfropfen empfiehlt: 365] 


Adalbert Haegermann, 


Neue⸗Schweidnitzerſtr.7, Ecke am Stadtgraben. 
Rügener Saat⸗Weizen, 


vorzüglicher Qualität, empfing und offerirt 
bilkgft: L. Milch, Junkernſtraße 32, 


[3335] ‚Ein Haus, 
wo ein Spözereigefchäft betrieben wird, iſt zu 
verkaufen. Näheres Scheitnigerſtraße Nr 25, 
eine Stiege hoch links. 

Zwei Mahagoni⸗Schränke ſtehen zum 
Verkauf Nikolaiſtr. 22, im Hötel garni. [3397] 


Cholera- Liqueur. 


Geſundheits⸗Extrakt. 


Dieſer von mir fabrizirte Liqueur dient als 
bewährtes Mittel gegen Cholera⸗Aufälle, 
Magenſchwäche, Unterleibsbeſchwer⸗ 
den und Appetitloſigkeit, atteſtirt von dem 
königl. Kreisphyſikus Herrn Dr. Heer und 
Herrn Dr. Baad in Beuthen, fo wie von 
dem königl. Kreisphyſikus Herrn Pr. Kontuy 
in ee und dem 3 Kreisphyſikus 
Herrn Dr. Reche in Koſel. 

Den Verkauf für Breslau habe i 
Ke. 21 S. G. Schwartz, Ohlaue 

r. 21, übergeben. 

1 Thlr. 

Beuthen O.⸗S., im Oktober 1835. 

Herrmann Sochaczewski, 
eſtillateur. 


Wein⸗Verkauf. 


Von den mir aus einem SD Wein⸗ 
geſchäft kommiſſionsweiſe zum Verkauf über⸗ 
ebenen Weinen ſind noch vorhanden: 

Malaga, ſonſt 20 Sgr. jetzt 14% Sgr. a Fl. 
Haut: Barfat, ſonſt 124 Sgr., jetzt 9% 


der 
aße 
Die Originalflaſche koſtet 
[2042] 


[2085] 


„ franco Breslau a Pfd. 6% Sgr., 


[3372] 


Kloſterſtraße Nr. Ia ift eine Wohnung in 
der erſten Etage des Seitenhauſes von 3 
Stuben nebſt Beigelaß bald zu vermie⸗ 
then. [3392] 


Antonienſtraße 16, im zweiten Stock, 
iſt eine Wohnung von 2 Stuben, Küche, ge⸗ 
meinſchaftlichem Entree, ſofort zu vermiethen. 


Gartenſtr. 34 b iſt der 2. Stock zu vermie⸗ 
then und Neujahr zu beziehen. 3696 


Reuſcheſtraße Nr. 3 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus vier Stuben, verbunden durch 
eine Alkove, nebſt Zubehör Termin Weih⸗ 
nachten zu vermiethen. [3328] 


Zu vermiethen. 

Ein eben ſo freundliches als höchſt 
bequemes Qnartier, 2 aneinanderſtoßende 
Zimmer, 3 Kabinete, helle Küche und Beige⸗ 
laß, mit Ausſicht nach der Werderſtraße, iſt 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1 zu vermie⸗ 
then und Weihnachten d. zu beziehen. Das 
Nähere im Gewölbe daſelbſt. (3388 


In meinem Hauſe, Berliner⸗Straße Nr. 154 
in Neiſſe, iſt ein Gewölbe, zu jedem Geſchäft 
geeignet, mit Remiſen zu vermiethen, und den 

Sktober ſofort zu beziehen. [3361] 
Fi 


Auguſt Seidel, 
fürſtlicher Hofſchuhmacher. 
Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 
lichter Küche ꝛc. iſt bald zu beziehen Burg⸗ 
feld Nr. 12/13. 3337 
[3364] Zu vermiethen 

und fogleich zu beziehen iſt Ohlauerſtraße Nr. 
44 im 2. Stock ein Quartier von 6 Stuben 
mit Entree, Küche, Boden⸗ und Keller-Gelaf. 
Nähere Auskunft ertheilt der auf demſelben 
Flur wohnende Herr Buchhalter Vetter. 


Termm Ostern ist Rossmarkt Kr. 
Nä- 
339 


die zweite Etage zu vermiethen. 


heres par terre. 


Eine freundliche möblirte Stube ift Neue⸗ 7 
Sn Kr. 3d par terre zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 

3350] Als Abſteige⸗Suartier 
ſind zwei neu renovirte Stuben und Kabinet 
mit eleganten Möbeln ſofort u vermiethen. 
Näheres Neue: Gaffe Nr. 18 bei Kaufmann 
Hiller. 1 

Ning Nr. 38 : 
iſt der 2. od. 3. Stock zu vermiethen. Be . 
in der Pelzwaarenhandlung daſelbſt. [3395] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau am 1. Oktober 1855. 


r 


gr. a + 
a Lafitte, ſonſt 20 Sgr., jetzt 12 Sgr. feine mittle ord. Waare. 
a . — — — — — * 
8 15 5 Weißer Weizen 165—175 100 80 Sgr. 
ee e Gelber dies 162—168 100 80 = | 
Motel Blümchen, fonft 12 Sgr., jetzt 8] Roggen 109—111 106 102 
Sgr. * Fl. Gerſte 67— 70 63 62 = 
Kön qs moſel, ſonſt 20 Sgr., jetzt 12% Sgr. —— az 42 8 2 ‘ 
5 — 
urkheim. ı Raps . - M8-150 142 132 
de Ser zee ſonſt 22% Sgr., me Winter⸗ 2 ri 10 . 
5 t.] dito Sommer: — s 
8 Flaſchen werden nicht 94308 Kartoffel⸗Spiritus 20% Thlr. bez. 


Moritz Tandler, 


Meſſergaſſe, neben dem Hotel de Saxe. 


[3338] Sofort 
zu vermiethen iſt Kupferſchmiedeſtraße und 
Schuhbrüͤcken⸗Ecke Nr. 43/58 eine Wohnung 
von zwei Zimmern, Küche und Zubehör eine 
Stiege hoch. 

100 Stück junge, weidefette Schöpſe 
ſtehen zu verkaufen auf dem Dominium 
Treſchen. [3341] 


[3376] Die Bierbrauerei 
Kupferſchmiedeſtraße 31 (3 Kibitzen) iſt von 
Oſtern 1856 ab zu vermiethen. Näheres beim 
Maurermeiſter Puchat daſelbſt. 


ß. — —— — — EEE. 


Breslauer Börse vom 1. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 


20. u. 30. Sptbr. Abs. 10 Uu. Mrg. 6 u. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 0278LT1927¼7¼81 274712 
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Wind S SO SO 
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Wärme der Oder + 10,8 | 


arme der e 777 77 TE 
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heiter Sonnenbl. 
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Seeh.-Pr.-Sch. — I — Oester. Nat.-Anl.— | 70% 6. dito dito 34 81% B. | 
Pr, Bank-Anth. . 4 = Eisenbahn-Actien. Rheinische ....|4 106 , G, 
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dito dito 4 — Freiburger 133% B. dito neue Em, 4 148 7 6 
dito dito 444 — dito neue Em. 4 117½ B. dito Prior.-Obl. a4 | 90% G. 


Wechsel-Course. 
dito 2 Monat 148% G. London 3 Monat 
Monat — — Wien 2 Monat — — Ber 


Druck von rap, Barty u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Amsterdam 2 Monat 10 N G. 
lin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 9% 6. 


